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KurtzerEntwurffdeß Lands / und der Eingesessenen.

Urch den Nahmen paraquarla Frauen genannt ) hat ^oanne8 8a1arar,
wil ich nicht allein jene ^ .me- auß Angebung perri läenäo ^ L Königli-
ricanischeLänder / welche von chen Statthalters/um das Jahr I sz s . or-
dem Srrom para ^uax be- dentlich austerbauet / und dem Gebiet über

spühlet werden/ als da seynd Ekaco - lu - viermahl hundert tausend Indianer zuge-
cumau,paraua,Oua ^r, und Vrua )-,ver - wendet ; welche Anzahl noch täglich ver¬
standen haben / sondern auch alle insamt/ die mehret / und solcher gestalt auch der Spa-
sich dort herum weit/und breit / manche zu nier Groß -Macht der Orthen vergröffert
zwey / andere zu vier / ja wol auch zu acht wird. Zur Ost -Seiten sthet es Brasilien/
hundert Spanischer Meilen erstrecken. Westwärts aber peruviam an. Von der
^ icolLU8 äe 1"ro1Ä auß der Gesellschafft Statt äela plara rechnet man z8v . von
) L8ll , in einer Smdschrifft / so er im Jahr 8arica Eru2 äe 1a 8ierra 28O . Meilen da-
1651 . von dar in Luropa ablauffen lassen / hin.
theilet es dreyfältig ab : als nehmlich in Diß Land hat in Gemein eine sehr ge-
paraciuarla , lucuman ) und den grossen sunde Lufft / Frücht - und Lustbahren Bo - Boden.
Strich / welcher von dem also genennten den / trägt neben vilen andern uns unbe-
Silber -Strom / oder käo äe plara , bey kanten / jedoch sehr guten Früchten / auch
den Eingesessenen Parana Oua ?u - oder Wein und Getreid / worin es das nechsts
auch Parana genant / benetzet wird. Die - angräntzende Brasilia weit übertrifft : ob-
ser Wasser -Fluß mag wol nach denStrom wolen sich das gemeine Volckvilmehrei-
der ^ ma^onen für den grösten in der gan - nes auß gewissen Wurtzeln geribenen
tzen Welt gerechnet werden/als der in sei - Meels / als der Körner zur Nahrung ge-
nemAußgang zu dreyffig / einwärts aber zu brauche. Nechst an obgedachten Fluß pa-
zehen Meilen breit ist. Er hält in sich vil rana ligtchie Statt Liuäaä ^ eal , auss ei-
grosse / auch wohnbahre Inseln / und wird nem bequemen / und von Leibs Notturfftm
von vilen andern grossen Flüssen / so wol wol versehenen Orth / so am Wein und
von Osten als Westen / in seiner Grösse er - Kupffer sehr reich ist. Die gantze Gegend
halten. Zwar hat man bißhero dieses mehr-gedachten Silber - Stroms / alwo
Lands Gräntzen annoch nicht eigentlich er- vorJahren wederPserd noch einigesRind - ^ ieh-
reichen mögen ; jedoch wird Südwärts Vieh zusehen ward / ist anjetzo davon der - bucht,
sein Anfang geschähet bey dem Gestat jetzt- Massen angefüllet / das gantze Heerden mit
ernentenSilber -Stroms/von welchem es ein ander zur gemeinen Beute herum
unter der Mittag - Linie / sechs und dreyffig schwärmen/ und der einem den Strick an-
Himmels -Smffen Hoch/Nordwärts gegen werffen kan / dessen Herr / und Besitzer er
Brasilien hinauß laustet / und sich endet ist . Sonsten gilt ein Pferd nicht über einen
gleich unter den Sonnenwend - Zirckel. Philips -Daller/wan es gleich an der Art
Westwärts erstreckt es sich biß gehnlucu - vortrefflich . Jener wird nicht für sonders
rnan ; anderwärtig aber berühret es die vermöglich gehalten/ welcher allein zehen
Gräntzen deß Königreichs Peru , deme es oder zwölst tausend Stuck auffseinenWi-
auch anhänhig / und insamt der Spani - sen zehlet. Es finden sich / die zu dreyffig
sehen Monarchey unterwürffig gemacht tausend darstellen mögen,
worden ist . Die Haupt - Statt dieses Das Land lucuman ist gantz eben / Das LandLands ( anjetzo von der Himmelfahrt unser weitschüchtig / und in die neun hundert iucum »n.

' Meil
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Meilaußgebreitet . Beschauet gegen Aust- sonderheit beobachten will / seynd sie diß-
gang die mit den Brasiliern gräntz -streiten - sals so sehr/ als vil sonderbahre Ländlein zu-
de ? 3l-3§uL8 ) gegen Nidergang das Reich finden/von einanderunterschiden . Die das
LKile , gegen Mitternacht ? erü , von harte Land bewohnen/ seynd dem Feldbau
dessen Landschafft äe 1o§ LKicos , so der sonders ergeben. Die Männerackern und
Statt ? oroli unterwürffig/ biß zu mehr säen / das Weiber -Volck schneidet / und
genanten Silber -Strom alles dahin gehö - sechftt. Seynd auch sonsten sehr embsig/
rig ist . Südwärts aber läufst es in glei- und arbeitsam / besonders in Webung
cher / doch unbebauter Feld -Ebne biß zu baumwollener Tücher/und Kleidungen/so
der ^iLAallanischenSeefast unendlich hin- doch alda nicht sonders gebrauchtwerden,
auß. Hat zwar keine Gold - noch andere Die also genandte Ickncarmi hingegen le-
Ertz-Gruben / jedoch sehr gemeffigte Lufft / ben im höchsten Luder / prassen/ und schlems
imd gar fruchtbahrenBoden / welcher al- men einen Tag in den andern / gleich als
les herfür bringt / was so wol zu Vermeh - wäre es jhr'angebohrnes Handwerck. Sol-
rung als Erhaltung deß Menschlichen Ge - cher Üppigkeit aber eine Färb anzustreichen/
schlechts verlangetwird. Besonders ist al- geben sievor/es geschehe jhren verstorbes
da ein Überfluß deß grossen / und kleinen nen Vor -Lltern zu gutem / selbe mit der-
Viehs / welche zuziehen die Jngebohrne gleichen Lacckus - Opster zuversöhnen,
als arbeitsame Leuth forderist ergeben Dannenhero sie zu solchem End vil Jähr-
seynd. Zehletüber die achtzigStrom / da- liche Todten -Mähl anrichten/bey welchen/Tobten,
von das Land befeüchtet / und befrüchtet neben andern Trachten / so vil gebratene
wird. Ist gezieret mit sünff fast gleich ent- Strauß -Vögel auffgesetzt werden / als vil

Seine legenen Stätten/deren Haupt 8 .^nAo äe1 man verstorbene Seelen versöhnen will.
? Wohn, LtterO,alft vondem beyfiüssmdenStrom/ Es beschloß sich aber gemeiniglich dieses

Statt . anjetzo doch mehr 6e1 Varco genant / ein Ehren r Mahl sehr grausam . Dan die
Wohn -Sitz deß Bischoffs / und Spani - schönste unter den anwesenden Töchtern /
schm Land -Vogts . Eoräova solle die muste sich nach vollendter Mahlzeitfreywils
nützlichste seyn der Kauffmanschafft halber,' lig unter das Beil legen / und ward das
so mehrentheilsim Tuch / Baumwoll / und blutige / und annochwarme Haupt denen
Leinwath bestehet. unmenschlichen Gästen zu einem jhnen be-

Es findet sich an allen jetzt- gedachten lieblichen Schauspil vorgesetzt. Nach drey-
Orthen eine fast unzahlbare Menge der tägigen schlemmen / begunt̂ das Leydwe-

Menqe der Mensch-ähnlichen Fabianen / deren Arth in sen über die Verstorbene / bey welchen das
Fabianen, vilen / zuforderist aber in diesem verwunder- Heulen und Weinen so übermässig war/

^ lich ist / daß / wan sie von einem Pfeil ge- als vorhero das Prassen gewesen ; iedoch
troffen/ denselben mit ungeheurenGeschrey kehrte man bald widerum zu vorigemLu-
und Zähn -knirrschen auß der Wunde mit der / welches endlich in ein allgemeines
Gewalt herauß zuziehen/ und mit viehischer Gesicht außbrach / also / daß manche mit
Rach dem Schützen / von welchem er her- blutigen Köpffen das Gelag bezahlen müs
geflogen / widerum zuzuwerffen pflegen, sten.
Nicht minder ist die Anzahl der wilden / je- Jenes Volck / so man ^ b !pone8 nen - Der ädi.
doch schön-gefleckten Tyger / wie auch der net / laustet zur Sommers -Zeit gantz un- ponm

! Löwen / und anderer dergleichen unzaumen verschämt / und nackend daher ; bey anbre- Auffzug.
Schlange. Thieren . Unter den Schlangen seynd et- chender Kälte aber / ziehen sie etliche Fell

! liehe so ungeheürer Grösse / daß sie einen vil- über den Leib ; welchen sie sonsten mit al-
! Jährigen Hirschenmit Haut und Haar / ja lerhand Farben / gleich als mit Tyger -Fle-
! samt dem Geweicht / so er aufgesetzt / zu- cken bemahlen / und sich vor sonders gestal-
s gleich ein - und austschlucken mögen. In tet achten / wan jhre Ohren / Nasen / und
l Crocodille. den Strömen/und Pfulen nehren sich Cro - Lefftzen mit Strauß -Federn durchstochen /
- codilen zu acht oderneun Schuch lang / de- und besitzt styn . Sie halten es auch vor

nen Einwohnern so schädlich / als schröck - ein seltzame Schönheit / wan das Haupt
! bahr . Es findet sich auch daselbst das un- gantz glat geschoren / und gleichsam kahl
! schädliche Thier LKamXleon , so mit off- ist / hierin unfern LuropXern gantz zuwi-

nen Mund sich gegen dem Wind kehret/ der / welche mit eignen Haar nicht zufriden/
und also allein von der Lufft sich zunehren / auch fremdes an sich ziehen / und damit un-
und zuleben pflegt . rühmlichzuprangen pflegen. Ein fast Gött-

Die parLguarler seynd in gemein / der liches Ansehen gewinnet der jenige / welcher
Art der Arth nach / denen Lralilianern nicht vil UN - seinen gantzen Leib biß auff die Zunge mit
Einländer, gleich / jedoch so man jede Landschafft in - eisernen Pfriemen gleich als eineSibdurchs

Ss iij - stechen/



zrä karsiuLnscher Kftchm- Geschicht

siechen / und darauff jhm die gantze Haut schönenPerlen/undEdelgesteinenvon aller-
mit scharff-gewetztett Steinen abstreiffen Hand Karben so meisterlich zuversetzen/daß
läst ; bey welcher Teuffels-Marter / der je- man es für ein köstliches/ und von vilerhand

Grausamenige / so starckmüthig / und ohne einiges Schönheiten zusammen- getragenes Klei-
Searck- Rimpffen / oder Einziehung deß Leibs un- nod ansehen / und schätzen mag. Keine
müthig- beweglich verharret / oder gleichsam als ein Mutter erziehet mehr dan zwey Kinder/ die MätterlL«
keit. Stein verhärtet / obberührter Göttlichen übrige werden erwürget / oder versenckt / che Grau,

Ehr würdig geachtet / und sieg -prangend damit sie ( nächst jhren ungereimtenVor - samkeit.
in seinemeignen Purpur nach Haußbeglei - geben ) jhnen in der Flucht / oder Wan¬
kt wird. Diesen eitlen Ruhm einsmahl verschafft von einem Land zu dem andern
zugewinnen / pflegt die annoch zarte Ju - nicht hinderlich oder überlästig fallen,
gend sich in dergleichen Pein -Sachen stäts Das also genandte Volck klani hat
zu üben / und entweder sich selbst / oder ein noch Stätt / noch Dorffschafften/ ja so gar
Kind das anderemit scharff-spitzigen Elsen/ nicht die geringsteWohn -Statt . Sie le-
gleich als auß Kurtzweil / und lachenden ben stäts in eüffersterArmuth/schweben hier
Munds / mit so unberuckllcher Großmü - und dort im Land herum/ verkriechen sich
tigkeit zustechen/und zuschrepffen/daß nicht entweder in nächste Hölen / undStein-
das geringste Zeiche einiger Empfindnuß/ja Kläfften / oder / so diese nicht verhandelt /
vilmehr Kreüd / und Begierd gröffern harren Tag/und Nacht unter den blauen
Schmertzens / auß Verlangen erst-erwehn- Himmel. Andere / so man 1oba8 nennet /
ten Ruhms / an jhnen gespühret werde , seynd an der Leibs -Grösse dermassen unge - Grösseder
Hierauß wachset jhnen der Muth zum heür / daß ein LuropLer von guter Länge 'rot-Ler.
Streit wider alle / von denen fieangefoch - jhnen kaum an die Brust reiche. Dieses
ten werden ; und kostete es den Spaniern Volck ob es wol von Natur / und in allen
nicht wenig / selbe jhnen unterwürffig zu- Geberden sehrwildzuseynscheinet/hatdan-

Gesckmuckmachen. Das Krauen -Volck hingegen/ noch ein so zarte / und wolgeordnete
deßWei- an statt dieses blutigen Schrepffens / weiß Sprach - und Red -Art / daß jhro die La-
ber-Volcks jhnen selbst die Haut deß Angesichts / der teinische nicht vil vorzuziehen ist.

Brust / Arm / und andern Leibs -Glidern Bey diesen / und vorbenendten Völ-
gar zärtlich auffzulösen / und selbe mit vil ckern ist das Menschen-Kleisch fast die ge¬

wöhn»
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wohnliche Nahrung / worunter doch jene ben oder acht Jahren bcy dem Feär jubra-
an Grausamkeit andern Vorgehen / welche ten / und ein Stuck davon zurReiß -Zeh-
durch heimliche Verbündnuß mit demHöl- rung mit sich überLand zunehmen pflegten,
lischen Geist zu solcher unmenschlicher Es war auch damahlen noch gebräuchlich/
Mahlzeit stäts angetriben werden/ und als daß man die Krancke / und Presthaffte / als
hungeriche Wölff ohne Unterschid die welche fertteks zuleben untauglich schinen/
Menschen anfallen/ und verzehren . Der - annoch bey Leben in die Erd versenckete/
gleichen fände sich einer im Jahr 16^ 7. und begrübe ; worin so gar denen eignen
Nahmens Lrouaca - welcher erstlich sein Eltern nicht verschonet wurde. Mit einem
eigne Schwester / hernach sein Eheweib / Wort/wo man sich nur hinwandte/bevov
endlich die Mutter selbst samt den Kindern das Christenthum alda einen festen Fuß ge-
erzehirer gestalt auffgeschluckt / und verzeh- setzt / wäre in alweg nichts/ als ein viehische
ret hat . Zehen Jahr vorhero fanden sich Grausamkeit/und folgbar ausser der gestalt
annoch vil / welche die kleineKinder von si- Nichts Menschlichesanzutreffen.

Was Wider Uapitel.
Einführung / und Außbreitungdeß wahrenChristen-

thUMs M kuraquaria.
Je Bekehrung dieses so wilden uü-

gezäumten Volcks kan billicher
Massen vor ein Merck der sonderbahren
Vorsehung Gottes gerechnet/undgeglau-
betwerden / als welche albereit vor r6oo
Jabren von dem heiligenApostel

'LdornaZ,
so diese Gegend durchloffen / und mit dem
Saamen Evangelischer Lehr besäet hat/
vorgesagt / und bey diesen unfern Zeiten
albereit ist erfüllet worden. Massen dan un¬
serPriester ^ nronius in einem seiner
Sendschreiben imJahr t6L6 . außk >mL-
csuaria abgeloffen / teür bezeüget / daß er
auß dem Mund viler Barbaren alda ver¬
nehmen / wie daß sie von -hren Ur - und
Vor -Sltern durch ordentlicheHerrührung
vor gewiß berichtet worden ; der Gottes-
man ( also pflegten sieden heiligen

in jhrer Landsprach zunennen)
habe jhnen geweiffaget / daß künMer Zeit
gewisse Lehrer der Orthen anlangen / eben
dasselbeGesatz / so er damahlen predigte/
denen Einländern verkündigen / und nach
feinen Beyspil Creutz in ihren Händen tra¬
gen wurden . Als sie nun bey erster An-
kunfft unserer Ordens -Leuth wahrgenoh-
men / daß sie mit erwehntenCreutz -Zeichen
bewehrethineinzogen / sagten sie unter ein
ander : In der Äarhete drß st^nd eben
dreselbeMäntter/i >on deren Ankunsst
8ume unstreiIV - r-Eltern sd dfft und
Dil geweisiaget hnt . Welches dan allen
Eingesessenen ein mercklicher Antrib ge¬
west / die Lehr dieser Ankömlingen begie-
richst zuvernehmen / und endlich auch zuum-
pfahen. Sonsten waren sie dem Götzen¬
thum nicht sonders ergeben / ehrten jedoch
den grausamen Höll -Fürsten allein darum/
damit er jhnen nicht schädlich seyn solte.
So sehr ward von diesen Menschen das

zeitlicheÜbel gefürchtet / da sie deß Ewigen
noch keine Wiffenschafft hatten.

JmJahrunsers Heyls if86 . gelang¬
ten auffinständiges Anhalten deß Bischoffs
drey Ordens - Genossen der Gesellschasst
^ L 8 Ll nach lucumAN , welches zwar mit
dem Liecht deß Glaubens albereit beschi¬
nen / jedoch ein Theil dasselbeaußgeschlos-
sen / der andere sehr kaltsinttig angenohmett
hatte . Sie liessen zwar durch alle Stätt/
und Wohn -Plätz / traffen aber die mehre-
ste ungetaufft / und die so bekehrt waren/
dermassen unwissend an / daß sie vom Ges
fatz Gottes / oder Gebrauch der Kirchen
fast nichts zumelden / will geschweige» ih¬
ren Lebens -Wandel darnach anzuordnen
wüsten. Diß Unheil zöge sich forderist auß
Unterschid der Sprachen / deren alda nach
Abtheilung deß Lands dreyerley / die Auß-
länder aber kaum einer kündig waren ; fol-
gends mit aller Geistlicher Bemühung seht
wenig / oder allein den jenigen / deren
Sprach sie erlernet / ersprieffen möchten.
Nun waren erst-gedachte Ordens - Leuth in
allen gantz gründlich erfahren / brachten
also nicht allein von den kalt -glautngen/
sondern von den Heyden selbst vil reiche
Frücht in die Schemen deß HErrn . Ei¬
ner allein / so die Gegend der Statt 8teL0
durchwanderet / tauffte in wenig Zeit zwei¬
tausend vier hundert vier und zweintzig/
mehrentheils betagte Leuth / deren vil das
Hunderste Jahr jhres Alters albereitüber-
siigen . Ein anderer kehrte von dem Be-
zirck der Statt Coräuba - woselbst daS
Land-Volck mehrentheils im Gebürg / von
demangräntzenden Rauber -Gesind unan¬
gefochten zuseyn / jhre Wohn -stätt auffge-
schlagen hatten / Mit acht hundert vierzehen
zuruck / welche alle von dem Bischoff fähiK
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geachtet worden / der Gläubigen Schaar Wasser -Brunn von der dürren Erden er-
beygezehlet zuwerden. ^ 1pbonüi8 Lar - öffnete / über grosse Strom / und tieffe
sann , dessen wir auch sonsten gedacht/wei- Waffer -Flüß allein auffseinenMantel setz¬
ten er vor allen der Sprach bestens kündig te / und vil andere dergleichen Wunder¬
war / käme drey Jahr hernach von ? erü Ding zuwürcken pflegte,
dahin / und zehlte in kurtzemsechs tausend Die Gegend Paraguay ward von un-
sechs hundert Seelen/so er mit eignen Hän - fern Ordens -Leuthen zu erst besucht im Bekeh-

denindemTauff -Bad gereiniget. Da - Jahr 1596/und begunten an der Zahl nur ^
"6 ver

beynebensfimfftausend zweyhundert / die Zweintzig in diesem grossen / und unge-
er mit dem Band der Ehe / dessen sie gantz schlachten Acker zuarbeiten ; theilten sich
keine Erkantnuß hatten / nechst Abschaf- allenthalben auß/durchschlieffen die Wäls
fung anderer Neben - Weiber ordentlich/ der und Wüsten / krochen in die Hölen und
und nach Gebrauch Verwahren Kirchen Stein -Klüffte die alda verborgeneHeyden
vereinbahret hat . Jene aber waren nicht herauß zulocken/ und in den Schaaffstall
zuzehlen/ die von allerhand übel - angewöhn- der wahren Kirchenzuversamlen . Es koste-
renLastern / zu einem Christ -geziemenden te wol manchen sauren Tritt / jawolun-
Wandelseyndangewisenworden . Seinen gläubige Bemühung und Arbeit / jedoch
Eüffer erführe sorderist die Haupt - Statt hat Gott die langmüthige Gedult der See¬
selbsten / alda er vil tausend Seelen theils len-Eüfferer endlich mit der gewünschten
durch die Tauff / theils durch die wahre Ernde belohnen / und erquicken wollen.
Büßfertigkeit den Weeg zum Leben gezei - Dan im Jahr 1626 / stunden mehr als
get hat. Ihme seynd vil andere seims Or - dreyssrg Dörfler durch ungläubigen Fleiß
dens in gleicher Meinung dahin gefolget / der Christ -Lehrer auffgerichtet/ und ^ nie¬
deren lobsame Verrichtung in der ? erua - des fast mit tausend Hauß -gemeinde besetzt/
Nischen Geschieht - Schreibung berühret worinnen die zuvor halb-viehische? aragua-
worden. rier Anfangs zwar einenMenschlichen/ her-

Etlich Jahr hernach/ tribe der Eüffer nach auch einenChrist-undTugentlichenLe-
auch den nunmehr Seeligen brancilLum bens-Wandel zuführenangewisenwurden.
8o !anurn , auß dem Orden 8 . brancllLi k . Oatpar 05 oriu 8 , allein gesellet mit eis
von L.1MÄ dahin / mittels einer sehr be- nemMohren -Sclav/durchlieflAnfangs die
fchwärlichen Reiß von sibenhundert Spa - Gegend Ckaco - das Land der UaraAuai-
nischer Meilen ; welche er doch mit höch - ci , derCLüriguanen / "pobaen - ^toco-
sten Vergnügen abgelegt / und denen un- uyer/2apica1aAuen , Cdurumaren , der
wissenden Seelen die Erkantnuß jhres Orockonen/ ^ onocorser / und andere.
Schöpffers beygebracht hat . Innerhalb ? . ^acobu8 Leroa nach vil mühesameS
fünffzehen Tagen ergriffe er dergestalt die Reisen gelangte zu einen Volck / welches
loconirische Sprach/daß er sie fast besser/ an der Natur gantz klein / in dem Gesicht
als die Indianer selbst zureden gewust. ungestalt / am Rucken hockrich / und an
Mit solcher Hülff durchliefst er 8ocow - allen Glidern gleichsam eingeschnurfft / de-
MUM ) klagäalena ) und andere örther / nen Affen vilmehr als den Menschen ähns
richtete für die Jugend Schulen auff / ver - lich wäre. Diese Halb -Menschen lebten
samlete die in Bergen / und Wäldern ver- stats unter dem Gebürg in tieffen Holen
borgeneHeyden indieStätt / undDörf - und Erd - Kläfften / und kamen fast Nie¬
ser / und legte jhnen das süsseJoch Christi mahls an das Tag -Liecht/ es sey dan daß sie
an . Als sie sich einsmahl wider die Chri - der bittere Hunger etliche Kräuter zusu-
sten in grosser Anzahl zusammen gerottet / chen / herauß tribe : dan sie sonsten ein Un¬
willens selbe feindlich zuüberfallen / tratte der selbst verzehrten / und auffraffen - Die
jhnen 8o1anu8hertzhafftentgegen/predigte stäteAuffemhalt in den finstern Erd - Gru - Chriffeäf-
jhnen Christum den Gecreutzigten/ und ob ben ward jhnen dermassen angcwöhnet / feige Be¬
erschon in eigner Sprach redete / ward er daß wan sie ans Tag -Liecht kamen / und mühungen
doch so wol vernohmen/ daß neun tausend deß ungewohnten freyen Luffts etwas län-
davon zu Christo übergangen / auch von ger genossen / gleich denen Fischen ausser
jhm die Tauff verlanget / und empfangen deß Wassers unkräfftigdahin fielen ; mast
haben. Diese und andere dort herum li- sen dan etliche / so von oberwehnten Pries
gende Völcker liebten jhn nachmahlenals ster Leroa auß jhren Hölen gelockt / und
jhren Vatter ; besondersda sie sahen / daß getauffetworden / solcher Snderung halber
er jhre albereit verblichene Kinder zum Le- zwar glücklich / jedoch sehr bald und «Wer¬
ben erweckte / vilen Krancken/ und Preß - hofftverschiden.
hassten die Gesundheit ertheilte / frische P . Lamamezus nähme sich um die

tins«



Verrich¬
tungen ? .
LsmLQie-

L>.

Reisen ? .
^ ntnnij
k-uir.

Erster Theil/ Das n . Capitel . ; 29
rinL8 an / welche von wenigGepräng / und Weeg -Enge / sondern auch der umligenden
Aberglauben/ folgends auch leichtlich zu- düstern Wälder/gefährlichen Pfulen/und
bekehren / jedoch in dem Christenthum deß tausend andern Reiß - Ungemach halber
Sacrament der Buß halber schwärlich zu- kaum in sechs Tagen übersteigen mögen,
erhalten waren : theils weilen sie in jhrer Jedoch fiele jhm alle diese Bemühung gantz
Sprach alles / was die funffte Zahl über - leicht / und süß / da er nur gedachte / daß sie
steiget / allein mit dem Wörtlein Ubio oh - der blindenHeydenschafft zur Seel en -Heyl
neUnterschidaußzudeütenpflegen/folgends ersprieffen wurde. Im Jahr 1628. da er
dem Priester keme genügsame Nachricht schon ein zimliche Ernde in die Scheüren
ertheilen möchten / jhre Verbrechen zube - deß HLrrn hinterlegt/ empfienge er ein Ge-
urtheilen : therls weilen sie sehr verschwi- sandschafft dreyer hoch-edlen Barbaren/so
gen und schamhafftig / demnach jhre Mis - bey jhme in Nahmen pinäobij - eines be-
stthat lieber mit tausend Falschheiten be- rühmten Wütterichs / der fiist alleAnver-
mäntlen / als sich derselben zu eigner Be - wandte seines abgesagtenFeinds / eines fast
schämung schuldig geben werden. Jedoch glelch-groffenPrintzens / mit eignen Zähn¬
gewanne auch alhier die Gnad Gottes die den grausamst zerzehret / und verschluckt
Oberhand / also daß man um das Jahr hatte/bittlich anlangten/daß er ^ moriius
i6z5 . neüe Dorffschafften auffrichten mu- sich ehest zu jhm verfügen / und in seinem
ste / die Heyl - begieriche Heyden zubeherbri - Land das Christenthum außbreiten wolte.
gen. Von diesen zöge ? .lAnariu8 ttenarc DieEinwohner deß also genandten Dorffs
zu den Oua ^anen / die er auch / da sie von 8 . Xaverij , alwo sich ermelter Priester der
jhren Feinden den Ibiberis flüchtig wur - Zeit enthielte / widerriethendiese Reiß nach
den / in zwey raumige Wohn -Orth abge - aller Möglichkeit/mit vorwenden/ daß ? m-
theilet/und zu einen Christ - löblichen Wan - 6obm § ein falscher/und verschlagenerMan/
del angewisen hat. Seine Apostolische unter den Schein dieser höfflichen Einla-
Groß -Thaten nmß ich hier geliebter Kürtze düng eine Tück verborgen halte/ die er
halber vorbey gehen / welche sonst genug roniu § mit seinem Schaden / wie vil ande¬
reren ein gantzes Buch anzufüllen . Jen - re / alzuspat erfahren wurde. Diese ange-
seits deß Stroms Paraguay hatten jhr La- maste Freundlichkeit seye ein verdeckter
gerstat die Viech -wilde ? a^ aguenser / und Wolffs -Balck / welchen er dazumahl/ wan
drey Meil von dar die Oualachen . Etwas das Schaaf albereit im Rachen wäre/ erst
ferner von diesen lebten die Ouari - und wurde spüren lassen . DereüffrigeOrdens-
Quanen/und gegen dem peruanischen Ge - man / deme das eintzige Absehen die Seelen Bekeh,
bürg die LKiguiten / und Cbaneser . Den Christo zugewinnen alles Argdencken be- rung eines
Strom hinauff begräntzten die LiririZuen/ nähme / folgete / ungeacht aller eigner Ge-
und Uvnraneser ; hinabwärts die I .0N- fahr/denen Gesandten/und ward nach vier ^ poens.

ßuacurien / die Oua/curiÄij ) die "pobX - Tag -Reisens wider alles Verhoffen von
die kronrone8 - und zu letzt die Oueleleen / kinäobiu8 selbst nicht allein freundlich/
welche insamt / und in gemein die Cackl sondern auffs herrlichst empfangen Er
genennetwerden. Mit jhnen Gräntz -streit - hatte die Heerstraffen allenthalben sehr
ten gegen Mittag die beymrothen Strom prächtig außzieren / hier / und dortCreutz
ligende Culcaguen,gegen Mitternacht die auffrichten / und so bald der Priester durch-
Cbüriquanen / Ostwärts die paraguarier / zoge/mit Trommeln / und Trompeten dapf-
und Westwärts die Xuxu/en . Diesen fer auffspilen lassen . Nächst diesen Em-
allen ward von erwehntenOrdensleuthen pfangs -Gepräng / und herrlicher Bewir-
das Liecht der Warheit beygebracht / und tung in seinemPallast/gabe er sich^ .nron !cr
nach ertheilten Unterricht das Heylwaffer zu einen Lehrling / nähme das Gesatz Chri-
auffgegoffen . sti an / bauete ein schönes Gottshauß / und

? . / rnr0niu8 Xui ^ zöge in das Land wurde auß einem wütendenTyrannen ein
Ouayra , und nahm erstlich seinenStrich Schirmer / und Verfechter deß wahren
zu Wasser / in welchem Strom sich sehr vil Christenthums . Von hierauß setzte
ungeheüre / und Ochsen-grosse Wallfisch roniu8 mit siben neüen Christen in daS
enthielten / so denen Schiffahrtern gefähr - Land 1" woselbst es wenig gefehlt/ er
lich nachzustellen / auch zum öfftern etliche wäre von diesem wilden Volckverzehret/
derselben zur Speiß zuerhaschen pflegten, und auffgefreffen worden / wan es anderst
Nächst dieser Gefahr setzte er sein Reiß zu Gott nicht wundersam verhüttet. Jedoch
Land fort / und gelangte zu einen harten / haben erstgedachte seine Gesellen dieser
und grossen Gebürg / welches er nicht allein Wuth nicht entgehen mögen / und seynd
der ungewöhnlichen Höhe / und viler also denen grausamenWölffen zur Speiß/
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zzo kara^uLrischer Kirchen-Geschichk
Gott aber zu einen angenehmenSchlacht-
Opffer worden.

Das Land Vrua ^ ward al^ugroß/
daß es von einem Seelen - Hirten mochte be¬
stritten werden. Einen Theil bezöge ? .
kruncitcus via ? , und als er über drey
tausend Meil Weeegs bald zu einer / bald
zur andern Seiten / dabep jederzeit zu Fuß/
abgelegt / auch sehr vil dort und da mit der
heiligen Tauff versehen/zuforderist die Clü-
niguanen in ein Dorff versamlet / geriethe
er endlich in ein klein und wüstes Eylland/
dahin sich ein grosse Menge nothleidender
Menschen / so in nechstflieffenden Strom
Vruax gescheütert / jedoch mehrentheils
ans Land kommen / anjetzo aber vor Hun¬
ger schier verschmachteten / ja albereitsehr
vil halb-todt dahin lagen / verzogen hatte.
Es waren insamt Ctiarricanen / die Insel
aber einem Sand -Hügel nicht ungleich/
und also unfruchtbar / daß / wanjhnen an-
derwärtig nicht geholffen wurde / alle un¬
fehlbar dem Hunger / und Todt unterligen
müsten . kranciscus käme eben dahin/als
sie deß Anhelffens zum bedürfftigsten wa¬
ren ; labte sie erstlich mit Worten / tauffte
etliche/so albereitmit dem Todt rungen;
setzte hernach mit jhnen in das veste Land
über / und hat daselbst Anfangs die Leiber
mit nothwendiger Speiß / nachgehendsdie
Seelen mit dem gewünschten Heyl -Waffer
erquicket. Diß wäre fast der erste Grund-
Stein / so alda in dem Bau Christlicher
Bekehrung gelegt worden ; welchen nach¬
gehends vil andere gleich-eüffrige Arbeiter
fortgesetzt / und das Seelen -Werck zu gros¬
sem Auffnehmen gebracht haben : wie an
seim Orth wird zuvernehmen seyn.

In zweyen Begebnuffen erführe kran-
cilcus um selbe Zeit die sonderbahre Vor¬
sehung Gottes . Zu erst in einem erlebten
Heyden-Weib / welches von jhremWohn-
Sitz nach Verraäero ) ein Christliches
Dorff/übergesetzt/und daselbst von einer
schwären Kranckheit angehalten wurde.
Sie trachtete zwar widerum nach Hauß
zukehren / es käme jhr aber der Priester vor/
welcher zehen Meil davon entlegen / auff
erhaltene Nachricht eillends dahin gelangt/
und da er jhr Christum predigte / willigst
vernohmen worden. Nach erlangter See-
Len- Hülff / vergaffe sie jhres Vatterlands/
und tratte die Reiß an / welche jhr den
Weeg zur glückseligenEwigkeit / wie bil-
lich zuvermuthen/ gewisen hat. Das an¬
der widerfuhr jhm bey erwehnterReiß / da
er etwas von fern sich bewegen sähe / und
von seinen Gefährten forschend / was es
doch seyn möchte / zur Antwort erhielte / eS

wäre ein Strauß - Vogel / deren alda die
Menge zusepnpflegt . Er ließ sich aber hier¬
mit nicht beschlagen / sondern wiche auß in¬
nerlichen Antrib von der Straffen hinweg/
und wagte sich dahin / da er etwas anders
verborgen zuseyn vermeinte . Nun stresse
er unversehens ein ungefähr vier -Jährrges
Kind auff/ so jhn liebreich anlächlete / und
gleichsam begehrte von jhm auffgenohmerr
zuwerden . Er legte es auffsein Last-Thier/
und sorschete im nechsten Dorff nach dessen
Eltern . Niemands hatte die geringsteWis-
senschafft hiervon / und sahen alle das Kind
mit Verwunderung an ; wodurch er ver¬
anlasset worden dasselbe zutauffen / gäbe es
einem Weib zur Obsicht über / und setzre
sein noch übrige Reiß fort. Daß unter die¬
sem Zufall die Vorsehung Gottes gewal¬
tet / zeigte sich noch dieselbe Nacht / in wel¬
cher ein so starcker Hagel gefallen / daß es
schine Srein zuregnen / und das Kind so
wenig auff die rechte Straffen hätte gelan¬
gen können / als gewiß es von dem Unge¬
witter wäre erschlagen worden.

In dem besagter Massen ? . Via ? wi¬
der den Hunger stritte / ränge anderseits
in einem Caaronischen Dorff ? . viero-

? orcel mit der abscheülichen
Sucht der Pestilentz / wovon das Volck so
jämmerlichergriffen / und auffgezehret wur¬
de / daß es allein anzusehen ein Greüel wä¬
re. Er allein in Beyhülff einesKnabenä
besorgte vier tausend dergleichen presthaffre
Menschen/nicht allein was dieSeel betraff/
sondern schaffte jhnen auch so vil möglich/
alle Nothwendigkeiten deß Leibs . Tag
und Nacht ward er beschäffliget dieser gros¬
sen Anzahl abzuwarten / ließ jhnen auß
Mangel der Leib-Artzten selbst zur Ader/
trüge jhnen täglich Holtz / Waffer / und an¬
dere Notturfften zu / stärckte sie in jhrem
Todt -Angst nm dem Wort Gottes / ver¬
sähe sie mit den Geheimnuffen der Kirchen/
ja leßlich nähme er die verblichene Körper
auff seine Schulter / und trüge sie als ein
Gott -frommer lobias mit unberuckten
Eüffer zu Grab . Neben drey hundert/
zwey und simfftzig kleiner Kinder / welche
er in dem Heiligen Tauffbad geremiger/
und bald darauff jhren Schöpffer zuge¬
sandt hat / fanden sich acht hundert sechs
und sünfftzig andere / so er / jedoch vorhero
der Kirchen Gottes einverleibt / innerhalb
acht Tagen mit eignen Händen eingeschar-
ret / und bestattet hat. Dessen ungeacht /
und bey so grosser/ ja auch gefährlicher Be¬
mühung verharre ich dannoch ( also re¬
det er selbst in einem seiner Schreiben )
Gore ewigerDanch / nicht ohne

IVunck
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Wunder / jederzeit ßkisih / undmu* det / zu einen sittlichen/dasist / Menschli-
ehig ; ob ich schon deß Tags nichts chen Lebens-Wandel / dessen sie vorhero
anderszur Nahrung genieste/ als ein niemahls gewöhnet / anzuführen . Das
Schüstele voll ü^ iö-LNleel ^ xpnster Beyspil schiene das eintzige Mittel zuseyn /
gesotten. sie zur Nachfolg zuvermogen. Sihe dan

Nicht geringer wäre die Mühewals was der Eüffer in einen Apostolischen Her-
r . Diclac ! tung / und eben so groß der Eüffer ? . Oiäa - tzen vermag / und zu was geringerArbeit es-Uv -lrer. , welcher um das Jahr 164z . sich niderlasse. ? . ? erru8 6e Lolcdere »

in einer andern Gegend sorgsam gefliffen und ? . ^ .näreas 6e ia schlugen ein
ward die im Gebürg / und tieffen Berg - Weber -Banck auff/ und brachtendie Zeit/
HölenverborgeneHeydenherauß zulocken / so jhnen von dem Gotts - Dienst / und
und in den Schaafstall Christi zuleiten. Er Christlicher Unterweisungübrigwäre in so-
samlete doch endlich eine Heerde von zwölff thaner Arbeit zu / biß sie die unartige Hey¬
tausendBarbaren / und führte sie als ein den zur Nachfolg gezogen hätten. ? . kli-
rieüer kloytes nicht allein Über rauhe Ge - ckasl cle Zanäoval , und ? . ^ .näreas
bürg/grosse Wüsteneyen / und sehr hartes Valera thäten deßgleichen bry den Bar-
Land auff die achtzig Meil sehr / sondern baren deß Wassers -Stroms karana - ga-
auch durch sehr gefährliche Orth / woselbst ben dem Weiber -Volck die Spindel / de-
sie von ihren Feinden / und gleich-wilden nenMännern aber dieWeber -Spule in die
Völckern leichtlich kunten angefochten 0- Hand / damit sie also zur Menschlichen
der gar vertilget werden/ mit Forcht / und Arbeit bequemer / zugleich ihre Bloßheit
Zittern zu den Seinigen . Es kostete ihm vermög dieses Gewebs ehrbahr bedecken
aber noch vil grössere Sorg / undBemü - kunten . ? . krancilcus richtete im
hung / den Wanckelmuth dieses albern Dorff 8 . Ckrittopkori ein Schmidten
Volcks immer zustillen/ und von der Ruck- auff / darin er Schupffen / Kärst / Pflug-

^ kehr abzuhalten; sintemahl sie gleich dem scheer / und andern dergleichen Acker-Zeüg
Volck Israel bald auß Verdruß der lang- außfertigte / das Land zubauen / und das

^
^' würigen / und beschwärlichen Reiß / bald Heyden-Volck im Ackern zuunterweisen.

auß Forcht jetzt-gedachter Gefahr / bald Der Geschicht -Schreiber / so gemeltes er-
auß Mangel dero jhnen gewöhnlichen zehlet / setzet nachfolgende Wort hinzu:
Nahrung stäts nach jhren vorigenHölen Drß alles ist bey vnstrn Ordensleu*
sehneten/und dergestaltihren guten Hirten theu / so der Örthen w - hnhafft/
noch beschwärlicher sielen ; der hingegen nichts neües - der uugew - hnltches.
von Göttlicher Inbrunst gestärcket / jetzt Jetzt sthee mans mit einer Axt auff'

l mit heylsamenVertröstungen/ bald mit eüf- den Schultern ins H - ly fahren / und
! stigen bitten / sie täglich dahin vermöget/ mit einem Bürdlein auff dem Rucken

daß sie die angenohmene Reiß beständig widerkehren r bald findet mans zu
! fortgesetzt / und zum bestimten Orth ihrer Hauß Thier und Fenster schneiden /
j künftigen Auffenthalt glücklich gelanget - der etwa» auff ein Hauß -Tach st-

seyn. Daselbst hat er sie erstlich in zehen yen / und dasselbe verbessern . Jener
unterschiedene Dörsstr abgetheilet / hernach versthet das Amt eines Schneiders /
mit unglaublicher Bemühung jhnen ein dieser eines Schuhmachers : ein an*
rieüe Art Menschlich zuleben gleichsam derer übet ein anderes Tag -» - der
eingieffen / und als erstgebohrne Kinder er- Hand - Merck ; als- daß sie gar billich
ziehen/ letzlich auch / jedoch mit noch gröffe- sagen können mit den » gr - sien Hev*
rer Mühewaltung zu der Lehr/und Gesatz den - Ap - stel psuluz : wir arbeiten
Christi bequemen / und tauglich machen mit vnstrn eignen Händen ; dan als-
müffen. Obgedachte Kultus von 8urck muß man die Schwachen auffneh*
lebte mehr als fünff und zweintzigJahr irr- men.
gends am Gestatt deß Meers/von welchem Zu dieser Hand -Arbeit / und oberzehl- , ,
Mittel -Punct er in alle Gegend herum lief- ter Reiß -Ungemach schlüge sich fast täglich ^ Reiß-
fe / den irrenden Seelen das Heyl ver- die Augenscheinliche Lebens -Gefahr hinzu / unge-
kündigte / und dergestalt vil tausend Hey- welche dieser neuen Christ-Heerde so wol mach.
den von ihren Götzenthum in die seeligma- von den einheimischen als benachtbarten
chende Kirch übersetzte . Heyden stäts zubesorgen stunde ; Massen sie

DerChrist- Das Seelen -Werck destomehr zubes es auch würcklich mit nicht geringen Scha-
Lehrer sürdern war es Anfangs nothwendig / die- den erfahren muste. Danenhero denen eüfi

senHalb -Menschen dieangebohrneVieh - sengen Hirten bey solchen Begebenheiten
brit. Atthmwegzunehmen/undsie/wiegemel - Hertz uvdKühnmuth vonnöthenwar/die-

Tt ij sm

1



IhrChrift-
licheDapf,
ferkeit.

Kühn,
muth ei,
nes
Weibs¬
bild.

§ ZL karaquarischtt KirchM-Geschicht
sin reiffenden Wölffen entgegen zugehen / suäitdgantz billich zugemejsin werden/als
jhre Heerde zuschutzen / und / so es nöthig / Welche bey so starcken Anfall/ und zahlbarer
jhr Leben vor dieselbeauffzufetzen. Ctlich Menge deß Feinds so wundersameMerck
Schaaren der mchstgelegenenBrasilianer/ derDapfferkeit geübet / die wol in einem er-
lubij

'
genand / bey denen sich vil verlostem sahrnen / und berühmtenKriegs-Mann zu-

und meineydige Luropeer auffzuhalten preisen wären . Die lupierverluhren über
pflegten/ hatten einen Anschlag auff das funfftzig der Ihrigen ; zogen aber auch et-
Korff Uaria ) darinnen zwey unsere liehe Christen mit sich gefangen / die sie in
Ordens -Genossen ? . ^ .rworüu8 Lernal z der Flucht in morastige Pfulen versencket/
und ^oannes LLrclen 28 die Kirch Gottes und darin vor Kälte / und Elend ver-
gepflantzt/selbe mitvier tausend fünffhun - schmachten lassen. .
dert Christen besetzt / und annoch mit sorg - k .O ^charCerguelra zeigte auchin einer Klugmu-
samer Bemühung zu bessern Auffnehmen fast gleichen Begebenheit / daßein Seelen-
täglich befürderten . Das eüffrige Christen- Hirt beschaffen seyn solte / gestaltsamjhme ^

Häuffl / vilmehr das Gottshauß / und den der gekrönteProphet entworffensprechend:
angenohmenen Glauben / als jhr geringe Man ein ganyes Läger wider mich
Haabschafft zuerhalten/ stellete sich zur Ge - au Wunde / wird sich mein Hertz nie
genwehr. Alles was kriegen kunte / griffe rnesitzen . Dieser dan hatte neben ? . so¬
nach den Waffen / und ^ monm8 fügte anne kMor eine grosse Schaar

- sich in den ersten Glid / den Nachfolgenden ner / das ist / sehr wilden / und in den Hö-
zur Schirmung deß Glaubens einen Muth len oder Erd -Klüfften verstreüeten Barba¬
rinzureden. Als der Feind andrunge/flo - ren versamlet / in Meinung / selbe in eine
he jhm ein Mußqueten -Kugel gerad aust besondere Wohnstatt / alwo sie ruhig und
die Brust / brache sich aber alsobald auff ohne fernere Gefahr auch Sitt -und Christ¬
einen geweyhtenPfenning / so erantruge / lich leben möchten / zuübersetzen. Als sie
und ließ jhn unverletzt . Die zweyte drunge nun in Anzug/und bald darauff ^ .biponia-
soanni in denArmb / und schädigte ihn . das Land ihrer Ertz-Feind ins Gesichtbe-
Die dritte ergriffe die Wieche deß Leibs / kamen / sahen sie sich stracks nach den
fiel aber alsobald vor seinen Füssen zur Er - Ruckweeg um / diesen Wölffen / und dem
den/und lieffe alleinohne ferner Schaden / gewissen Todt zuentrinnen, kattorz fi>
ein geringes Mahl -Zeichen zm Urkundder das Amt seines Nahmens trefflich vertrat-
wundersamen Vorbehaltung Gottes . Als te/stilletc sie Anfangs mit liebreichen Mors
man dergestalt am Spitz sichtete / stärckte ten / und etlichen kleinen Gaaben / als Na-
k>. komeru8 , und ? . die Nachfolgen- deln / Kluffen/ Hafftlen/ und Gläßlein / wo-
de / und ob schon die Kugel und Pfeil von ran das albereHeyden-Volck vil grösser-
allen Orthen häustig auff sie zuflogen / bli- Belieben/ als an einer kostbahren Sach zu-
ben sie doch allezeit unversehret. tragen pflegt / und sandte ^ nronium

Unter den Verfechtern fände sich ein vorauß / zusehen ob etwas feindliches zube-
Manhafftes Weibs -Bild / welches zwar sorgen wäre. Kaum daß er den Fuß ins
Anfangs und bey erstenAnfall derBarba - Feld gesetzt / fiele jhn einstarckeRott
ren auß angebohrnerForcht neben andern boner - so sich in Gestalt eines halben
zur Kirchenflöhe / und sich alda verhölete ; Monds zertheilten / rings um an. Sie
bald hernach aber / als hätte sie in dem fassenalle Mutternackend zu Pferd/welche
Gottshauß Stärcke und Krafften gesam - gleichfals Zaum - und Sattel - loß nicht
let/ mit ungemeinen Eüffer herauß fiel/ dem das geringsteGeräth auffhatten / troheten
Wall / so das Dorff einschranckete/ zulieffe / dem Priester mit schröckbahren Angesicht /
jhren aldastreitrenden Mitbürgern Muth undangelegten Pfeilen / und vernahmen
und Hertz zurieffe / nachmahlen auch Ko- hingegen von seinem unerschrockenenGe-
cher und Bogen um den Hals wurffe/den mürh nachfolgende Wortr Ich bin ^ >
nechsten Spieß ergriffe / und einen feind- ( sprach ^ ncomu8 ) durch sihr rauhe / Seme Red

lichen Kriegsknecht / so nun eben den Wall und gefährliche Weeg / allem euch zu Barbaren,
besteigen wolte / zuruck ins Wasser stürtzte . lieb / und nicht als euer Feind / oder
Bald darauff flöhe sie zu einen andern aust ForchLeimgeFerndsieligkeit vor,
Haussen/fählte alles dawider/was jhr im euch zuerfahren / anhero kommen,
Weeg stunde / und hielte mit ungewohnli- Nun wofern jhr entfchloflen stye

. cher Dapfferkeit dem Feind so laug auff/ auff mich eure Pfeil abzudrutken /
biß er von gröffemGewalt abgetriben/ sich und mich zueodten / stehet solches in
indie volle Flucht werffen muste . Der Sig euren Belieben bin auch gänylich
Lunte nächst GOtt dieser ^ ara ^uarischen bereit hierzu / wan ich nur durch mer>
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nen zeitliche » Tobt euere Seelen von
dem ewige » erlöst » mag . Dü »»en-
her- nehmet wol i» obacht / damit
jhr darch Entziehung meines zeitig
che» Lebens euch ftlbsten mchk be¬
raubet der ewigen Seeligkeit . Ihr
rhut fürwahr sthr übel daran / daß
jtzr einen Gesandten / der Frid / und
Einigkeit nur sich bringet / beerohek
mit feindlichen Waffen ; wider wel¬
che / wan ich mich zur Gegenwehr
stellen wolke / leichrlich / und unfehl¬
bar obsigen wurde / allein bewehret
mit dem H. Lreutz- Zeichen / vor wel¬
chen ganye Rriegstzeer ereaerern/
und niderligen müften . Aber es ge-
zimt sich anjetz- vil mehr / daß ich
eurem Gewalt nachgebe / als mich
demselben widersitze . Von so kühn-
und zugleich sanjstmüthigerRed ward die
Wuch der Barbaren gäntzlich gebrochen/

ja sie dermassen eingenommen / daß die für-
nehmste vom Pferd gesprungen / denL )r- ^ .
densman samt seinen Mirgesellen / die ms
zwischen auch angelangt/sehr liebreichem-
pfangen / in jhr Gewahrsam geführt/ und
daselbst mit öffentlicher Mahlzeit / wie es
da bräuchig/ bewürtet haben. Deß andem
Tags nach abgelesenen B . Meß - Opffer
trüge er in einem öffentlichen Umgang/de»
me das Heyden-Volck häuffig beygewohr
net / das CreuH -Paner herum / fieng her¬
nach an Chrilkum zupredigen / und brachte
nach rtlich Monathm diß ungeschlachte
Volck zur Erkandnuß der Warheit . So
vil von dem Eüffer / und unverdrossener
Bemühung gedachterOrdensleuth / denen
als treüenArbeitern dieser Dorn - und Un¬
kraut - volle Acker zubauen anvertrauet
war . Anjetzo wollen wir auch die darauß
erwachsene Seelen -Frücht besehen.

, >as Dritte Uapitel.
Merck - würdige Tugend - und Glaubens - Übungen

her karaquariek.
Ermög obangezeigter Bemühung Tags noch versichern dorssen r Eo
der eüffrigen Christ -Lehrern begunte so da » geliebste Brüder / verlasset die

der herrliche Glaubens -Stamm in kara - Dunckelheik der Sünden / und werf-
zugrünen/ und sich dergestaltauß- fee eure Augen «uff bas Göttliche

zubreiten / daß er fast alle Eingesessene mit Liecht / welches uns anjetzo aussgan-
seinenZZsten überschattet/und sie von sei- gen ist . Stürtzee euch doch nicht
nen Früchten reichlich genehrethat. Im nach den unbestnenen Beyspil euerer
Jahr 16zr zehlte man allein in neuttzehen Voreltern / so frey / und freventlich in
Dörffer über funff und neuntzig tausend den Abgrund der ewigen Peine » !
Christen / deren Tugenden / und schöne Diese Stimm deß Ruffenden dränge so
Glaubens -Übungen alhier zwar nicht alle starck m die Hertzen der Eingesessenen / daß
Mögen beygebracht / jedoch auch nichtalle alle / und jede sich jhrer Kebsweiber ent-
sollen verschwigen bleiben ; besonders etli- schlagen / nach Christlichem Gebrauch sich
cher Fürsten / so durch löbliches Beyspil vil mit einer Ehegattin befridiget / endlich gae
jhrer Unterlassen / ja auch andere nach sich derChristen-Heerdehaben beyzehlen lassen,
gezogen / folgends dem Werck deß Glau - Die Gottseeligkeit dieses Printzens stigeso
bens einen mercklichen Vorschub ertheilet hoch/ daß so jemand auß seinen Unterlasse»
haben. » ^ ^ nur einigen Mangel begangen / welcher

Bey den lrapoanen fände sich erner/ so dem Gottsdienst oderChristlichenTugend-
Christ- ES, nichtweniger der Tugend undGottseeligen Wandel zuwider lieff/ er jhne alsobald zum
fer eines Wandels / als seines Geblüths und hoher Priester forderte / vor jhme zur Erden zu-
Heydni - Amts -Würde halber bey den Seinigen die fallen / und seines Verbrechens halber Ab-

«ens Oberstell hatte/ auch villeicht hierum in den bitt zuthun befähle/ sprechend r Vns solle' '
H . Tauft/so er angenohmen/den Apo- nismahls auß der Acht gehen / daß
stolischenEhreEahmen ? erru § erhalten, dieser unser Vatter / und wir stine
Dtchr pflegte auß brinnenden Gottes - Linder seyn.
Eüger / und reiner Begierd die unzihmliche Was dieser Fürst mit Worten / und ^Wollüsten in den Hertzen seiner Lands-ge- eüffrigen Ermahnungen geleistet/ das thäte ^
noflen zuersticken / bey eitler Nacht in dem anderwärtigeinanderet/Nahmensl ^ o-
Flecken herum zugehen / und mit Heller ba » mit den Waffen . Demnach er seine
Summ zmuffen : wehe den senigen / rechtmässge Ehegemahtin / samt acht und
welche in ihren Lüstern vertieftet / zweintzig Söhnen / sorrvonunterschidli-
stch deß morgigen aber ungewisse » chenNeben-Weibem erzogen / zu Christo
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gebracht / und in dem H . Tauff -Badge - sten. Sein Wandel ward so unsträfflich / Unschuld'
reiniget / ließ er allen umligendenHeyden/ daß der Beichtvatter zum össtern nichtUr-
die das Christenthum einigerley Weißbe - sach genug fände jhm dieLoßsprechungzu-
stritten / oder fortan dessen Auffnahm zu- ertheilen . Gütigster Gott ! was vermag
hintertreibengestnnet waren/ den Krieg an- nicht der wahre Glaub auch in den Gemü-
deuten ; zöge auch alsobald mit seinem thern eines so wilden / und unartigen
Christlichen Hausten zu Feld / und kehrte Volcks ! Er verschide sehr Gottseeliglich
nicht zuruck / biß daß alle / die obsounge - im Jahr 164z . mit allgemeinen Hertzens
meiner Dapfferkeit / und wundersamen Leid nicht allein deren/so durch seinen löb-
Kriegs -Glück erstauneten/ entwederüber- lichen Tugend -Wandel / oder eüffrige An- GMelt-
wunden / oder um Ruhe und Frid demü - Mahnung zu Christo gebracht / sondern ges Ablek-
tigst angehalten hatten. Diesem nach rich- auch aller umligendenHeyden/ welche samt ben.
tete er allenthalbendas Siegreiche Creutz - jhren Fürsten/und Land-Vögten sehr häuft
Zeichenauff/bauetevil Capellen undGotts - fig der Leich -Begängnuß beywohnen / ja
Häuser / und wurde ein ansehenlicher die Leich selbsten auff jhren Schultern zu
Stiffter viler Dörfler und Wohn -Stätt / Grab tragen wollen . Die Bestngnuß
darinnen neben einer grossen Menge deß ward mit zierlicherLeich -Lobred / darinnen
gemeinen Volcks im Jahr 1627 . sechzehen seine preiß-werthe Tugend - Thaten erzeh-
Fürsten sich außgetheilet / und den einmahl let wurden / mit männiglicher Aufferbau-
angenohmenen Christ - Glaub / zu Hauß ung beschlossen,
zwar mit schönen Tugend - Wercken / zu Erst -gelobten Christ -Helden wolle we-
Feld aber mit dapfferer Gegenwehr wider der im Leben/ noch im Todt an gleicher Tu - Angebot
allen feindlichen Anfallgeschutzet / und ver- gend etwas nachgeben / ein anderer gleich- i.
thätiget haben . Edler Printz / unfern von der Statt Lor - - n-

Diesen zweyen solle billich beygezehlet dubu , in der Landschafft lucuman wohn - dem.
DeßOber, werden Niengiru , der Ober - hasst / dessen Wandel so unschuldig / daß

Fürstbeyder LänderV , und laxe , der Priester in Abhörung seiner Verbres
der nicht allein bey seinen Indianern we- chen erstaunete / und fast vor unmöglich
gen sonderbahrerWitz und Klugheit / son- hielte / daß ein Mensch von Kindheit in der
dei n auch bey allen Christen seines vorsich- Wüsteney / und mitten unter den Lasters
Ligen Helden-Muths halber hoch-schätzbar vollen / ja halb-viehischen Barbaren erzos
gewesen. Seinem Christ - Eüsser ist billich gen / dannoch so weit von allen Sünden
zuzumeffen/daß dieweit-schüchtige Länder entfernet / und gleich einem stäts -grünen-
kiriLini , ÖLL2LPL - Laro , ja fast gantz den Kräutlein von dem Feür dieses geil-
Vruax das Joch deß Höllischen Wütte - brenendenVeüivij nitsolteangefingtwors
richs abgeworffen / und zur wahren Kir - den seynallermassen auch allhier / wie vor
chen Gottes übergangen seynd darum Jahren / alles Fleisch seinen Weeg verder¬
be dan auch jhme den Ehren - Titel eines bet/und nichtwol jemand anzutreffen war/
Vermehrers deß Christlichen Reichs zu- der von dem Laster der Trunkenheit /
eignen / und als jhren eintzigen Schutz - und darauff folgenderUnzuchtbefreyet ; ja
Herrn jederzeit verehren wollen . Der Ruff sogar diß tieff eingeriffene Übel nicht für

Bein seiner Dapfferkeit jagte allen umligenden gut/und zulässig hielte. Dieser Fürst aber
Dapffer- Völckern Forcht/ und Schrecken ein / wo- lebte in diesem 8oäoma gleich als ein zucht- Zuckt -lke
keir. bey er doch gegen seinen Unterlassen der- liebender L.ocK, so gar unversehrt von aller bender

*

Massen sanfftmüthig / mild / und liebreich Boßheit / daß / ungeacht er von allen Sei - Windel,
wäre / daß sie jhn als jhren Vatter liebten, len durch böses Beyspil / und Antrib der
Sein höchste Sorg stunde jederzeit nach Gottlosen gereitzet / und angefochten wur-
der Züchtbarkeit/ selbe in jhme/und andern de ; dannochvon dem wilden/und Schund,
einzupflantzen. Er wolte von keiner an - brünstigenFeür jederzeit unverletzt/und rein

Zuchtkak- dern/als seiner recht-ehelichen Gemahlin gebliben ist. Nun hatte Gott an dieser un-
keit. jemahls wissenoder hören / welches wol für gewöhnlichen Unschuld ein so grosses Be¬

eilt Seltenheit / und ungewöhnlicheTu - lieben / daß er jhn in einem bessern Feür
gend bey diesenBarbaren zuschätzen . So probiren / und als ein versuchtes Gold ehest
bald er vermerckte / daß jemand auß seinen in den Ring der glückseligen Ewigkeit ü-
Unterlassen neben seiner Ehelichen ein an- bersetzen wolte. Die Sucht der Pestilentz
ders Kebs-Weib bey sich hatte / ließ er sie überzöge fast das gantzeLand / und ergriffe
jhme erstlich entziehen / und wo das nicht auch endlich diesen Gott -frommen Prins
ersprieffete / mitführeer jhm sehr schärfflich/ tzen / der hierob im geringsten nichts bestür-
und meffete die Straff nach den Verdien - tzet / sich alsobaldacht Meilen sehr zu dem

Ml!
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Priester tragest ließ / durch dessen geistliche langt / nicht kunte auffgelöst werden. Sie
Bephülff stlne Seel zur Abfahrt geschickt runge fast ein gantzes Monath in höchsten

Kranckheit Miachen . - -Da nun die Kranckheit an- Schmertzen mit dem Todt/und ward Nie¬
hielte / widerholteer zum öfftern mit gleich- mand auß den Anwesenden / der sich nicht
ständigen Angesicht / daß er weder zuster- über so seltzamen Zufall anjetzo höchlich ent-
benförchte / noch zuleben verlange/ fon - satzte/gleichwie sich vorherojedermanüber
dern daß sein Begierd allein dahin stunde/ jhre Fromkeit verwundert hatte. Als der
damit der Will seines allerliebsten Vatters Seel -Sorger beruffen / und die Bekand-
und Schöpffers gäntzlich / und ohne eini - nuß ihrer Verbrechen abgehört / ward die
ges Außnehmenerfüllet wurde. Es schine / Verwunderung bey jhm noch grösser ; in-
als wäre er von Jugend auff bey den Or - Massen er nicht ein eintzige schwäre Sünd in
dens -Leüthen erzogen/und von jhne zu allem jhr befunden / womit sie Gott ihren HErrrr
Guten angewisen worden : dermassen geist- einsmahl beleydiget hätte. Diesem nach
reich waren seine Gespräch/ und inbrünstig forschete er sorgsam / was doch die Ursach
seine Anmuthungen / so von seinem Mund / dieses Angst-vollen Todtkampffs bey einem
als von einemstarck- brennenden Feür -Ofen so unschuldigen Gewissen seyn möchte / und

. . stäts herauß flammeten . Nach empfange - vernähme von einem seiner Ordens -Gesel-
mende Ä - letzten Kirchen -Geheimnuß / ruffte er len / daß sie villeicht ungetaufft / und ihres
bereitung seine Kinder/und Gemahlin vor sich / er- frommenWandels halber von Gott im Le-
zum Todt. mahnetesie mit gantz eüffrigen Worten zu den auffgehaltenwerde / biß mans der See-

einem recht - Christlichen Lebens -Wandel / ligkeit/vermög deß ChristlichenHeyl-Was-
darin sie biß zu dem letzten Athem verhar- sers fähig machte . Auff so wahr - scheinliche
ren/auch lieber alle Marter außstehensol- Muthmassung kehrte er abermahl dahin/
ten / als den wahren / und so liebreichen und erhielte endlich durch embsiges Nach-
Gott im geringsten beleidigen / oder einen forschen / daß dem also / und sie von ihren
Finger breit von seinem Göttlichen Gesatz Eltern allein mit dem Nahmen einer Chri-
abweichen . Gelobte ihnen hinwiderum/ stin begabt / folgends jederzeit davor gehal-
daß auch Gott seines theils nichts an jhme ten / jedoch der heiligen Tauffniemahls wä«
ermanglen lassen / sondern mit aller Gnad / re theilhafftigmorden. Derowegen griffe
und erwünschter Beyhülff / so lang sie sich er ungesäumt zur Sach / übte an ihr alle
derselben fähig machten / und in seinem Christ - gewöhnliche Gebräuch / und über-
Dienstunberucktverharreten/andieHand gösse sie mit dem Brunnen deß Lebens,
gehen / und als ein treüer Vatter und Das fromme Mütterlein gleichsam mit
Schutz -Herr versorgen wurde. Als er sie neuen Kräfften gestärcket / merckte gantz

Hiiblb solchergestalt gesegnet / ruffte er deß embsig / und antwortete auff alles / was
fthesGe- Priesters / und sagte : Da man mir deß man ihr vorhielte/ und da der Priester das^ ^ '

HErrn Fronleichnam gebräche / sähe heilige Geschäfft vollendet / gäbe sie imglei-
ich zween R naben einer über --mensch - chen der Welt Urlaub / und führe glücklich
jichen Gestalt / und sehr liebreicher zu ihrem Schöpffer. Das hiessewol/was
Geberden/ die mit zweyen Facklen in kaulux schreibt i . ? im. 2 . Gott will/
der Hand dem Priester vorrratten. daß allen Menschen geholffen wer-
<l> wie ßoldfielig ward jtzr Angestche ! de / und zur Erkantnuß derwarheiS
wie schön/ undbund jhre Rleidung l kommen.
Sie lageir die ganye Zeit mit höchster Diese/ und anderedergleichenherrliche Andacht
Ehrerbietung auff ihren Rnietzen / Beyspil lockten manchsmahl zu sechs / st- z« dm
und lächleeen mich an mit einer un^ ben/ia eilffhundertHeyden zurBekehrung/ Hochwür-
gewöhnlichenFreundlichkeit. Unter welche auch nachgehends in vilen schönen drgm.
währender Red überfiele jhn ein so freüdige Tugenden so wol geleüchtet / daß sie auch
SWgkeit / und brennendes Verlangen den Luropeem nicht umbillig zur Nach-
Gott anzuschauen/ daß er mit Himmlischen folg kunten vorgestellet werden. Die An-
Trost übergossen/ gantz liebreich darin ent- dacht zu den H . Altars -Geheimnuß schim«
schlaffen. merte vor andern etwas Heller herfür / dan-

Ein herrliches Merck seiner gütigen nenhero ich auch nicht umgehen mag/alhier
Vorsehung / ließ der AllmächtigeGott im etwas mehrers davon zumelden. Als
Jahr 16z 5. der Orthen widerfahreneinem Nicolaus Ouran der Orthen Vorgesetzte
Heydnischen hoch-erlebten Weib / so ihres krovincial im Jahr ^626 das Dorff 8.
frommen und GottseeligenWandels hal- IZnarij besuchet / und daselbst von p . ? s-
ber bey jedermänniglich beliebt / und belobt rro äe Lolckere ^ und 6e la
geweste jedoch / da sie zur Sterbstund ge- kms als Geistlichen Hüten derselben Ge-
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gendverständiget worden / mit was Ver - ordneten Umgang daher/und beglaiteten
langen die Eingesessene sichsehneten nach samt derClerisey das Hochwürdige biß in
den Hochheiligen Frohnleichnam Christi / das Gottshauß . Der übrige.Tag ward
selben in jhrem Gottshauß nach Christli- mit allerhand Freüden -Zeichen zugebracht/
chenGebrauch zuverwahren/ so biß dahin und endlich alles so ordentlich vollzogen/
auß Mangel eines gebührendenGold -Ge - daß auch die LuropeerUrsach genug haben
fäß nichtzugelassen ward ; und aber woler- wurden eine so herrliche Andacht / und
wehnre ? . versetzte / daß er diese Gottseeligen Pracht sonders Lob zupreisen,
jhre Begierden gern mit der Erfahrnuß So bald das würdige Gut auffden Altar
prüfen möchte/fielen jhm alle Ouci ^ oder gebracht/un daselbst verwahrlich auffbehal«
Vorsteher deß Ortssamt der gantzen Ver - ten / sähe man niemands auch nur von fern
samlung demütigst zuFüffen/batenjhm mit das Gottshauß fürübergehen / der nicht die
vilen Thränen / Seufftzen / und allerhand Knihe gebogen / und dasselbemit demürhig«
Bitt -Zeichen / daß er doch jhnen die leib- ster Neigung verehret hätte. Ja so gar die
liche Gegenwart jhres Heylands nicht ver- jenige / so mit Holtz oder einiger andern
sagen / sie hingegenallerdings beflissen seyn Bürde beladen waren / unterließen doch
wolten / damit eine so hoheMayestät in jh - nicht im fürüber gehen diese Ehrerbietung
ren Geheimnuß mit möglichster Ehrerbie - abzulegen . Die kleine Kinder / so noch
tung angesehen / auch stäts mitgebührender nit wol gehen kunten/zogen jhre Mütter da«
Obsicht von allen verehretwurde . DerPrie - hin/und ermahneten sie dem hohenGeheim«
ster / in Ansehung einer so zartenNeigung / nuß gedachte Ehren -Pflicht zuentrichten.
und ernsthafften Verlangens dieser neuge - Es ließ sich aber eine so löbliche Andacht
bohrnen Heerde/kunte sich kaum der Zäher zu mehr-gedachten Hochheiligen Altars¬
enthalte/jedochjhreJnbrunst noch mehr zu- Sacrament sorderist spiren in zweyen Be¬
erhitzen/ sagte er jhnen / daß er in kurtzen wi- gebenheiten . Eine geschähe am Tag der
derkehren/undalsdanzurverlangtenSach also genandten Oeneral Communion»
alle Anstalt machenwurde ; sie entzwischen so der Orthen nur im dritten Monath vor«
dreymahl in der Wochen sich bey jhren genohmen / auch keiner hinzugelassen wur«
Seelsorgern versamlen / alda Weiß und de / der nicht ein schrifftliche Zeugnuß sei«
Manier erlehrnen sotten / ein so hochheili - ner Fähigkeit vorzuweisen hatte ; zu welcher
gesGeheimnuß würdiglich zuempfangen / Zeit nicht wol zubeschreiben ist / mit was
und zuverehren . Im Fall er nun bey seiner Eüffer / und Inbrunst um dergleichen Zet«
Ruck -kehr sie fähig und wol unterwisenan - tel angehalten / und ein jeder sich fähig zu¬
treffen wurde / gelobte er sie alsdan jhrer machen/ von innerlicherAndacht angetri-
Bitt zugewehren . den ward / nur damit sie dieses gewünsch-

Sie sprungen alle bey so gewünschter ten Seelen -Trosts ( also pflegen sie die
Zeitung vor Freüden auff / danckten jhm Göttliche L̂peiß zunennen ) gemessenmöch-
hertzlich für sothaneVertröstung / und la- ten. Die andere Begebenheit ist ein al«
gen der vorgehaltenen Lehr dreymahl zur gemeiner Feld - Zug / welcher etwan den
Wochen mit so grossenFleiß und Achtsam - Feind abzuhalten / oder das Land zuschu«
keit ob/daß nicht allein die bedachte und El - tzen außgeschriben wird . Dazumahl wird
Lern / sondern auch die minder - jährigen sich kein Kriegs -Knecht auff den Sammel-
Kinder von diesen Geheimnuß dergestalt Platz sehen lassen / er seye dan zuvor mit
Zureden / und zuantworten wüsten / daß diesem Brod der Genrcken versehen/
k . ^ riäreas bey seiner Widerkunfft darob auß tieff in jhren Hertzen eingewurtzelter
erstaunete/ und deß jnnerlichen Trosts / so Meinung / sie hätten von dieser Göttlichen
er hierob empfände / kaum fähig wäre. Speiß mehr Glück/und Stärcke/als von
Diesem nach ward der Tag bestirnt / an den Waffen oder eignerDapfferkeit zuge-
welchen das Hochwürdige Altars -Sacra - warten . Gleich wie aber dieHochschätzung
ment feyrlich herum getragen / und nach - dieses Geheimnuß bey allen sehr groß ward/
mahlen in dem Gottshauß zur algemeinen also ward die Vorbereitung zur Messung
Verehrung solte vorgestellet werden. Al- desselben nicht geringer . In Gemein pflegte

Damit le so muüciren kunten / versamleten sich vorher zugehen ein drey -tägiges Fasten /
ttmaana Et jhren Seyten -spil von der umligenden samt dreymahliger Kasteyung deß Leibs /" 22' Gegend zu diesen Ehren -Fest / die Straf - solcher Gestalt Gott wegen der begangenen

sen wurden mit Blumen besträet / mit Verbrechenzuversöhnen / und die Seel zu
Baumen und Laub -Werck gezieret / ja mit so herrlicherMahlzeit geschickter zumachen,
herrlichen Ehren - Pforten unterschiden . Sonderbahre Andachten aber erhellen auß
Ein gantze Gemeindegieng in einen wolge - folgenden.
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Einen bedagten/ aber längst getauff- andern geniesten möchte. Der Weeg war

^ Inbrunst ten Chnsten/warff ein sehr schwäre Kranck- nicht allein rauh / sondern auch gefährlich /
8 eines heit ins Beth / darinnen er mit abscheüli- das ist / über hohes / und abhängiges Ges
I Krancken chen Geschwären/ stinckendenEyter -Beü - bürg/wo nicht vil Fußpfaden der Wande-

Kebeim
" l^n/ und darauß entstehenden fast unerträg - rer zufinden ; dazu das Orth so weit entle-

! nuß.
^

lichen Schmertzen beladen / jedoch mir so gen / daß sie es innerhalb drey Monath -
i

'
ungemeinerGedult / und Zufridenheit vil Reiß nichtwol erreichen kunte . Dessenals
Zeit verharrete / daß er von außwendiger len ungeachtet/ machte sie sich nach erhals

; Linderung / oder andern Tröstungen im tener Urlaub von Hauß auff / nähme jhre
geringsten nichts wißen wolte / mit dieftm zwey kleine Kinder / so der Mutter nicht

'
GottseeligenVorwand / daß man jhme vil- wol entbehren kunten / auff den Rucken /

! mehr wegen so außerlesenerWolthat Glück tratte den Weeg an mit unglaublichen
! wünschen / als betauren solle : allermaffen Kühnmuch / und gelangte endlich nach so

diese Kranckheit/undSchmertzen nichtsan- mühesamer / und langwühriger Reiß an
ders wären / als so vil köstliche Perlen/und den Orth / dahin jhre Christ-eüffrige Ve-
Edelgestein / die jhme von der freygebigen gierden so lang gestanden . Da nun jhr
Hand Gottes zugesandt wurden.Jedoch / Geistlicher Hunger mit dem Göttlichen
sagte er / ist ein Ding / daß mich stn - Brod gestillet worden / zerflösse sie fast in
ders quäler / auch alle meine Leids - Zähren / und begunte nach ihrer gleich-
Schmeryen weit übersteiget/daß ich mühesamer / doch auch freüdiger Wider-
vermög dieser Schwachheit unmäch - kunfst einen so Tugend-vollen Wandel zus
tig werde meinen Gott / undErlöstr führen / daß sie allen andern ein Abriß der
rn seinem Hochheiligen Altars -Ge- Gottsforcht/und grosser Antrib zur Nach¬
heimnuß/ gleich wie andere/ zuver- folg worden,
ehrenauch zugeniesten jener Speiß / Noch vtl eüffriger / dämmen auch wun-
so mich allein trösten / und meine Seel dersamer ward bey diesen Barbaren / als Miller-

s stärken mag . Diesem nach will ich welche sonst von übel-gearter Neigung in
mich auffeinem Schrägen in die den Fleischlichen Wollüsten gantz vertiefst Zucht-
Lirch tragen lasten/ unddaselbstdie seyn / die Sorg / und Obsicht/ die einsmahl barkett.
von mir so sehr verlangte Göttliche erkante Schönheit der Ehr/undZuchtbars
Geelen-Speiß mit möglichster An- keit unversehrt zuerhalten. Obverstandes
dacht empfangen » dabey doch keines nes Geheimnuß deß Jungfräulichen Leibs
weegs begehren von diesem elenden Christi schine den weissen Vorhang/darun-
Zustand/ und sthmertz- vollev Siech - ter es verborgen / als einen Schutz-Mantel
Beth / welches mir überalle Bönig - vorzukehren / die Unschuld mancher Gemü-
liche patläst angenehmist / abgelöset ther von dem Anlaufsder Anfechtungen zu-
zuwerden . Als er nun dahin getragen/ schützen. Es hat weder das alte noch neüe
daselbst mit dem gewünschten Engel -Brod Rom / ja fast gantz Luropa in seinen Heili-
versehen / auch widerum nach Hauß ge - gen/Beyspil genug/welchedie Laraquarier
bracht worden / zerflösse er fast vor Uber - nicht eher geübet / als vernahmen haben,
sluß deß innerlichen Trosts / und schine Der berühmte Römer K1uciu8 8cLvolL
bey seinen fast unerträglichen Schmertzen brauchte die Dapfferkeit zu Schimpfs seis
albereit der Himmlischen Freüden zugenies- nerFeinden;aber inwüste einer
sen. Dergleichen schön-blühende Rosen/ dieselbe zu Ehr seines Heylands / und Er¬
st in dem Dornbusch der wilden Heyden- Haltung seiner Unschuld anzuwenden : in
schafft erwachsen / können wol auch die Lu- dem er die Hand so lang über das Feür
römische Andacht schamrothmachen . hielte / biß daß die unzimliche Flamme in

Nicht minder ward der Eüffer zu jhm erloschen / und er alsoFeürmitFeür
Gleicher höchst-erwehntenGeheimnuß einer neüge- vertriben hätte. Irulien rühmet sich einer
Eüffer ei, bohrnen Christin / so sichlläbellLtauffen Tochter / welche die schöne Haarlocken/

lassen / und in den letzten Gräntzen LrallliX wovon die Augen eines unlauteren Freyers^yrylm. xjnen entlegenen Orth / nach die - verstrickt worden / lieber abschneiden / und
sen Heyl-Brunnen / nicht weniger als vor verbrennen / als darum woltegeliebet/ und

^ Jahren vLviä nach der Cistern zu Beth - durch die Lieb verunreinigetwerden . ? a-
8 lehem/seüfftzete . In vernehmen / was die raguarien hat im Jahr 1642. ein aride-
- Christen zu Ouayr dißfals vor Andacht re genehret / welche zwar von Natur mit

hielten / bewarbe sie sich durch stätes bitten Goldgelben Haaren schönest begabet / auch
st vil bey jhren Ehegatten zuerhalten / daß selbeAnfangsmiitallerhandeitle Geschmuck
sie dahin reisen / und gleiches Trosts mit noch zierlicher zumachen geflissen ward;

Vv als
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als jhr aber angestget/ und mit Christlicher
Wahrnung etwas tieffer ins Gemüth ein¬
gedruckt worden/wie mancheSeel sie durch
diese Fallstrick ins Verderben ziehe/zugleich
sich selbsten zur ewigen Dienstbarkeit ver¬
binde / schnitte sie selbe auff einmahlwurtz
hinweg / eilete mit geschornen Haupt in die
Kirch / und legte die Haar als ein Gott ans
genehmesOpffer zu den Füssen deßHErrn.
Die Helden-That jener Christlichen^ .ms-
2On!n wird billichst geprisen / welche jhre
eigne Augen außgekratzt / damit sie eines an¬
dern Gesicht nicht verblenden solte. Von
diesem Beyspil wüste gantz nichts jener
Jüngling in dem DorffLaaro ; jedannoch
als er im Jahr i6zy . die Auflegung der
Wort Christi s . So dich dein
rechtesAug ärgere/so reiß es auß/und
rvirffs von dir/in derChrist-Lehr vernoh-
men/unjhme bald hernach etwas auffstieffe/
welches anzusehen sich nit wol gezimete/ fiel
rr auß alzuhitzigen Eüffer mit den Nägeln
jhme selbst in die Augen/und mitfuhre ihnen
so grausamlich/ daß er vor unleydenlichen
Schmertzen in Lebens-Gefahr stunde .Man
forschete/was jhn zu solcherSchärffe wider
sein eignesGesicht veranlasset hätte? Allein
Goev/und Heyland/sprach er / bestens
halben ich lieber bevde Augen / ja
das Leben selbst verkehren will / als
viit einem einyigen Blick sein Ge¬
bote übergehen . DerH .LeneckÄ ward
der Zeit noch in karaquarien unbekand/
dannoch fände er in dem Dorff 8 . ? err ! ,
und Pauli im Jahr 164z . einen Nachfol¬
ger seiner Tugend / der sich in den spitzigen
Dörnern herumwältzete / hiemit den Sta¬
chel deß Fleisches abzustoffen / undstumpff
zumachen . Es wird in unfern Landen für
ein hohe Tugend gerühmt / wan sich ein
Tochter deß angetragenenEhe -Glücks ents
schlaget / und lieber ihrer selbst in der Ar¬
mut !) / als eines andern in Reichthum / und
Wollust seyn wil ; worin doch ihnen vil
tausend heilige Jungfrauen allerhand
Stands / und Alters ein Vorspil gegeben.
Die wilde Icapaner sahen allein den blossen
Abriß dieser Tugend / vernahmen / daß
Gott ein Bräutigam seyn könne einer keu¬
schen Seele / so mit keinen Menschenver¬
mählet wäre ; alsobald entbranne in viler
Hertzen ein so Engel -reine Lieb zur Jung-
frauschafft/ daß sie auch die reichestenEhe-
Mtungen außgeschlagen / und die Lilien
-hrer Reinigkeit unversehrt ins Grab ge¬
tragen . Mehr dergleichen Preiß -werthe
Tugend - Thaten haben sich der Orthen
spüren lassen ; sihe aber ein Außbund aller
Anderer in nachfolgender Erzehlung.

Catkarinu ein zuchtbare/zugleich auch Zu fnhr,
Mannhaffte Wittib / welche kein Ursach Ast in einer
fände die Bildnuß ihres getreüen Ehegat - Christin
tens / mit dem sie etlich Jahr Frid - und
Gottseelig zugebracht/ durch Einführung
einer andern Gestalt in ihrer Gedächtnuß
zuverduncklen / begäbe sich auff einen Le¬
bens-Wandel / deme gantz ähnlich / so der
grosse Apostel den wahren Wittiben zustän¬
dig zuseyn vermeinet ; das ist / welche al¬
lein sorgen/ was deß HEnn ist. Nun sich
hierin/und besonders in beharrlichenZucht-
Wandel unversehrt zuerhalten/ genösse sie
zum Wern deß Jungfräulichen Leibsund
Bluts ihres Heylands / hiervon Krafft/
und Stärcke einzuhollen wider alle gefähr¬
liche Anläuff / von denen diese Tugend je¬
derzeit pflegt angefochten zuwerden . Cins-
mahl da sie besagter Massen gestärcket von
dem Gotts -Hauß in die nechste Vorstatt
entwiche / stiesse jhr ein Jüngling auff / der
durch einen eintzigen Blick / welchen er auff
diese zuvor unbekante / jedoch gleich ange¬
nehme Gestalt gemorsten / dermassen von
unzimlicher Begierd entzündet worden/daß
er das glimmende Feür nicht länger verber¬
gen / sondern endlich seine Brunst der jeni-
gen / die derselben ein unschuldige Ursache-
rin war / entdecken muste. So bald sie
aber jhre züchtige Geberden seinen leichtfer-
tigenAugen entgegen gesetzt/kunteseinVer - Ihr Lob-
meffenheit nichts anders / als einer runden reiche
Abschlag gewärtig seyn. Welches dan Dapffev,
ein Ursach war / daß das wildeLiebs -Feür
in ein Zorn -Flamme außbrach/ und der un¬
verschämte Bößwicht sich unterfienge mit
Gewalt zuerzwingen / was seinem liebko¬
senden Begehren versaget worden. Der
Gott -liebenden Wittib wäre bey diesemun¬
milden Anstoß vonnöthen / nicht allein die
gantze Bereitschafft aller ihrer Tugenden/
sondern auch die völlige Leibs -Stärckezu-
versamlen / diesen Ehr -vergessenen Buben
von sich abzutreiben ; weilen er aber noch
ferner andrunge / ergriffe sie jhn mit dem
rechten Arm ( dan in dem andern ruhete
jhr noch unmündiges Kind ) bey der Gur¬
gel / und droßlete jhn so starck / daß jhm der
Athem zuermanglen begunte . Diese hertz-
haffte Gegenwehr tribe den Giffr -keimen-
den Menschen vor Scham in die höchste derKeusch,
Rach / daß er die jast entwichene Kräfften heit willen
widerum erholtet / sich von jhren Händen «rwärM
loß gewürcket / hingegen aber sie bey den
Haaren ergriffen / und so lang gehalten
hat / biß er sie unabläßlichschreyend / daß
sie liebersterben / als sündigen wolte / mit
einem Baum -Reiß grausamlicherwürget.
Der Unmensch ward nicht ersättigetmit der
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MordlhaL/so er der Mutter zugefügt/son - Rach -Begierd wider so unmenschliches
dern risse noch dazu das unschuldige Kind/ Verfahren dieses Bößwichts / hernachaber
so sie sterbend an jhre Brust gedruckt vest ein so hohe Groß -Achtung dieser der Or-
hielte / mit rasendenGewalt auß ihren Ar - then ungewöhnlichenTugend/undStand-
men / warffe es wider den Boden / tratte hafftigkeit / daß sie sämtlich bey der Besing-
-es mit Füssen / und krönte also/vermög sei- nuß OarttarinX erscheinen/ja die Leich selb»
ner Grausamkeit / beyde / die Unschuld/und sten auff ihren eignen Schultern zu Grab
die Tugend / mit der ungehofftenMarter , tragen wollen / auch nachgehendsniemahls
Der Ruff dieser Begebenheit / sobald er unterlassen / eine so unvergleichliche Heldin
durch das Land erschallen / erweckte so wol mit den Worten zupreisen / und mit der
bey den Heyden/ als Christen / besonders That als eine Heilige zuverehren,
bey vilen Fürsten zwar erstlich ein billiche

?3r3yu3N3 Wird von dem Marter-Blut zu besserer
Fruchtbarkeit beftüchtiget.

HA Je Hoffarb der wahren Braut Chri - gantz rathsam / ja nothwendig zuseyn/ daß
8Hksti / der Romisch - Catholischen Kir - jene Priester/so albereitim Land/und gler-
chen/istweiß undroth/derosichjhrBräu - chen Vornehmens wären / vorhero auß
tigam sechsten gebrauchen/ auch fast an kei- dem Weeg geraumet wurden/ damtt durch
nem Orth einen beharrlichenWohnsitzneh- deren listige Mitwürckung nicht etwan der
men wollen/ er habe dan zuvor diese Glau - anderen Eingang beförderet / und derge-
bens -Kleidung eingeführt/ und seine Be - statt einer alzumächtigenAnzahl nachmah-
kenner darmit angethan gesehen. Dannen - len nichtkönte begegnet werden,
hero sich auch I^ iaguarien dergestaltwol¬
le zieren lassen / damit es denen Hoffbedien- Die Zihlscheibe / dahin dieserAnschlag p
ten Christi beygezehlet/und vor ein Glid der sein Absehen gerichtet / war forderist eon^ le-
wahren Kirchen möchte erkennet werden. k .octtu8 äe 8 . Cruce , im fruchtbare
Von dem weiffen Kleid der Unschuld / und selben Land von Spanischen Eltern geboh - Bemühun¬
anderer Tugenden hat vorgesetztes Capitl ren / und zur Bekehrung der Eingesessenen
gehandlet / dieses legt nun den Purpur inunsernOrdenfüglichstaufferzogen . Acht
hinzu. Jahr zuvor / das ist / im Jahr 1620. hatte

Um das Jahr unsers Heyls 1628. da er in das LandVruax,also von demHaupt-
nunmehr alles zum Schnit reiff zuseyn schi- Strom benahmset / welches in die zoo.
ne / rufften die Arbeiter jhren Gesellen auß Meil lang gegen den örattljanjschen Ge-
Luropa , eine so grosse Glaubens -Ernde bürg hinauß lauffet / und wohin dieKöni-
in die Schemen deß HErrn einzuführen . glicheWaffen niemahls hineindringen kön-
Ünsere Gescllschafft sandte hierzu von I-i8- nen/ dieSiegfahnen Christi mit ungewohn-
bou vier und viertzig Ordensgenoffen / von licher Dapfferkeit / und kluger Ableinung
dem theils öralilis , theils paraguaria solte aller Hindernuffen eingesühret / hiedurch
versehen werde . Der Fürst der Finsternuß/ aber in dem neidigen Höll -Fürsten/ und sei¬
st) hierauß den Untergang seines Reichs / nen Anhang eine mercklicheRach -Begier
wie billich besorgte / gedachte diesen An- erwecket . Die erste Christliche Ver-

Boßhaff, schlag vorzukomen/ und gab denen Götzen- samlung / so er alda auß dem ungezaumten
te . An. Pfaffen durch den berühmten Schwach - Volck/ Ou2xcurn8 genand/ auffgerichtet/

wr. ; ^ ^ r so vil zuverstehe/ daß sie sich bestünde in sibentzig Haußgemeinden / das

Chnsten , wol vorzusehen/und jhre Gräntzen sorgsam ist / in drey tausend und achtzig Köpff/die
thum. zuverwahrenhätten/damit nichtetlicheneüe er alle in dem Gesatz Christi unterwisen /

Lehrer/so albereit im Anzug wären / sich und deß Reich Gottes fähig gemacht . Den
ins Land dringen / und jhr nachtheili - Wohnsitz/darin sie versamlet lebten/gäbe
ges Vorhaben ins Werck richten möch- er den Nahmen der unbeflecktenEmpfäng-
ren ; welches allein dahin gienge / daß alle nuß zugleich die Andacht/und
Kebsweiber abgeschafft / alle Mahlzeiten / zarte Neigung zu dieser grossen Schutzfrau
und gewöhnliche Wollüsten auffgehebt / ja in dem Gemüth dieser neügebohrnen See-
wo ! auch jhre alt -hergebrachteGesätz / und len einzupfiantzen. Nechst dieser Bestellung
Gebräuchgäntzlichvertilgetwurden. Nun setzte er samt ? . ? erro Lomero überden
diesem Übel zeitlich vorzubiegen/scheinees Strom Vrna/ , ruckte etwas tieffer ins

Vv ij Land /
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Land / und als jhn die Barbaren mitge-
waffneterHand auffstieffen/ gewann er mit
liebreichen Worten / und Versprechen so
vil bey jhnen / daß sie jhm freywillig gefol-
get / und eine Versamlung von vierhun¬
dert Haußgemeinden / hernach 8 . Nicolai
genäd/ auffgerichtet/ auch darin sehrChrist-
und tugendlich gelebt haben. Im Jahr
1626 . richtete er die dritte auff von zwölff
hundert Seelen / dem H . Indianer Apo¬
stel X ^vr .i< io zubenahmset / und bald da-
rauff die vierdte von strnff hundert ; ja end¬
lich die fünffte von drey hundert und viertzig
Haußgemeinden/jene von den drey heiligen
Weisen / diese von der Reinigung kl -V-
LIL getauffet/ so er allenthalben auß den
Hölen / und Erd -Klüfften / oder von den
hohen Gebürg zusammen gesucht / und zu
einen ordentlichen Lebens - Form angewi-
sen hat.

Jüngst gedachter / so der Ge-
Deß Zaw gend als Vogt oder Cacchue vorstunde/
berers sähe diese Gottseelige Arbeit deß Priesters

mit schelen Augen an / weil man jhm aber
Haßwtder etlichen Kluffen / Nadeln / Gläseln/^ ' und dergleichen alda hochgeschätzten Kin-

der-Werck zu Opffer gienge / ließ er gesche¬
hen / daß ? . neben oberwehnter
noch ein neue Versamlung in dem Dorff
Laaro , UNbald widerum ein andere in dem
Dorff auffgerichtet ; auch jener ? .
^ lpkonlüm k .oäri <zue2 , dieser aber ? .
^oarmern cli Laliillo vorgesetzt. Als er
aber vermerckte / daß bey so mercklichen
Auffnehmen deß Christenthums auch das
Ansehen der Christ -Lehrer täglich zunahme/
besorgte er sich nicht unbillich / sein alzu-
Langes Nachsehen möchte diesen Außlän-
dern auch so vil Kühnheit geben / daß sie
seine grobe Laster der Unzucht und Ver¬
messenheit/ krafft dero er sich vor einen Gott
und Schöpffer aller Ding bey den Seinige
außgabe/und jhnen/wofernsie seinenMuth-
willen nit nachsahe/mitwildenThieren/Un-
gewitter / Finsternuffen/ und allerhand U-
beln betrohete/sich nit scheüen wurde öffent¬
lich zustraffen / und das albere Volck von
solcher Thorheit abzuhalten. Wurde dem¬
nach samtandern Auffwicklern deß Schlus¬
ses / sich von diesen Auffsehern ehest zube-
freyen / und geböte stracks dem Vogt deß
Dorffs CaarO ) Nahmens Oasrupe , daß
er nebst seinem Bruder LreogaceZ , der
auß gleichem Ubermuth jhme die Gottheit
zuschribe / den Seelsorger desselbenOrths
ungesäumt auffreiben / und nach geschehe¬
ner Mordthat jhme dessen alsobald berich¬
ten solte ; damit er gleichen schlags mit
dem / so seinem Dorffvorstunde/verfahren/

hernach mit gesamter Hand alle anders
auß Vrua ^ , ? ar2N3 ) ja gantz
ria verjagen / und Landräumig machen
möchten.

Der Winter -Monach hatte in seinem ^
Lauffkaum den halben Theüsemer Taghängtem
erfüllet/als der Gott -eüffrigePriester Oon - Glockein
23 le 2 , neben Lockrigue ^, die Capel¬
seine Schäflein in mehr gedachtem Dorff le.
Caaro zuversamle gedachte / und m der neu-
auffgerichtenCapellen eine Glocke/dadurch
die umligende zum Gottsdienst angemah¬
net / und beruffen wurden / auffzuhangen:
eine Sach die der Orthen ungewöhnlich^
darumben auch fast alle / selbe zusehen / da¬
hin zöge. Unter den Christen - Haufferr
wäre auch vorerwehnte Oaarupe mit eirr-
geschlichen/ samt etlichen seines Anhangs so
deß Zauberers Mexu Mordthätigen An¬
schlag ins Merck richten musten / und eben
dazumahl auff Gelegenheit warteten jhre
boßhaffteTück zuvollführen . Als nun der
fromme Priester nach gehaltenem Meß-
Opffer diß Gottseelige Geschäfft vorneh¬
men / und sich der Glocken den Strick an-
zuhefften zur Erden neigen wolce/ sprechend
zu seinen Christen : Liebste Rinder ! dre-
je Glocke solle euch sehr bald mit
rem stbönen Rlang zur Rirchen rus-
fen ; dränge auffanwincken deß Oaaruvs
sein Knecht KlaranAOLherfür / gäbe jhm Wird da¬
mit einem Knüttel / so vorhero mit schnei- beyer,
denden Kiß - Steinen geschärffet war/schlagen,
einen so ungeheüren Streich über das
Haupt / daß sich das Hirn allerseits zer-
streüere / und er vor Ohnkrafft zusinckenbe-
gunte. Bald darauff / gleich als wäre es
ein Zeichen zur gäntzlichen Mordthat ge¬
wesen / fielen jhn die übrigeRott -Gesellen
an / schlugen / und tratten jhn mit Füssen/
und zwungen also die Seel auß dem Leib.
? . ^ IpKonlus , so eben dazumahl nach ver¬
richten Gottsdienst seineTagzeiten ablase/
lieff auff so urplötzliches Getöß hinzu / und
als er den Todten Leichnam seines Micge-
sellens ersehen/ schrie er mit trauriger Stirn
den Mordthätern zu : O Rinder ! was Wie auch
habt jhr gerhanwas macht ihr doch
krebste Rinder ! Die grausame Unmen - ^ ari¬
schen antworteten jhm mit jhren annoch
blutigen Waffen / schlugen jhm / gleich dq
er der Kirchenauß Begierd alda geschlach¬
tet zuwerden zulieffe / unter der Thür¬
schwell das Hirn ein / dazu noch etliche
Wunden im Leib / und sandten jhn also zu
seinem Mitgesellen in die Ewigkeit . Nach
vollbrachter Mordthat begunten sie widee
die Capelle / den Altarrund Priester -Zeüg
zuwüten/ zertrümmertendenKelch inklei-
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neStücklein/ selbe zu einer Hals-Kette zu- zutzollen / die jgr in Vervnetzrimg best
gebrauchen / zerbrachen das Creutz -Bild Bilds der Mutter Gottes auff euch
Christi/und seiner werthen Mutter ; und geladen . Ich aber will dannoch kom-

z damit nichts von allem übrig blibe / legten Men euch Hülsszuleisten . Drey und
sie dem Gottshauß / und denen dahin ge- fünfftzigauß den anwestnden Barbaren / so»

z schleppten Leibern der Blutzeugen Christi/ nachmahls gefänglich eingezogen/und diese
j das Feür an. klägliche Stimm vernehmen / haben hier-
; Deß andern Tags kehrten sie widerum von einhelliglich Zeügnuß geleistet ; dazu»
^ dahin / die Frücht ihrer Grausamkeit zube - mahl aber einer auß jhnen/ noch voll der ra»
j sehen ; fanden aber mit eigner Bestürtzung/ senden Wuth / den Märtyrer also geschmär

daß die Leiber der Priester/samt dem Creutz - het : So redet da » dieser Bößwichtz
Bild Christi unversehrt / das übrige alles annoch ^ Hiernechst geböte Oaarupe sei«

^ in die Aschen gesimckenwäre / und vernäh- nem Knecht / daß er den Leib entblößen/ die
men nicht auß dem Mund / so Tags vor- Brust eröffnen / das Hertz herauß schnei-
hero samt dem Haupt zerknirrschet/und von den / besichtigen / mit einem Pfeil zerthei-
dem Leib abgesondertworden / sondern von len / und also jhm die Red benehmen ; end-

j Das Hertz der Brust / und gleichsam auß dem Hertzen lich samt den Leibern in ein neües Feür
lj x . Locni

' k . her-rührende / und mit nachge - werffen / und zu Aschen verbrennen Me.
? redet nach setztenWorten sie also gantz deutlichanre- Nihm war ein neües Wunder ! die Flam-
j

bmTodt. dende Stimm : warum habt jtzr mich me weit bescheidener als die Boßheit der Bleibt in»
z geeödtet / der ich euch geliebet / ge-- Menschen / verschönere abermahl den Lei- Feür un-

sucht / und euers He 'ssls halber anhe- bern / und dem Hertzen / welches gantz um verfthrt.
k ro gereist bin ? Ich Hab euere Seelen verfthrt( da doch der Pfeil/womites durch«
E gesucht / und geliebet . Ihr habt stochen biß zu dem Spitz / das ist / was aus«

zwar meinen Leib getödtet / und mei- ftr deß Hertzen / gäntzlich verzehret ) nach«
ne Gebein zerknirrschet / aber nicht mahlen unftrn Ordensleuthen zu theil/und
die Seel / welche annoch lebee / und im Jahr i6z z . als ein köstlicher Wunders
jederzeit leben wird. Dieser Tode -- Schatz / und Zeügnuß so löblicher Marter/
schlag wird euch vrl/und grosses Vn- nach Rom ist übergebracht worden,
heyl kosten : dan meine Linder wer- Tags hernach kam die gewünschteZei«
tzen ssommenvon euch dieStraff ein- jung der verübten Mordlhat zu den
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XlieruAn - Schwarß -Künstltt / und ersten Anstiffter ren. Hier/ ( sprachensie ) mustbvvo »-
fthiagwl- Melder mitVerlangenhierauffgewar - unser », Händen sterben / gleichwie

^ tet/und albereitbeschlossen hatte k -soanem und albereit ge --
^ ^ O' de Cattillo , so daselbst demSeelen -Werck ködere styn . Als er die Marter seiner

vorstunde / den zweyen andern Prie - zween Ordens -Genossenvernehmen / und
stern ehest nachzusenden / und solcher Ge - die künfftige Versträung der Christlichen
Gestalt die neue Christen auß Mangel der Heerde beseufftzet : Warum doch ( sor-
Lehrer zu vorigen Götzenthum zubringen, schete er gantz sanfftmüthig ) wollet jtzr
Diesem Zufolg wendet er sich zu seiner Zau - mir den Tode anehun / der ich von st>
ber-Kunst/ bedeckt seinen Leib mit allerhand fehren Landen kommen bin / euch das
Federn / stampffet mit den Füssen als ein Leben / und ewigen Wollstand zuer-
rasender Mensch / brummet / und blocket werben . Zum wenigsten vergunnee
als ein Ochs / und erkundiget sich solcher mir sovil / daß ich neben denselben/
Gestalt bey den Fürsten der Finsternuß wie so jhr albereie geködert / meinen Gerst
die Sach anzugreiffen wäre. Da er nun auffgeben möge . Sie aber stopfften jh-
die begehrte Antwort von dem Teuffel re Ohren gleich wie die Juden zur Red deß
erpresset / betrohet er seinen Lands - Ge - Englischen Levitens/hagletenauffjhn mit
noffen mitten schärffesten Straffen / daß/ gifftigenPfeilen / zerkratzten sein Angesicht
wofern sie nicht den neuen Lehrer ehest mit den Hörnern der Bögen/schlugen/hn
auß den Weeg raumen / und den jhnen mit Knitteln/und Kolben/Hieben jhm etliche
gepredigten Christum samt seinen Ge - Wunden imLeib/und/nach dem er auffein
satz verwerffen wurden / er sich als jhr grö - neües gebunden / schleppten sie jhn über
ster Gott von dar ziehen / sie hingegen mit Stock / und Staude / durch reiffende Bach/
allerhand Übel verderben / und verhergen und stinckende Pfulen / über hartes und spi-
wolte. Die Forcht deß betrohetenUnhepls tziges Stein -Gebürg mit untersetzte harren
tribe etlich auß den Heyden dahin / daß sie Schlägen / und schmählichen Schimpff-
hierauff einen Anschlagmachten den Prie - Reden zwey tausend Schritt weit ; derge-
ster listig zuüberfallen / und zutödten. Trat - statt/ daß derWeeg mtt seinem Blut gestr-
ten also samt etlichen andern/so sich in glei- bet / und nach zerrissenen Kleid hier und
chen Vornehmen zu jhnen gerottet / als dort etliche Stuck von seinem Leib an
wären es neu-angehendeChristen zu soari - den Hecken hangen bliben . Der from-
ne , bittend diese Neülingen in seine Ob - me Gottesman bey so erschröcklicher Mar-
sorg zunehmen / sie in dem Gesatz Got - ter frolockte dannoch in seiner Seel / und
tes zuunterweisen / jhnen aber vor so gut ge- seine Gedancken an Tag zugeben / wider-
leiste Dienst einige Klüsen/ Angel/ und der- holte er öffters diese ? 2ra^u2rische Wort:
gleichen kleinen Eisen - Zeüg zuverehren , lu pare , das ist/es gechichtaußLieb

Er wird li- Der Priester empfieng sie mit Freüden / ZN Gott . Als sich die Strick etwas von
stig über- und in dem er die verlangte Schancknus - den Händen abgelöset / und diese durchge-
fallm . ^ n freygeblgst darreichte/ ergriffe jhn einer schlupffert / bäte er seine Peiniger / daß sie

auß den Stärckesten/als wolte er jhm lieb- dieselbe widerum und etwas fester anstri-
reich umhalsen/bey der Mitte/und hielte jhn cken / folgends seinen Leib desto füglicher
so lang / biß daß jhm andere die Händ ge- fortschleppen sottenDan / sprach er/diest
fesselt/und sich zuwehren / oder zuentfiie- pem überstehe ichgauy willig / und
hen unfähig gemacht hätten. Hiernächst gern . Er erquickte sich zum öfftern mit
fielen auch die übrige in jhn / schlugen jhn Anruffung der Trost -vollen Nahmen ^ L-
mit Fäusten und Stecken / und schleipfften 8 U 8 - und U ^ k . I ^ - und schine mehr
jhn endlich zur Erden . Joannes , der nichts Mitleyden zuhaben mit denen so jhn pei-
solches vermuthet / sagte mit liebreichen rügten / als mit sich und seinemKörper/ so
Worten : Meine Rinder/wofern jhr die Marter empfunde . Zu letzt banden sie
mir diests Vbel zufügt der begehrten jhn mit außgesireckten Armben an einen
Sachen halber/ so siyud sie ohne das Baum / schlugen jhm mit zwey grossen
euer . Nehmt frey alles/was ich tzab/ Steinen das Haupt ein/ und triben also die
ja mich selbsten; ich übergibe mich Seel zu jhren Heyland / den sibenzehenden
euch als einSclav/und Leibeigner zur Tag Winter - Monaths im Jahr 1628/
euren Diensten . Die grausame Wuth / und drey und dreyffigsten seines Alters/
so sie eingenohmen hatte / lieffe nichts von an einem Freytag/und eben zur selben Mit-
diesen Worten in jhr Gemütheindringen / tägigen dritten Stund / in welcher unser
sondernantwortete / daß sie weder der Per - Erlöser am Creutz verschiden. Nach Ab¬
sohn / noch seiner Sachen bedürfftig wä- scheidung der Seelen begunten die Mord-
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thäter wider den Lobten Leichnam zuwüten.
Sie schlugen jhm erstlich dieHirnschall völ¬
lig ein / schnitten den Leib auff/ weideten
das Zngeweid herauß / und warffen es
sämtlich auffdas freye Feld / damit es von
den hungerigenTygerthiere verzehret wur¬
de. Da es aber deß andern Tags annoch
unversehrtgefunden / legten sie es ins Feür/
biß es gäntzlich in die Aschen suncke.

Der Gottlose Nne 2u,eirr Urheberdie-
Deruneh, ser Grausamkeit / ftolockte bey erhaltener
»ung deß Zeitung ob so glücklichen Fortgang seines
Eeüas

^ teufflischen Anschlags/ befähle stracks der
seuAv. spellen das Feür anzulegen / und fiele ftlb-

sten mit grossemEüffer das geistlicheKirche-
geräth an. Die Bilder zerbrach er in Stu¬
cken / zertrümmerte das Creutz -Bitd Chri¬
sti / zöge die PriesterlicheKleidung an/ und
begunte die getauffte Barbaren spotweiß
zuwidertauffen . ErstlichÜbergosse er jhre
Häupter mit warmen Wasser / die vorige
Benetzung damit abzuwaschen ; hernach
schabte er jhre Zungen mit einer geschliffe¬
nen Muschel / den Geschmach deß geweyh-
ten Saltzes zuvertilgen ; imgleichen mit ei¬
nem andern Scherben jhre Brust und Ach¬
seln/ die vorgenohmene Salbung damit ab-
zukratzen; endlich weyhete er sie dem Hölli¬
schen Sathan krafft eines Wassers / so er
nutz einem unter dem Kleid verborgenen
Kürbiß / als flösse es auß seinem Leib / über
die Füß der neü -getaufften herfür quellen
ließ/sich folgender Gestalt rühmend : Ge-
dunckt es euch nicht / daß ich der
Gottheit wok würdig bin / der euch
auff eine j- gute/ und ungewöhnliche
Manier zutauffen weiß ? Demnach
entschlösse er sich / samt seinem Mithafften

Boßhaff- Oaarupe -die übrige Dörffer / darinnen ei-
ter An, nige Christ-Versamlung auffgerichtetwa-
schlagwl- / Ebnermassen anzufallen ; und muste
r -tLvni/

'
ein frommerGreiß / deß Oacigue () uaro-

Tochterman / obwolen noch unge-
taufft / weilen er dieser Grausamkeitöffent¬
lich widersprochen / sein Leben darüber las¬
sen . Er gelobte der Sonnen das Liechtzu¬
benehmen / damit alle / so sichjhme wider¬
setzen wurden / mit Finsternuß umZeben/
desto leichter von seinen Händen mochten
geschlachtet werden. Auß dieser Zuversicht
schlugen sich sehr vil zu jhm / und eilleten
deß andern Tags zu neun Meil Weegs biß
in das Dorff8. Nicolai ) daselbst ? . /U-
vkonlum XrraAonium , so derselbenVers
samlung vorstunde / zuüberfallen / und sei¬
nem Ordens -Genossen ^oanm , in gleicher
Marter nachzusenden. Ein Christen-
Knab / so die wütende Heyden ankommen
sähe / wärmte den Priester / und die übrige
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Christen baten jhn auffs eüsserste / daß er
sich auff ein Zeit mit der Flucht entziehen/
und dadurch alles Unheyl von jhrem Ru¬
cken ableinen wolte. Als nun der Wüt-
terich sahe / daß die Taub entflogen / lieffe
er sein Rach über das Gotts -Hauß auß/
legte allenthalben das Feür an / und wolte
es dergestalt einäschern / daß kein Spur/
noch Kennzeichen mehrübrig verbleiben söt¬
te. Die Capelle/ wiewol sie von Holtz ge-
bauet / und mit Stroh bedeckt/ auch von GosrL-
derSonnen -Hitz / so zur selben Zeit alles hauß
anfcüret / gantz dürr und dorr wäre / unge- bleibt
achtet vil feürige Brand zum öfftern ange-
legtwurden / blibe jedoch gantz unversehrt / „ E.

^
und lieffendieFuncke über dasTach herum/
als wan es mit Schnee wäre überhäujst
gewest. Sie nahmen die Papier -Blätter/
auß den Bett -Büchern der entleibten Mars
terer/womit sie sich spottweiß besteckt hatten/
zündetens an / und hielten die Flamme zu
dem Stroh deß Tachs ; welche dannoch/
als kunte sie wider jhr angebohrneArt nicht
brennen / so wenig dazumahl der Capellen/
als vor Jahren denen drey Knaben im Ba¬
bylonischen Feür -Ofen geschadet hat. In¬
zwischen rotteten sich fast alle Knaben deß
Orths ( dan was Manbahr war/hatte sich - «
zur Feld-Arbeit verzogen ) von zehen biß zu ^
achtzehen -Jährig zusammen / bewehrten ferkelt wi-
sich mit Pfeil und Bogen / und giengen der der die
wider das Gotts -Hauß wütenden Heyden- Mordthih
Schaar hertzhajst entgegen / im Vorha - ^ r.
ben / sich / die Kirchen/ und jhren Seelsor¬
ger zuschirmen / ja vor beyde das Leben
auffzusetzen . Es schine / als gefiele dem
Himmel diese Gottseelige Vermessenheit.
Dan gleich im Anfang fällten sie einen zu
Boden / und da man schrie / es sey nicht wi¬
der sie / sondern allein wider den Priester
angesehe / wurden sie noch mehr ermuntert/
druckten sämtlich jhre Pfeil ab / erlegten
sechzehen / verwundeten vil andere / und
jagten die übrige in die Flucht / da hinge¬
gen von dieser kleinen Kriegs-Macht nicht
ein eintziger im geringsten verletzet worden.

Drey Tag hernach fiel der Wütterich
Oaarupe - so die Mordthar obverstande - Feinblt-
ner zweyer Priester k -ocki - und ^ Ipkont ! Her An-

angerichtet hatte/mit dreyhundert wolge-
waffneterHeyden in das Dorff Oanäela » msrün-/
ria , daselbst wider ? . ? errum ^ .omerum,
so alda die Heerde Christi versorgte/eben
das vorzunehmen / was er kurtz zuvor wider
andere Diener Gottes verübt hatte. Die
Ankunsst dieser ungehofften Gäst lieffe
stracks durch das gantze Dorff / und weilen
eben auch alda die Männer abwesend / eile¬
sen allein acht oder zehen Knaben samtei,
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nem alten Greiß denen Einfallenden entge¬
gen. Die Heyden schryen überlaut / daß es
auff keinen auß denen Eingesessenen / son¬
dern allein auff den LuropXischen Priester
gemeinet wäre . Diß aber wäre nichts an¬
ders/ als der schwachen Künheit neüeKräff-
ten ertheilen ; wovon sie ermuntert / jhre
Pfeil wider den Feind abfiiegen liessen/ und
jhn dergestalt mit Verwunderung zuruck
hielten . ? . k .orneru8 schwunge sich ei-

Sein lends auff einen Gaul / flöhe mit verhengten
Kühn- Jaum seinen Schäfflein zu / und bestürtzte
muH . diesen vorhin ungesehenen Auffzug die

gantze feindliche Schaar dermassen/ daß sie
erstlich ein zeitlang vor Erstaunung still ge¬
halten/ bald aber/ weilen inzwischen die klei¬
ne Bursch von den nach Hauß beruffenen
Eltern verstärcket worden / sich schändlich
haben müssen in die Flucht werffen / und vil
der ihrigen/ so . erschossen oder erschlagen /
auffder Wahlstatt ligen lassen.

Die Weissagung ? . kocki , daß jh-
Dorgmoh. nen vil Übels der begangenen Mordthat
wlder die halber zustehenwurde / zubekräfftigen / hin-
Mordstiss- Segen den Rust/daß alle Lacigue wider die
rer. Christ - Lehrer auffgestanden / unwahr zu¬

machen / zöge der eüffrige Christ klicolaus
dlenZirü - Vogt deß Dorffs der Versam-
lung der unbefleckten Empfängnuß
LiL , wider den Schwartz -Künstler dMe-

selbsten zu Feld / mit einer Mannschafft
von siben hundert Köpffen / so er auß allen
benachtbarten Orthenversamlet hatte; und
gelobte nicht eher nach Hauß zukehren / er¬
härte dan den Todt der unschuldigen Mar¬
terer an diesem boßhafften Mordstiffter ge-
rächnet. Er suchte so lang / biß er den
Vößwicht samt seinem Anhang auffgestos-
sen / fiele jhn auch mit so unerschrockenen
Muth / und glücklicher Kühnheit an / daß
hundert erlegt/ eben so vil gefangen/ und
der Rest in die Flucht gejagt worden. Auß
den Seinigen verlohre er nicht mehr als
drey / und ersetzte diesen Verlust mit der
reichen Beüt / so er von den Flüchtigen ein-
gehollet . Anderseits fiel Alarme! Labral,
ein Spanifther Kriegs -Mann / neben et¬
lichen LuropLern / denen sich vil Indianer
zugeschlagen/mchr -beschribenenWüttcrich
NÜL 2U , und Oaarupe in jhr eigenes Ge¬
biet ; weilen sie aber gefast / und in zwey
Haussen abgetheilet waren / fiele er in den
einen / schlüge vil zu Boden / und jagte
Oaarupe selbsten neben andern Mithafften
in das Netz. Den andern Haussenüberfiel

Werden ^ auß einemHiMerhut vorbeschribener ^ lico-
gefchlage / Iau§ , nähme sehr vil gefangen/ und dar-
undgesan - ^Er diejenige / fir wider ? . äi LaLMo

gewüttet hatten.Allein derBößwicht Me-

entkäme mit der Flucht / deme doch
nachgehends die ^ an^ Kuarer ( ein annoch
wildes Heyden-Volck ) nachzusetzen / und
samt andern Flüchtigen einzuhollen angelo¬
bet haben / wan sie nur einigen Christ-Leh¬
rer / von dem sie im Gesatz Gottes unter-
wifen wurden / um so gute Dienst erhal¬
ten möchten . lieffe die Gefange¬
ne / anderen zur Wahrung / auffknüpffen/
und mit Pfeilen durchschießen / und fand
sich fast keiner / der nicht über seine UnthaL
Reü gewonnen/getauffet/undGottseeliglich
verschiden ist. Der Wütterich Oaarupe.
gleich wie er andern zur Mordthat Anlaß
gegeben/also ward er anjetzo einBeyspil der
Büßfertigkeit / und wahrer Bekehrung zu
Christo. Er beweinte seineUnthat mit heis¬
sen Thränen / liesse sich tauffen / und wurde
yechst offentlicherAbbittdeß Kopffs verkür-
tzet. Zween/so nichtalso schuldig zuseyn schi- Etlicher
nen/hatmanfrey gelaffen/welche nachmah- Bußfertig,
len diese Gnad danckbarlich erwideret/ und AA

"*
vil andere Heyden auß jhre Hölen/undErd-
klüfften zu den Priestern / und vermög jhrer
Lehr zu dem süssen Joch Christi gebracht.
Dergestalt gereichte die Straff -Verhäng-
nuß Gottes jhme / und seinen Blutzeugen
zu Ruhm/und Ehren ; denen Schuldigen
aber zur Wahrnung / und Bekehrung.

Noch besseres Glück/ und mehr schein-
bahre Gnad empfienge vonGott der Caci - e»-

gue , oder Printz lavueumb , der zu die- ^

sen Mord -Feür / wo nicht das erste / je¬
doch sehr vil Holtz zugetragen/ das Chri¬
stenthum in seinen Lehrern hefftigst verfol¬
get / ja seine Händ in jhren unschuldigen
Blut gewaschen hatte . Als nun Christus
diesen 8au !um gewalrthätig zu sich gezo¬
gen / trachtete er durch seinen Eüffer zuer¬
setzen jenen Schaden / so er der Kirchen
Gottes / vermög ehe-geübter Boßheit zu-
gefügt hatte . Nach der Bekehrung ward
sein Lebens -Wandel ein klarer Spieglab
lerhand Tugenden / welchen er so wol de¬
nen Heyden als Christen auffgesetzt / und
derselben vil tausend damit zur Nachfolg
gezogen hat. Zuforderistgäbe solches sein
letzter Hintritt zuerkennen / dazu er sich so
wol und bußfertig gerüstet / daß man jhn
stäts mit Thränen übergoffen / in Anruf - Vereüet
füng deß Göttlichen Beystands/und Vor - leine Un,
bittobbenenter Priester / zu deroHinrich-
tung er sonders geholffen / folgender Mas¬
sen seufftzen / und ruffen gehöm : Ich ge¬
stehe gern / daß ich der Vergebung
meiner Mistethaeen allerdings un¬
würdig bin » aber O gütigster Gott f
dein äarmhertzigkeit ist auch der-
masterrgroß / daß du keinen Sünder/

der
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der warhassee Reüe traget / verlas
Pnknnss . Ö dan so ist es mir zu tau,
jendmahl leid / <L> barmheryigster
Gott l ja / sageich / zu eavstadmahl
leid / daß ich ernsmatzl deine Rirch
verfolget Hab . Es schämet mich
von Heryen meiner alz » grausamen
Schandthat / krasse dero ich meine
Bluegieriche Händ gelegt habe auff
die Vnschvld deiner Diener ! aber da-
zumahl wäre ich verblende / und be¬
raubet deines Göttlichen Liechts.
Demnach wand er sich zu den Anwesen¬
den/ und sprach : Ich bitte euch / ge¬

krebste Bröber ! bittet den barmher-
tzigen Gott für mich / und weichet
nicht in geringsten ab von den eins¬
mahl angenohmenen Glauben/damit
man euch niemahls vntreü finde vor
jenen grossen Gott / der sichgewür-
diget tzae euch zubringen zu siiner
Erkantnuß . Diese / und dergleichen Stirbt
GottseeligeBuß -Reden / undeüffrigeEr - fteliglich.
Mahnungenwiderhollete er zum öfftern/ biß
endlich die Seel mit grosser Zuversichtzu
der unendlichen Güte Gottes gantz sanfft
zu jhren Schöpffer abgeflogen im Jahr
: 6Z7.

Christ -eüf-
ftlge Be,
mühunge.

as Münffte Wapitel.
Was Gestalt das Khristenthum noch ferner in ?srs<;uLris

durch das Blut derMatterer beftstrgetworden.
Je Kirch Gottes inparayuaria hat - schädlicher Mordthäter preiß gesprochen )
te nächst vergosseneMarter -Blut nit sicher/und unversehrterhalten möchte . Als

so lang geruhet / daß sie sich wider die künff- er nun zu solchen End in das gegen öralr-
tige Ungestüme genugsam befestigenmöch - lia gleichsam anligendeThalLoac ^uape,
te . Dan kaum sechs oder siben Jahr ver- so mit einem langen Gebürg umringet / im

k. eKriLo - strichen / brach das Feür der Verfolgung Vorhaben/daselbstdasChristenthum/wie
k^ori widerum auß seinemAschen herfür / und er- anderwertig einzupflantzen ; zugleich die

zu erst Lkrikopkorum Uenäora , Eingesessene / wie auch die Gegend Ibia wi¬
einen Priester der Gesellschafft M8U , wel - der dieGottlose Rauber -Bursch/zuSchutz
cher hierzu kein andere Anlaß / als durch ei- der neüen Christen anzustischen / verrückt /
ne unersättliche Begierd die Seelen Chris auch albereit mit so heiligen Geschäfften
fio zugewinnen/gegebenhatte. Die Laufs- umgieng / vil Kinder / so die böse Sucht
bahn seines Eüjftrs ward Anfangs die Ge - hinweg zöge/ getauffet / vil Bedachte bekeh-
gend Ouayr - hernach die Landschasst Im - ret / und zu Christo gebracht/ setzte jhm der
ßaü , und derStrich deß Stroms ^ nea/ , grosse Bclohner den Krantz auff / so jhme
alwo er auff beschribeneWeiß die Barba - zwar seine Gottgefällige Verdiensten ge-
ren auß dem Gebürg / Hölen/ und Erdklüff- flochten / jedoch selbst nicht vermeinet / so
ten in ein Gemeindeversamlet / und selbe in bald damit gekrönet zuwerden . Der La¬
vier Dörffer / 8. ? au !i , so er von Grund cique , oder Vogt Nahmens l '

ayobax,
auffgerichtet/8 .^ licbae1!8-somitzweytau - den LKrMopKorus unlängst von dem
send Christen vermehret worden / 8. ^ n- Strang/so er der Zauber-Kunst halber ver-
ronjj , und Lir^runia , darin man fast in die dienet hatte / erlediget / machte einen An-
rvet der Tugend / und Andacht obläge/ ab- schlag durchBeyhülff deß Schwartzkünst-
getheilet; auch solcher gestaltdie in Vruay , lers ^ eAuacaporu , diesenDienerGottes/
und Parana erzogene Christen-Heerde/ so als einen Stein / so jhme / und seiner Boß¬
sich derZeit/ wie obbemeldet / auffstnffund heit im Weeg lag/ auffzuheben / und solcher
neüntzig tausend Seelen erstreckte / mit ei- gestalt die empfangene Gutthat nach Hey-
ner mercklichen Anzahl vergröffert hat . den Gebrauch zuerwidern . Man hatte sich
Sein gröste Bemühung stunde in dem / schonehedeffenbemühet/diesenWerckzeüg
daß er seine Christo neügebohrneSchäff - dem Höllischen Anstiffter abzuziehen / als
lein von den rasenden Wolffen/das ist/von der jhmselbstmit höchsten Frefel dieGott-
den benachtbartenLralillanern/und deren heit zuschribe / sich einen Schöpffer nen-
Bundsgenoffen paulopoliter ( ein gott- nete Himmels und der Erden / und als ein
loses Christen-Gesind / so vonLuropajh - solcher von jedermänniglichwolteverehret
rer Laster halber sich in diesen Winckel ver- werden. Weilen er nun bey dem albern
zogen / und mit Menschen - Raube / selbe Volck in grossem Ansehen/zugleich mit dem
nachmahlen den Heyden zuverkauffen / zu- Feind in nicht böser Verständnuß stunde/
ernehrenpflegt/ob sie schon vom Römischen wurde durch seine Bekehrung dem Christli-
Stul / auch weltlicher Obrigkeit deffenthal- chen Wesen ein mercklicherAuffnahm/ und
den zum öfftern geächtet / und jhr Lebenals zugleich dem Feind ein grosser Abbruch zu-

Lx ge-
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gewachsen styn. Es hat aber alle diese Be - jhre Streich / schnitten jhm ein Ohr Hins
mühung feil geschlage/undist^ eZuacapo - weg / streifften jhm die Kleiderab / warffen
ru ein Werckzeüg worden / dieglorwürdi - das Creutzbild/ so er am Hals trüge / mit
ge Marter obverstandenen Priesters auß - vilen Spot -Reden unter die Füß/ und ver-
zuwürcken . Dan als dieser nach so wol ver- ließen den Leib seiner Kleider beraubt auff
richter Arbeit von Loaquape , über den offenen Feld ligen / im Vorhaben deß ans
Fluß Ibia , als ein anderer mit einer dem Tags / weilen eben dazumahl ein
schönen Schaar Neülingen gantz wolge- Platzregen einfiel/ widerzukehren / und den-
muth daherkäme / willens dieselbezu seinen selben nechst jhrer abergläubischen Ge»
Wohn -Orth abzusthren / und daselbst der wonheit außzuweiden.
andern Christen-Heerde beyzufügen ; läge Inzwischen ränge der frommeOrdens»
dieAauber -Rott / von erst-berührtela/o - Man in seinem Blut / so der Regen ver»
ba/ auffgewicklet / unterwegs in einem dü- mehret hatte / die gantze Nacht über mit
siern Wald verborgen / und sandte jhm / demTodt / biß daß die Morgenröth ange-
jhre Hinterlist zuverhölen/einen außjhrem brochen / und jhme gleichsam neüe Kräff-
Mittel entgegen/ der jhne nächst höfflichen ten / und einigen Gebrauch seiner Sinnen
Willkomm freundlichst ersucht/ sich auff ein erstattet hat . Er sähe rings herum mit
Gespräch in den Wald zubemühen . Der Verwunderung / daß er allein und Nie¬
fromme Ordensmann folgte ohne ferners mand zugegen wäre / befände das Haupt
Nachdenckendem Botten/aber kaum daß einerseits von der Wunden / so jhm ein
er dahin gelangt / spränge die Barbarische Pfeil an der Stirn gemachthatte / anders
Hinterhut herfür/und beguntedie unschul - seits vom abgeschnittenen Ohr gantz mit
dige Gäst mit einem unfreundlichenPfeil - Blut übergossen ; jedoch ward erbemühet
Hagel zubegrüffen . Lkrittopkorus ver - von dem feuchten Orth zu einem drucknen
merckend/ daß dieser Anschlag forderistauff zukommen / und fienge an / so vil jhm mögs
seine Persohn gemüntzet wäre / bäte seine lich / auff Händ und Füssen dahin zukrie-
Reißgesellen/ den ersten Anfall so lang auß- chen. Aber kaum daß er etliche Schritt
zuhalten / biß die Neülingen entronnen / weit seine Halb-Lodte Glider durch dasKoth
und sich in nechstes Gebürg verzogen hät- sortgeschleppt / ward die gestrige Barbaris
ten. Er aber lieff eilends einem Verwund - sche Rott abermahl zugegen / in Meinung
ten zu Hülff/und weil dieser in Gefahr stun- jhre angefangene Wuth wider den Leich-
de / spränge er zu nechst-gelegenen Pful / nam deß Marterers gäntzlich zuvollbrin-
netzte alda sein Schnuptuch/und kehrte un- gen : als welche dafür halten / jhr eigner
versäumt zu den Sterbenden / jhn mit dieser Leib werde jhnenmercklichgeschwöllen/wan
Labung zur Ewigkeit stärckend. Nach sol- sie den Getödten nicht eröffnen / und außs
cher Verrichtung ergriffe er von nechst- weiden . Als sie nun den Priester nicht an
streitenden Reißgesellen einen höltzernen demselben Orth/da sie jhn verlassen / son»
Schild / hieße jhm samt den andern die dem etwas fernerauß den blutigen Spuh»
Flucht nehmen / und widersetzte sich gantz ren angetroffen/ fiengen sie erstlich an jhn
allein mit Gegenhaltung deß Schilds den mit allerhand Lästerwort mverweisen / die
grossen Schwall dieser Räuber/biß daß er Schwach - und Unvermoglichkeit seines
sein gantze Geleitschafft gerettet / und auff Gottes / als der nicht vermögt hätte jhn
nechstes Gebürg in Sicherheit gestellet sa- auß dieser Gefahr zuerretten, orou-
he ; gleichsam sprechend mit dem HCrrn ca ( schrien sie auff jhre Muttersprach)
Christo zu seinen Feinden : Wofern jhr imbacacuxa rupa , das ist : rNeinstu Gefchrna-mich juchet/ jo lasier diesi frey hinweg wol / daß dein Gott dich auß unfern het.
gehen. Demnach warffer den Schild/ so Händen loßwärckenkönne ? Diß wa-
gantz durchlöchert/ kein Widerstand mehr re LKMopüoro ein neuer Stachel / von
thunkönte/von sich/und gäbe sich als ein dem er ermunderet / allen noch übrigentreüer Hirt für seine Schäffl den Wölffen Kräfften auffbote / und so eüffrig von dem
zur Schlachtbanck . Alsobaldfioge jhm ein wahren Gott/und seinerunendlichen Groß-
Pfeil in den Kopff/ zween andere auff bepde Macht zureden begunte / daß die HeydenSchultern / und / weilen er dessen ungeacht über jhn raseten / mit den Zähnen knirrsches
auffrechtstehen blibe/empfiengeer zween so ten / auch bald darauff / weilen er nicht
ungeheüreKnüttel auffdas Haupt / daß die nachließ jhren Jrrthum zustraffen / mit eis
Hirnschäll eingeschlagen / und er vor Ohn - nem Hammer die Zähn einschlugen . Er
krafft zur Erden sincken muste. Die Bar - hörte dessen ungeachtet nicht auff zureden/baren / ob sie schon jhn für todt hielten / ver- und sie lieffen nicht ab auff jhn zuhammern:
doppelten dannoch zu mehrererGewißheit dergestalt daß sie endlich dafür hielten / er
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könne / weilen es jhm weder an der Red/ Lerers zuretten ; jedoch weitenflevon den
noch am Leben manglen wolle / auff dem- Mordthätern selbst/ welche sich ebenfals zu-
selben Orth nicht sterben. In solchemIrr - sammen gerotter/schimpfflich verreißet wurs
wohn schleppten sie jhn auff zwey über den/vermöchten sie ihren Eüffer nicht/wie
Zwergs gelegte Höltzerzu nechst- gelegenem es verlangt war / zumäffigen/oder einzu-
Hügel / schnitten jhm das ander Ohr/samt halten. Dan als sie einanderfeindlich auff-
derNasen / un/ als er noch nicht ablieffe den stieffen / und diese allein den Leichnam deß
Christen-Gott zupreisen / und die Götzen Priesters jhnen wolten gelifert haben / zo-
zutadlen/so gar beyde Lefftzen hinweg. Aber gen jene etliche Lumpen seines Kleids an ei<
auch solchergestalt verluhre er die Sprach ner Stangen herfür/ spotteten desselben/

Getödtet. nicht. Dannenhero selbe endlich zubeneh - und sagten mit höhnischen Geberden:
men / zogen sie jhm unter dem Kihn die Euer grosse Geele»i-V <retev( also nen-
Zungen herauß / schnitten jhm die Brüst / nen sie uns Ordensleuth ) tfi sthon ver^
und den Leib auff / zogen das Hertz und blichen. Gehet hier die Lennzeicheq
gantzeJngeweid herauß / und stieffen jhms stines Todes ! Ihr jeye vermvehlrch
in die Augen / sprechend : Nun wollen antzero kommen/ euere Gebein den
wir sthen/obdueinmatz! sterben kön- seinigen beyzvlegen . Hierin wollen
nest? Also zwungen sie die Seel durch so wireuchohne Saumnuß willfahren,
vil grosse Wunden auß ihrer Wohnung / Fielen zugleich mit gantzem Gewalt die
welche auch glücklich zu jhremSchöpffer / Christen an / wurden aber dergestalt em- '
von jhme ewig gekrönet zuwerden / abgeflo - psangen / daß sie jhre Zahl bald gemindert/
gen den fünffund zweintzigstenTag April - und was sie andern vermeinet/anjhne selbst
Monathsobbesagten 16 z f. Jahrs / nach erfüllet befunden haben . Zwar zogensie
dem sie sechs und viertzig den Leib bewoh - eillends widerum in einer gröffernMenge
net / und Lkrittopkorus neunzehen da- zusammen/und umringten die Christen un-
von in dem HeiligenOrdens-Stand zuge- Versehens/ es fochten aber diese/beydes von
bracht. Den Leib zuverzehren / hatten die Rach und Verzweigung angefrischet / so
Mordthäter einen Scheitterhauffen ange - dapffer / daß sie jene / von denen sie kurtz
steckt ; weilen aber das Holtz vom nächtli- zuvor umringet worden / hinwiderum ein-
chen Regen befeuchtet / und das Feür nicht geschloffen/ und die mehreste erlegt / oder
angehen wolte / versenckten sie jhn in nech - gefangen bekommen haben. Unter den Er¬
sten Strom / zogen die zween Knaben / so schlagenen fandensich alle/welche dieMord«
bey dem Ordens - Mann gehalten / zur that angerichtet / oder selbe mit außge-
Schlachtbanck / und machten davon ein würckthatten . Der Anstiffterla/oba/
lustiges Todten-Mahl. ward neben andern Gefangenen dem Ca-

So bald das Gerücht von dieser Mord - cigue vorgestellet / und von jhm mit zorni-
that in den umligendenChristen-Dörffern / gen Worten befragt / an was Orth er die
so entweder gestifftet/ oder Unthat verbracht hätte ? Als er jhm sol-
versorget hatte / kundbahrworden / ist nicht chen gewisen ; Nun bau(sprach der Ca-
zusagen / was vor ein Jammern und Leyd- ci^ue ) wo du meinem liebsten
wesen sich bey allen ereignet . Sie gerie- eer / und treüesten Freund das Lebe,»

Wider die then aber baldhierauff auß der Traur / in benoßmen / dastlbst sollest du auch
Thäterge - Zorn und Rach -Begierd wider so Gott - gantz brllicb das deiniqe lassen,
übteRach , vergessene Thäter / und verschwuren sich/ Schlüge jhm zugleich mit demStreit -Kolb

jhr Haupt nichteher sanfft zulegen / biß die das Hirn ein / daß er zur Erden fiel / und
Unthat gerochen / und nach der Billichkeit deß auffstehens vergaffe. Merckwürdig ist /
abgestrafft wäre. Ob nun wol die Ordens- daß in beyden diesen Treffen sehr wenig der
Leuth sich hefftig darwider stelleten/und be- Christen verwundet / auch selbe in kurtzee
Menwaren die Rach / so vil möglich / ab - Zeit / obsieschon mit Pfeilen durchschossen/
zuwehren / tratten doch jene / besonders die gäntzlich außgeheylet worden. Nach ers
Dorffs -genoffen 8 . McdaLli8) unter An- haltenenSieg tratten sie insamt zu dem
fuhrung jhres Laci ^ue so häuffig zusam- Pful / erhebten den Leib deß Marterers/
men / daß in kurtzem vierzehen hundert/ auch und trugen jhn in einer Leinwatheingewick-
alle wol bewehret / auff dem Feld erschinen/ let in dasDorff 1L 8 U 8 ^ k. I ^ al-
und stracks darauff / den Feind auffzusu- da er von der Menge deß Christen -Volcks
chen / dahin zogen. Sie gelobten zwar / mit Thränen / und Sehnen beschauet/ end-
auffabermahliges Ansuchen jhres Seelsor - lich in dem Gotts -Hauß ehrerbietigstbe-
gers / Niemand am Leben schädlich zuseyn/ stättet worden,
und allein den werthenLeichnam deßMar- Der Zauberer^ eAuaeaxvru ward

Sp ij zwar.
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zwar dem SchMrd entkommen / jedoch heürer Riß/der sich geduncken ließ/er kön-
eillete jhm die Göttliche Rach auffdem Fuß ne der Sonnen / Mond / und andern Ge-
nach / und ergriffe jhn endlich / daß er seine stirn als Ober -Herr gebieten . Der ander
Schuld mit dem Leben bezahlen muffen, rühmte sich / er möge auch nach Belieben
Seine Jünger / und Mithafften / so hieran die Gestalt einesTygers an sich nehmen/
sich hätten stoffen sollen / schaumeten vor und was er nur wolte / grausamstvernich-
Zorn / und Rachgier wider die Christ -Leh- ten : Massen dan albereit seinen Vorgeben
rer / denen sie diß/undalles/was : jhnen nach / nicht wenig Menschen durch seine
zuwider fiel / unbesonnen zumeffeten / Zähn gehen müssen/derenGebein noch hier
auch letztlich deß Schlusses wurden / sich/ und dort ( es waren aber ungefehrvon an-
und den Todt jhres Meisters an jhnen dem Wild -Thierm verzehret worden ) an-
auffs grausamst zurächen . Andere auch zutreffen . Der dritte schiene vilmehr einem
albereit getauffte von jhnen ab - und an sich Vieh als Menschen / ja so gar von den
zulocken/fiengen sie an außTeufflischenEin- HöllischenGeist besessen zuseyn ; nehrte sich
geben die Christliche Gepräng in allem allein von den Mnschen -Fleisch / undtro-
nachzuahmen/ Capellenauffzurichten / das hete allen Christen / daß sie jhm wurden
Volck zuversamlen / Predig zuhalten / zu- zur Speiß dienen müssen. Zwölffderglei-
tauffen / und dergleichen . Diß letzte ge- chen Anführer stelleten sich zu Häupter der
schahe folgender Massen : AlsderTäuff - andern / undhängtenzusibenhundert/eit-
ling vom Schaitel biß zur Fußsolen rein ab- les Lumpen-Gesind / an sich. Anfangs sie-
gewaschen / schrie der Götzen-Pfaff über- len sie alle / so jhnen auffstiessen/ Christ und
laut : clecara das ist : Heyd / ohne Unterschid an / fraffen / und
Ich eauffe dich / damrc du nicht ge^ verzehrten dieselbe als jhre eigenthumliche
rauffer jeyest. Gabe jhm hieraussemen Speiß ; da sie aber vermerckten / daß diese
Nahmen / und stelte jhn als einen neüen von jhnen flüchtig wurden/in Bepsorg/sie
Christen der Gemein vor. Uber das jagten möchten sich zu den Christen schlagen / und
sie demVolck durch vilerhandGedicht nicht also jhren Gegentheilverstärcken/ liessen sie
geringen Schröcken ein / mit Vorgeben / überall außruffen / jhr Zug seye allein auff
daß sich ein grobes Ungewitter zusammen die Christen gemeiner / und der sich von dies
ziehe/und gesamterHand über die Christen senab / und jhnen zugesellen wurde / solle
außgieffen wurde. Die wilden Tyger hät - unversehrt/ ja mit Speiß und Tranck auff
ten sich albereitversamlet / um in die Dörf - jederzeit versorgetseyn. Etliche drungen
fer einzubrechen / und alles was darin wäre in die Dörffer und Flecken / sungen / und
grausamst zuverhörgen. Sie wären selbst sprungen lustig herum/und lockten also die
etlicher schröckbahrer Gespenster unter der Einfaltige zu jhren Handwerck. Die meh-
Erd ansichtigworden/welche an Waffen - reste aber gaben diesen Lock-Vögeln kein
stat ungeheüreSaulen in den Händen führ- Gehör / auß billicher Bepsorg / sie möchten
ten/ mit denselben wider die Christen loßzu - listig in das Garn gebracht / und nachge¬
brechen / und sie zuvernichten . Diesen Fa - hends dasselbeüber sie gezucktwerden,
belen ein Färb anzustreichen / gaben sie noch Die Ordens -Leuth waren annoch um -
ferner vor / der in Wäldern / und Berg - diesenHandel gantz unwissend / sahen doch DA,
Kläfften erschallende Widerhall wäre ein mit höchster Bestürtzung / wie daß die sungder
Stimm gedachter Abenteür/womit sie sich Dörffer und Wohn -Orth außgelähret / Christen,
zum Auffbruch / und jhren / der Zauberer und dasVolck allenthalben flüchtig wurde.
Dienstfertig / und bereit zuseyn erkläreten . In solchen Zweiffel kamen dieCrrciguen

Der vornehmste Anschürer dieses Un- oder Vorsteher derselben mit einer Schaar
heylswareCKemboarci - voxgezeigten^ e- jhrer Untergebenen / alle sehr wol nach
AU3Lapori Vatter / neben zween andern / Lands -Gebrauch bewehret / zu jhnen / mit
^ LAuarobi - und VÄpiri, deren der letztere Vermelden / daß sie gäntzlich entschlossen
ein verschlagener Hepd / und Schwach - dem Frefel dieser Bößwicht mit öffentlicher
künstler sich allenthalben rühmen dörffen / Gegenwehr zubegegnen / solcher Gestalt
er wäre zwar unlängst von denChristenan- sich / und alle jhre angehöricheinSicherheit
gehalten/hernach verblichen/nunmehr a- zusetzen . Sie wären benachrichtiget / daß
der widerum zum Leben erweckt worden ; einer dieser Radlführer in nächstesDorff
wodurch er bey dem gemeinen Volck in so hineingeschlichen / und daselbst mit seinen
grosse Hochschätzung geriethe / daß sehr vil Zauberwerck alles bethöre/und verwirre,
zu jhn getretten / sich vor Jünger bekandt / Diesen wolten sie vors erste / hernachseine
und seine Großmacht allenthalben außges Rott -Gesellen überfallen / damit das Land
breitet haben . Auß diesen ward ein unge- von diesenschädlichenRaupenrein und un-
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versehrt verblibe. Die Ordens -Leuth Pri¬
sen zwar jhr Gottseeliges Vorhaben / ba¬
ten doch beynebens / daß sie allein die
Schuldige verhassten / am Leben aber ih¬
nen nicht schädlich seyn rvolten ; als die noch
einest zur Reü ihrerUnthaten / und wahrer
Bekehrung geleitet / und Krafft ihres Bey-
spils andere von gleicher Boßheit möchten
abgehalten werden . Sie gelobten hierin zu¬
gehorsamen/undruckten geradenWeegs zu
denDorff/darin zweendiserBetrüger/einer
schon würcklich ein Magdlem falsch Lauffte/
der ander einPredig zum Volck hielte. Ein
Neüling auß Christlichen Eüsser griffe al-
sobald nach dem TauffGeschier / und bra¬
che es auff dem Kopst deß Tauffers invil
Stucken ; die andere warffenihm/ und sei¬
nen Gesellen die Strick an / und zogen bei¬
de gefangen mit sich. Von dar tränen sie
in das Dorff / dahin sich der dritte verzo¬
gen hatte / fesselten ihm zu den andern / und
kehrten mit so guter Beut widerum nach
Hauß . Sie kunten sich aber nicht enthal¬
ten / diesen Glaubens - Spöttern unter-
weegs mit gleichen Spott -Reden verweiß-
lich auffzurucken / und zuverhöhnen / spre¬
chende : Ey der schöne «, Götter ! wels¬
che Erd und Hrmmel unter ihren Ge¬
walt haben / und vor ein Handvoll
schlechter Leuth flüchtig werden
müssen. Diß ward si-rderist auff den letz¬
ten geredet / der ihnen iener berühmte Zau¬
berer zusepn gedunckte / welcher sich un¬
längst vor einen Gott außgegeben/ und
von jedermänniglich hatte verehret seyn
wollen. Hierin aber sichzuvergwissenfor-
schete einer / ob er nicht der Vupirius wäre ?
Der Schalck gäbe zur Antwort / daß Va-
pirm8 unfernvon dar / und im Fall sie jhm
loßbunden/ er sie ohne Saumnuß zu ihm
leiten wolte. Da er nun frey gelassen/ und
vornen an daher gienge / ersähe er seinen
Vortheil / und flöhe so eillends davon/ daß
jhm wenig auff die Versen getrettenwor¬
den. Also kamen sie allein mit zween nach
Hauß / und stelleten sie dergantzenVer-
samlung vor.

Etliche p - Oia2 / so die Heerde Christi alda
Gesänge- versorgte/ nähme hierauß Gelegenheit / so
ne werdenwol denen Gefangenen ihren groben Jrr-
voy .

den Hum / als andern ihre Leichtgläubigkeit zu-
^ nqe, erweisen/ und fragte die letztere : Was ge¬
bracht. dunckt euch ? sollen diese Gefangene

wol warhaffte Götter seyn / so die
Welt erschlaffen / und über alles zu-
gehleren haben ? Mit Nichten ( schryen
jene hinwiderum ) es stynd Gott - ver-
gesiene BößwLchr / und laftertzaffee
Betrüger / welche / weil sie die Är-
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beit fliehen / und den Mässtgang
lieben / sich auffso loses Handwerck
verlege haben . Worauff der Priester
sich zu den Gefangenen kehrend gleichsfals
forschete : Saget auch shr unverhol-
len , ist dem also / gleich wie jtzr ver-
messentlrchvorgegeben habt / daß die
Tyger und Vneer - srrdrsche Geister
euch Gehorsam leisten ? Gestehet nun
frey vor dieser gantzenVersamlung/
was Hiervon und imGrund zuglaubZ
tft . Sie versetzte mit gantz demürhigen Ge-
berdi/und nidergeschlageneAngesicht : wir
bekennen auffrichtig / daß wir nicht
allein keine Götter seynd / sondern
schwache / elende / und Betrug -volle
Menschen / welche den alberen pö --
bel durch unsere Gchalcktzeie / uns
solcher Gestalt die Nahrung zuschaf¬
fen / angeführt/und geeeutschet ha¬
ben. Hierauff brachte mans zur Gefäng-
nuß/und ward in allenGaffen/ da sie durch»
zogen / die Schmäch -Glocke über sie geleü-
tet / auch öffentlich zugespötlet . Ey der
grossen Gebieter ! mache doch ein
Finsternuß im Himmel / oder ruffe
die Gespenster auß den Erdklüffeen
herfür / daß sie euch schützen / und von
den Banden erledigen . Durch solche
Verhöhnung fiele alle vorgehabte Groß¬
achtung dieserGotts -Lästerer auff einmahl
zu Boden - ja siegeriethen auch bey den
Heyden selbst in so grossen Haß / daß man¬
che gleich den Spur -Hunden in alle Ge¬
gend herum lieffcn / und da sie jrgends ei¬
nen angetroffen/ denen Christen verkund-
schaffteten.

Gleich hierauff käme Zeitung ein / daß
sich zween diesesHandwercksunweit davon
auffhielten/ und das Volck mit jhren schäd-
lichenZauber-Geschwätz an sich lockten. Ei¬
ner auff obgedachten Cliquen eillete
stracks mit seinen Haussen dahin / überfiele
sie unversehens / und zöge beide nebst dreyen
andern verhasster mit sich . Unterweegs
ward jhm angefügt / daß Okemboarrus ^mit einem Schwader vornsiben hundert
Köpff / unter Anleitung deß berühmten Zauber-
Führers Ouora ^u ) den sie jhren Vatter Gesinds.
nenneten/ im Anzug wäre / und albereit
vil Kinder und Weiber / so sie irgends er¬
tappt / mit viehischer Wuth auffgezehret
hätten. Noch ein mehrers erzehlte ^ riy-
am ein Christlicher Hauptman / der in vers
stelter Kleidung das Feindliche Läger auß-
gespehet / und folgendes gesehen hatte ; wie
sie nehmlich die Kinder vor den Augen jh-
rer Eltern an die Wänd geschmissen / oder
zu kurtzen Stucken zerfetzet / theils an die
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Spissgesteckt/gebraten / oder in ein sie- griffe sie zum ersten an . Das Treffen Ware
denden Hafen geworffen/undauffjhr Jam - sehr blutig/und hätten wenig von demZarlj-
mern mit lachendem Mund gedantzet / und ber-Gesind sich retten können/ wan die ribri-
gefprungen. Er sagte noch ferner / daß sie ge / so deß schmalen Brückleins halber nicht
entschlossen / drey Christen - Dörffer auff folgen können/und mehrentheils durch das
einmahl anzufallen/denenPriestern dieAu - Wasser gesetzt/dabey gewest wären. Je¬
gen außzustechen / und in der Pfanne gerö- doch hat man auß den Christen nicht einen Sieg der
stet s also redeten diese Unmenschen ) gleich gemistet / und allein einen verwundet besun- Christen,
als ein Eye auffzuschlucken. Diß jagte den . Es lagen hier und dort vil zerstuckte/
zwar allen Scheüe und Schrecken ein ; je- und halb-gessene Kind - und Menfchen-Gli-
doch stieffen die Fürnehmsten von allen der/benandlich deß dapffern ^ ntonij - der
Dörffern zusammen / fasteten einen Muth / unlängst gehasttet worden/ halb-gebratener
und wurden deß Schluffes / diesem grau - Leib noch auff den Rost / wovon das viehis
samenVerfahrenEinhalt zuthun/ auch ent- sche Zauber -Gesind auff dem Feld mahlzei-
weder zusiegen / oder für ihr Hauß und ten wollen / aber hieran durch die Flucht
Haab / Weib und Kind / besonders für das wäre verhindert worde. DiesesSchauspiel
Gesatz Christi / wider welches diß alles an - brachte die eüffrige Christen auff ein neüeS
gerichtet wurde/Ritterlichzusterben . Jh - in Harnisch / daß sie auß billicherRach-
nen folgten vil auß der Gemein/deren Hertz Begier diesen Menschen-Freffem nachge-
Gott gerühret hatte . VondemDorff8 . eilet / und abermahl zufechten genöthiget
-z.nnXstelletensich hundert und zehen/alle haben. Nach abgedruckten Pfeilen käme
erfahrne Kriegs -Leuth ; von 8 . Ckritto - es zu denSchwerdtern/und Kolben / wo-
pttor « hundert / von 8 . fünfftzig/ mit der Feind Anfangs einen Vorzug ge-
von andern Orthen nach jedes Belieben/ Wonnen / und den rechten Flügel der Chris
insamt sünffhundert Mann / lauter Chri - sten fast in Verwirrung gebracht. Aber
sten. Dan die Heyden / ob sie schon den der Caeigue deß Dorffs M8U8 Naris
Auffwicklern nicht anhängig seyn wolten/ käme mit seinem frisch -geruheten Haussen
zogen sich doch auch von den Christen ab/ zeitlich zu Hülff / tribe den Feind zuruck/
theils jhres künfftigen Unheils / welches sie und brachte jhn vollends in dieFlucht ; wo-
vermutheten/nichtrheilhafftig zuseyn/theils bep doch weit mehr / als in der Schlacht
den Feind nicht wider sich zureitzen . selbsten umkommen . Unter den Gefange-

Als man sich disseits besagter Massen zum nen waren drey Auffwickler / stben aber auff
Streit rüstete / und das Volck in drey der Wahlstat gebliben / nebst obverstande-
Hauffen ordentlich einrichtete / käme ein nen Ouir ^ u ; welcher / da er Zeit deß
Cacigue mit einem Gefangenen daher / so Treffens gleich einem Tyger sprunge / und
Heß vornehmster Lehrling/ schrye / andere hierdurch zuschröcken/ un-
auchjhne im jagen / und fischen vor andern Versehens von einem Pfeil getroffen/ und
bedienet hatte. Von diesem erhielten sie gleich darauff vermög eines Knüttels-
Nachricht/wie es mit deß Feinds Lager be- Streich auß dem verstellen Wild -Thier
schaffenwar / und nach solchem schleppten zum todten Menschen worden ist. Die
sie jhn mit vilen Schlägen / und Spott - Obsieger kehrten nach Hauß mit grosser
Reden zu den andern ins Gefängnuß . Beut/und vilen Gefangenen/und ward
Bald hierauff gelangte Zeitung ein / daß das gewöhnliche Lobgesang über sie / und
ein gewisses Heyden-Volck / ge- wegen so glücklichen Streich feyerlich ab-
nand / sich zu den Zauberengestoffen/ und gesungen . Was vor ein Freud bey allen
also jhr Heer vermehret / auch albereit den sich hierum ereignet / imgleichen wie sie in
Flecken angefallen hätten. Die - den angenohmenen Christenthum gestär-
str Ruff zöge die Christliche Haussen also- cket/ und dasselbe von den zuvor wanckenden
bald ins Feld / und lagerten sich meinem Heyden eüffrigst begehret worden / ist fast
Thal bey dem Fluß ^ egu ! , damit sie von unauffäglich / jedoch etlicher Massen auß
dem Feind / welcher bey Anflieffung deß dem / was vorhero erzehlet/zuerreichen.
Stroms sichnicht hinüber getrauet / nicht Zwey Jahr hernach käme die Reyhe p « .
gesehen oder vernohmen wurden. Hier - der Marter an ? . ? ecrum Llpinola auß
nechst belegten sie das Wasser mit eimm gedachter Gesellschafft / von einen
Brücklein / setzten zu hundert und zweintzig Hoch-adelichen Hauß in Spanien gebär-
unvermerckt hinüber / und gedachten dem tig / deme ? Lraguari3 nicht allein seines
Feind ins Lager zufallen / bevor ers gewahr sonderbahren Seelen - Eüffers / sondern
werden möchte. Dieser aber ward auff auch der Bau -Kunst / darinnen er sonders
OinerHut / käme jhnen selbsten vor / und erfahren/sehr vil schuldig ist. Dreyzehen
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SemSKir- Dörffer in der Gegend Ouayr hat er von
Kunst. Grund auffgerichtet / in Plätz und Strassen

eingetheilet/ und mit schönenGebäuden ge-
zieret; nachmahlen die Barbaren dahin ü-
bersetzet/und zu einer Bürgerlichen Lebens-
Ordnung gewöhnet/undangewisen . In
vier unterschidlichen Orthen bauete er eben
so vil schöne Gottshäuser / die von innen
mit zwey Reyhen schön-außgehauenerCe-
der-Säulen abgetheilet / und mit Bett-
Stühlen/Cantzeln / und Altären / ja mit
allen / was man in den LuropXischen Kir¬
chen erfordern kan / Kunst-und Zierligst ge¬
schmücktwaren. Die neue Christen lebten
auch alda so fromm / und Gottsfnrchtig /
daß man erachten kunte / die Tugend/ wel¬
che anderwärtig als ein ftembder Gast
durchziehet / habe daselbst Statt -und Bur¬
ger-Recht erhalten. Es beliebte aber dem

NeäeChri- allwaltenden Gott diesen neu -auffgeschos-
sten werde senen Baum der Christenheit gleich in der
angefoch - „ sten und schönsten Blühe mit einen schärf¬

st» Reiff der Verfolgung urplötzlich zu¬
überziehen/und zuprüfen / ob sie in dieHaar
bestehen / und bey einen andern Wetter jh-
re Schönheitnicht verliehren wurden. Die
nechstgelegene dazumahl noch Heydnische
Brasilianer / die sich mehrentheils vom
Raub/ und srembden Menschen-Fleisch zu-
nehren pflegten / lauretevon fern auffdiesen
so niedlichen Bissen/ und als sie sich in gros¬
ser Anzahlzusammen gerottet / fielen sie als
ein Schwarm der schädlichsten Heüschre-
cken in das Land Oua/r / plünderten al¬
les was sie antraffen / schlugen zu todt/
was sich widersetzte/ und zogen die übrige
mit sich gefangen nach Hauß. Nach ver-
hörgten vilen Dörffern waren allein die
von der Lauretanischen Jungfrau / und
von Z. lAnario benandte Versamlungen
übrig / und besorgten sich täglichvon diesen
Raupen / gleich wie andere jhre Lands-
Genoffene auffgezehret zuwerden ; wolten

Ihre aber so unfreundlicherGästnichterwarten/
Fluche , sondern entschlossensich / wie hart es auch

jhnen ankame / zum wenigsten die -Hautmit
der Flucht davon zubringen . Sie hatten
sich an erwehnten Orth so herrlich einge¬
richtet / daß fast ein jeder auß jhnen mit ei¬
ner gelegenen Wohnung / mitWisenund
Acker / mitWeyde / und Vieh -Zucht / mit
Wald -und Hauß-Geflügel / mit Teucht/
und Fisch -Kalter / dabey jhre Seelen mit
einen Priester / Kirch / und gewöhnlichen
Gottsdienst versehen ward ; jedoch wur¬
den sie genöthiget diß alles zuverlaffen / al¬
lein die Ehr-Zucht jhrer Weiber / daß Le¬
ben ihrer Kinder / und ihr eignes zuretten.
Diesem nach rüsteten sie zu siben hundert
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Schiffneben etlichen kleinenNachen eilfer¬
tigst auß/warffen sich zu zwölfftausendan
der Zahl mit Sack / und Pack darein / und
beurlaubeten also mit heissen Thränen jhr
geliebtesVatterland . Nach dreyenTagen
fiel der Feind in das Dorff/ und weilen er
den Schlag lähr gefunden / musten die hin-
terlaffene Gemäur und Wohnungen das
Gelag bezahlen.

Die arme Flüchtling schwebten ein Streit/
Zeitlang auffden Wasser herum / zusehen und Sieg,
wo sie jhre Fahrt anleiten solten / eingele-
gensames Unterkommen zufinden. Die
Statt Oun^r / woselbst sie vorbey musten/
hatte bey der Anfuhrt den Strom abgelas-
sen / damit sie die ankommende Schiff an-
halten / und / was darin war / zur Beüt
oder Sclaven machen möchten , ?. -Z-n-
coniu8 Kui2 ein treuer Mit - Hirt dieser
Heerde riethe ein / daß man sich zur Gegen¬
wehr stellen / und den umbillichen Gewalt
mit Gewalt abtreiben solte. Da nun die
Ouayrer vermerktet / daß sich die Schiff
in eine Schlacht-Ordnung stelleten / die
darin waren / zur Wehr griffen / und deß
Feinds muthig erwarteten / gaben sie die
Wahr was wolfeiler / lieffen das Wasser
widerum anlauffen / und gestatteten jhnen
steyen Durchzug.

Nach diesem flössen sie den Strom Pa¬
rana hinab / worinnen sie mit einen vil stär-
ckeren Feind / nehmlich mit den Wällen
selbst zuringenhatten. Diß Wasser schies¬
set gleich in seinen ersten Ursprung von einer
sehr hohk Felse in dieTieffe hinab/und wird
von dem Gewalt deß Falls gantzer zwölff
Meil nach ein ander mit schaumenden
Wällen und weit-vernehmlichen Getöß biß
an ein andere Klippen getriben ; woranes
den Schwall zerbrechen / mir grossen Ge-
prauß zuruckspringen/ und endlich seinen
Zorn/wiewol nur auff ein kurtze Zeit/ nider-
legen muß. Von hierauß fängt es an gantz
still und sitsam zuflüffen / jedoch fast alle ReissUn,
Stund / weiß nicht auß was Ursachen / gemach,
gleichsam zusieden / und seine Wällen Elen
hoch in die Höhe zuwerffen. Als nun die
Vertribenedahin gelangt/ hielten sie es vor
rathsamer diesenWeeg zu Land abzulegen;
lieffendoch / zusehen ob man ohne Gefahr
durchkommen möchte / ungefehrdrey hun¬
dert Zillen auff den Strom hinab fliessen;
welche fast alle an die Felsen geworffen / und
in vil Stuck zertrümmert worden. Zu
Land hatte es auch seine Beschwärlichkett:
dan der Weeg fast kein Weeg / und die
schroppichte rauhe Gebürg / öde Wüsten/
und Waldungen diesen armen und Flüch¬
tigen / so mit jhren Geräth beschwäret

durch-
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durchbrechen musten / nichtanders als son¬
ders beschwärlich fallen kunte. Etlich Tag
hernach begunte die Nahrung zuentbre¬
chen / und der Hunger Speiß zufordern.
Woher aber diesenzustillen / und jene auff-
zubringen / da alles wüstund öd / ja kein
genugstme Weyd für einige Heerdeauzu-
treffen war ? Hiernächst risse die Kranck-
heit/ so auß Mangel nothwendiger Lebens-
Mittels entstünde / bey die zwey tausend
hinweg / welche jedannocheinen so elenden
und schwären Todt mitFreüden antratten/
und gantz vergnügt sagten/ daß sie lieber
elendig/ dochGottseelig / und nebenjhren
Seelsorger sterben / als in die Dienstbar¬
keit der Brasilianer fallen / oder von jhnen
wollenhingerichtetwerden . Andere aber/
den bittern Todt zuentgehen / ließen in das
nechste Gebürg / oder durchvil Umweegs in
jhr vorbewohntes Land / stell aber von dem
Rauch ins Feür / und seynd fast alle theils
in dieHänd der Strassen -Rauber/oder an¬
derer Feind gerathen / theils in den Strö¬
men / und Irrwegen elendiglich umkomen.

Es kunte aber Gott seine milde Hand/
von welcher vor Jahren das Israelitische
Volck in der Wüsten so reichlich genehret
worden/ sich auch anjetzo dem noch übrigen/
und auff seine gütigeVorsichtigkeit harren¬
de Christen-Häuffl nit also verschlossenhal¬
ten/daß er nit einige Nahrung jhnen wun-
derbahrlich zukommen ließ. Gleich bey
dem Gestatt schosse auß dem Wasser ein so
heylsames/ dabey auch so niedliches Kräut¬
lein / aldalgaugenand / herssrr / daß es so
wol den Krancken zur Gesundheit / als
den Gesunden zur Nahrung ersprieffete.
Ja damit man klärlich erachten mochte / der
gewaltige Gott könne / und wolle annoch
seine vorgeübte Wunder / so er in dem vom
Himel gesandten KlamiL erzeigt / zu Dienst
der Seinigen erneüret haben / entsprösse
täglich von ermeltem Kräutlein allein so vil/
als zur Unterhalt der Anwesendenvonnö-
thenwar ; zeigte sich auch nur biß zudem
halben Sommer / da sie nehmlich die in¬
zwischen angesäete Körner einschneiden/sich
davon nehren / und dergestalt jhr Leben
fortsetzen möchten . Was Sorg und Be¬
mühung aber auß diesem Elend denen See-
len-Hirten erwachsen / die nicht allein das
Leben so viler Menschen besorgen / die Kin¬
der nehren / und erziehen / den Krancken
außwarten / die Gesunde speisen / und um
die Nahrung sorgsam herum lausten / son¬
dern auch die Gemüthereines unbeständi¬
gen und schwachen Volcks mit stäter Er¬
munterung stärcken / und bey dem Glau¬
ben erhalten musten / ist leichtlicher zuer-

meffen / als zubeschreiben : jedoch ward als
les sehr wol belohnet mit der gewünschten
Marter -Cron / womit sie endlich gezieret
worden. -

? . ? etro äe Llpinota kam diesesGlück
vor andern in die Hand . Dan als er mehr-
gedachterChristen - Heerde nunmehr auff
dem Feld eine Wohnung zugerichtet/
auch dieErde so vilNahrung ertheilete/daß
mans anderwärtig nicht suchen dörffte/
mangelte es allein an Kleidung / die arme
Flüchtling bey so hartem Frostzubedecken.
? . Lui ? hatte in der Statt/vom Besonders
H . Glauben genand / tausend acht hundert ?. eerri L
Schaaserhandlet/welche durch so gefähr-
liche Umweg denen Neülingen zuzuführen/
? . Llpinola mit löblicher Kühnheit auff
sich genohmen / und neben fünff Indiani¬
schen Christen / und einem Spanier / die
Heerde über Berg und Thal fortgetriben
hat . Als er mit grosser Mühe über einen
Strom gesetzt / und jenseits seine gantz be¬
netzte Kleider zutrücknen Feür angemacht/
brochen die wilden Oua ^ uiranen / ein
grausams und AbgöttischesVolck / so von
dem auff-fliegenden Rauch angemahnet
worden / auß jhren nechst-gelegenen Holen
herauß / fielen diese unschuldige Hirten an/ Wirdvon
und schlugen gleich im ersten Anfang die
fünff parayuarier Christen zu todt ; wo- fallen

*

von der Priester ermuntert / mit Heller
Stimm fragte / was sie doch thäten / oder
was jhr Begehren wäre ? Die Antwort ga¬
ben die Kolben / und Stecken / womit er
erstlich hart geschlagen/hernach gantz na¬
ckend außgezogen/ und von einem Orth zu
den andern gezärret/ und geschleppt wor¬
den . Er ruffte zum öfftern Gott / und seine
werthe Mutter in jhrem Heiligen Nahmen
an ; sie aber schimpfften seiner/ und sagten/
daß ) L8U8 , und sehr von dan¬
nen / und anjetzo jhme nicht hulffkch seyn
möchten; knüpssten jhn also / weil er jhnen
jhreWuth / undUntreüe verwiese / bey ei¬
ner unleydenlichen Frost/ die alda der Zeit /
das ist/ im Heümonath zuseynpflegt / Mut¬
ternackend an einen Baum / ließen jhn ein
zeitlang von der Kälte erstarren / zerkloben Gttödttt.
jhm endlich denKopffmitten von ein ander/
und warffen den Leib denenTygern vor/
von welchen er auch ausser eines Arms/und
einer Hand / so die Finger noch Creutzweiß
übergeschlagen behielte/ zerrissen / und ver¬
zehret worden/ den dritten Tag obangezeig-
ten Monaths/imJahr 16) 7 . Eben zur
selben Stund / da er seinem Gott zum ge- g. ^
wünschtenOpffer worden / erschine er zwey nach vm
hundert Meil von dar einem unfern Or - Todr.
dens-Bruder / und sagte : Geh -rdr euch

rvol



Das vi . Capitel. Z5Z
wo ! luüane ( also hieffe derselbe ) ich cher Entsetzung/ daß die Zeit deß Gesichts
fahre gctzn Himmel. Diß Gesicht er- mit der Stund seiner Matter gäntz-
zehlte eben zur selben Zeit ^ulianus , und lich eingetroffen,
befand sich nachmahlen mit jedermännigli-

Was Mechsie Mapitcl.
Noch andere Blut -Riaer/ so das Heydenthumbestritten/

und darwider obgesiget.
7H8 Je Wuth der Barbaren in ?ara-

r . vlösci ^ Nguaria , ward noch nicht gesättigetae ^ ifLro mit dem Blut obbenennterMatterer ; ? .' ^ Viclacu8 äe ^ .Ifaro auß eben derselben Ges
sellschafft gab auch das seinige hinzu / nicht
so sehr jhren Blut -Durst damit zuersätti-
gen / als den rauchen Heyden-Acker zu
künfstiger Fruchtbarkeit zubeseuchtigen.
Seine Inbrunst das Liecht deß Glaubens
diesen irrenden Menschen beyzubringen /
nähme ihren Ursprung auß folgender Be¬
gebnuß. Als er einest zu Coräuba in der
Landschafft lucuman , einen Priester sei¬
nes Ordens / so zu einem Sterbenden be¬
rußen ward / begleitete / und einen Bach/
so eben dazumahl angeloffen / durchsetzen
muste / ward er samt dem Pferd vom Ge¬
walt deß Wassers gestürtzet / und in die
Tieffe gesenckt . Der Klepper -Knechtein

nes Be Indian / so deß schwimmens wol erfahren/
ruffsnach warst sich ungesäumtins Wasser / und zo-
Indten. ge Oiöacum halb-todt / und vom Wasser

angetrüncket zu dem Gestatt herauß. Als
er nun über ein Zeit die verlohrne Sinnen
widerum erhollet / und vernahmen/ daß ein
Andian ihn von dem Todt errettet / gelob¬
te er sein Leben für diejenigen darzugeben/
deren einer ihm das seinige erhaltenhätte.
Dieses außzuwürcken / zöge er erstlich nach
Quayr , demnach in das Land Parana , und
versorgte mit unersättlichem Eüffer alle
Christ -Versamlungen / so in ietztgedachten
HeydenLanden außgetheiletwaren. Jetzt
lieffe er hmauß in die umligende Gegend/
kröche in dre Holen und Erd -Klüfften / und
lockte die alda verborgene halb-viehische
Heyden mit kleinen Schancknuffen zu sich;
kehrte hierauffmit ihnenwiderum zu seinen
Schäflein / unterwlse sie im Glauben und
guten Sitten / und vermehrte also die Zahl

. . . 5 der Gläubigen. Die Siechen / und mit
^ ae der bösen Sucht behaffce heylete er als ein
mühungk. Leib-Artzt / tröstete sie als ein Seelsorger/

wartete ihnen als ein Knecht / nehrte sie als
einVatter / und da sie Todts verblichen/
begrübe er sie als ein Gottsforchnger To¬
bias mit eignen Hanoen. Bey aller dieser
Arbeit unterließe er doch nicht jhme selbst so
hart zumitfahren / und allen zeitlichenDin¬
gen dermassen abzusterben / daß er auch oh¬

ne Marter deß Ruhms eines Heiligenwol
würdig war . Es wurde ihm aber diese
Krön geflochten von obgedachtenboßhaff-
ten Rauber -Gesind / welches im Jahr
i6z5 >. wider die neüe Christen abermahl ei¬
nen Außfall gethan / und jhme Anlaß gege¬
ben seine Heerdemit darsetzung deß Lebens
zuschützen : Massen er solches im Geist vors
sehend / einem seiner Ordensgenossenzuvor
schrifftlich zuwiffen gethan/ und sich zu die¬
sen Kampff etlich Tag vorheroeüffrigst zu-
bereitet hat.

Die Christen/ so von dem Anzug jhrek
Verfolger zeitlich Lufft bekommen/ rüsteten
sich zur Gegenwehr / und empfiengen den
Feind in guter Schlacht -Ordnung , vi-
äacu8 seine Heerde vor diesen Wölffen zu- Schirmet
retten / stellete sich bald an die Spitz der
Streitenden / ihnen Hertz/ und Muth zuge- ^
den ; bald lieffe er in die Mitte / denen/die
gefallen waren / beyzusprmgen ; bald auff
eine / bald auffdie andere Seiten / alle zur
dapffern Gegenwehr zuermuntern ; und
verschießedergestalt so vil / daß die Christen
obgesteget / die Räuber theils geschlagen /
Theils in die Flucht zerstreüet wurden.
Allein derSieg kostete jhm das Leben . Ban
ttner auß denen Boßwichten / vermerckend/
daß die Dapfferkeit der Christen mehren-
theils von jhren Hirten herrührete / legte
sich unfern in ein Gesträuß / nähme sein
Schantz in acht / und zihlete mit seinem
Feür -Rohr so wol / daß viäacu8 eben am
Schlaff / und lincken Aug getroffen / zur
Erden sancke / nachgehendshinweg getra¬
gen / und bey dem Wald Ca2apaAua2u
seinen Geist auffgegeben / den 17. Tag
Jenners / in obbeschribenen Jahr . Der
Leichnam ward Tags hernach zu der
Statt / von der unbeflecktenEmpfängnuß

genand / das ist / dreyssrgMeil
von dar übergeführt/ und ob schon zur sel¬
ben Zeit die Hitz der Orthen unglaublich
groß zuseyn pflegt/ jedoch gantz unversehrt/
und wolriechend von den betrübten Chri¬
sten empfangen / auch endlich mit herrlichen
Pracht neben ? . kockoOonsaleL in dem
Gottshauß alda zur Erden bestücket . Die
Leich -Lob-Rede beschlösse einer auß dem
Geistlichen Rach / mit gelehrten Beweiß-

Dy rhumen/
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Als ein
Marterer
lobgepri-
ftn.

k . 6aspar
Olorms
8 .

thumen / daß ferm der Marter -Cron so fä¬
hig als würdig wäre / welcher nicht auß
Verlangen sein Leben zuschirmen / oder den
Feind zuschädigen / sondern auß Begierd /
seine jhm anvertraute Schäfflein / beson¬
ders da der Christ -Glaub/und jhre Seelen
hiedurch gefähret werden/ dabey zuerhal¬
ten / sich zu Feld stelle / und umkomme : al-
lermaffen das wahre Hirten -Amt ein sotha-
ne Pflicht mit sich bringet / und solcher
Todt von dem Glaubens -Eüffer bewehret /
gemeiniglich von den Barbaren auß Haß /
so wol zu den Priester / als zu den Christ-
Glauben angethan / und verübet wird.
Gestaltsam dan auch in gleicher Begebnuß
die Kirch Gottes den Heiligen Bischoff
Oeliäerium , und ^ deoäarcium , wie M-
gleichen die streitbare Christ-Helden / und
lobreiche König Tricum , und Olaum - so
im Krieg wider jhre Feind umkommen / als
Märtyrer / und Blutzeügen Christi zuver¬
ehren pflegt.

Jetztgemeltes i6z5 >. Jahr hatte noch
nicht den halben Theil seiner Monath er¬
reicht / da kam der Priester Oalpar 0-
lorius cle Va16eravano , auß eben dersel¬
ben Gesellschafft/auch in die Zahl der Mar¬
terer. Sein Begierd immer neüe Men¬
schen zufinden / und dem Joch Christi zu-
unterwerffen / bahnete jhme hierzu die
Strassen . Dan ungeachtetdie Anzahl der
Christen in paraguaria sich mercklichver¬
mehret / und allein in den zweyen Landstri¬
chen Vruay , und Parana auff fünss
und neuntzig tausendbeloffen/ so fandensich
doch noch vil Lausend/ so auffdem Gebürg/
oder in den Erd -Klüfften verborgen/ das
Liecht deß Glaubens niemahls erblickt hat¬
ten. Auß diesen wäre das also genandte
Volck ^ obas inlucuman ) so biß dahin
denenSpaniern den Eingang verleget / an-
jetzo aber / da sich p. Oalpar allein mit ei¬
nem Stab / und darauff gesetzten Creutz-
Zeichen hinein wagte / jhn sehr gutwillig
empfangen hat . Von dar zöge er zu den
Uo1ono8,und andern benachtbartenVöl-
ckern / woselbst er mit unaußsprechlicher
Vergnügung / ein Emde fast unzahlbahrer
Seelen / so albereir zum Schnitt reiff / und
allein der Arbeiter nöthig hatte / angetrof¬
fen / und hiervon nachgesetzte gar merck-
würdige Nachricht ertheilet.

Esstynd (spricht er) albereitdrey
Beschreib Monaetz verstrichen/daß ich auß un-
büng deck / fern (!>rdens --Hauß 8 . ^saLobivon Me-
und andr- xc>inGeleitschafft eineseinigcnMoh-" rens / am Etzrer, - Tag der Mutter

Gottes / zum Schnee genand / glücke
ltch anher - kommen bin . Die Freud

Komt z»
den Volck
1oba8.

rer.

bey den Eingesessenen wäre sehr groß
deß Altar - Geeins halber / joich mit¬
gebracht / bey mir aber weit grösser:
sintemahlich ausser deßHochheiligen
Meß - Opffers dieser (Pretzen gantz
keinen Trost zuhoffen habe . Das
Land ist alhier sehr gut / und Frucht-
reich / und wird mit vilen Strömen
durchgossen. Das Heyden - Volck
schöpffet grosse Freud ob meinem
Flerß / so ich anwende jtzre Sprach zu
ergreiffen / welche bey dem umlegen¬
den Volck setzrunterschidenrst Es
sollen über fünffzig Taustnd Seelen
styn / so sich der jenigen gebrauchen/
die ich zuerlehrnen bemühet bin . Die
also genandte UaLaZuai stynd über
dreyssig Taustnd starck/ein zwar em¬
siges / und arbeitsames / sedoch dabey
sehr sthwaches / und verzageesVolck;
dannenhero auch den Ciriguanen / so
weit heryhaffter / und denen Spani¬
ern bißhero wol gewachstn gewest/
unterlegen ; von welchen weilen sie
stäts angefochten / und in die Dienst¬
barkeit hinweggeführt werden / sie zu
den Spanier jtzre Zuflucht nehmen/
und selbeum Hülffund Beistand zu¬
ersuchen pflegen . Täglich bin ich ei¬
nes Dolmetsche gewärttg/der mich iu
jhrer Sprach unterweist ; worbey ich
doch auch die senige/so bey den 1oba §,
^locovien , und TapitalaAuarcn ( dreys
eruntersthidenen/und sehr Volck -rei-
chen Länder ) in sthwvng ist/ nit aufl
der Acht lasse ; theils werlen ihr Ver¬
lange zu denLhristenkhum sttzr groß/
theils weilen durch sre einThor eröff¬
net wird / dadurch man zu andern fast
unzatzlbahrL Völckern gelange mag;
welche dabeynebens so starck und
Manhafft / daß obbemelte CiriZuane/
0b sie wol mächtig genug styn dem
Spanischen Gewalt zuwiderstreben/
jedoch denstlbe nichts anhabe könen.
Das Holtzift alberett geschlagen / iu
distn dreye Landschaffte / gleich wie
in Paraguay , fügliche W - hn - Grth
auffzvrichten . Mit der Oururnaeen
Sprach -Art ist es gany ein anders/
zwar leicht zuerlehrnen / dabey doch
übel - laueend / weilen das Wörtleiu
Ckucdu sthr offt sich einmängee / und
vermög gewisser Einsilben die Zei¬
ten / Weiß / und Zatzl der Wörter vn-
terschiden werden. Von diestr und
vorbenandter Sprach eigenthümli-
cher Art stye ich fast täglich etliche
Anmerckungen oder Grvnd - Letzreu

suss?



Das vi.
arrff/der gätttzk

'chen Hoffnung selbe
solcher gestalt desto eher zuergrerffen.
Dre unersättliche Begierd/to ich hier¬
zu trage / verringert mir alle Bemü¬
hung . Mit den Oiurumaten gräntz-
streiten die Orocdones - ein groß -Gtz-
riges Volck / deren Mache und An¬
zahl hierauß unschwär zuerachten/
daß sie sich wider den Gewalt jtzrer
Nachbatzren trefflich zusthüyen wis¬
sen. Diel onoLotXer siynd allenetzal-
den also bekand/ gleich wie die Statt
klaärir deneSpamern .ZweenSpam-
sthe Befehlshaber siynd mit gewaff-
neeer Hand in dresi Länder hineinge-
ruckt ; ich stehe an/ ob ich mich jhnen
zugesillen solle / in erwegen / daß sie
diesin Zug nicht vorgenohmen/denen
Heyden im geringsten überlästig zu-
siyn / sondern allein von deß Lands
Beschaffenheit einige Nachricht ein-
zuhollen Es siy dan / daß sie hierum
bey mrr starckanhalten / bin ich ent-
sthlojsin/bey meinen 1 obn8 zuverhar¬
ren / und der erster Wohn - Statt ei¬
nen Anfang zugeben »- damit von jo
köstlicher Zeit / welche mir der HErr
ZN jo viler Seelen Heyl gleichsam in
die Händ gelegt / nicht daß geringste
verabsäumet werde. Ich Hab auch in
diesin Landen ein gewrsies Volck an-
geeroffn/welches sich einer jo wolge-
stelten Red -Art in jhrer Landfprach
gebrauchet / daß man in d§ Latein an
Zierde und Runst Zureden fast nicht
mehr zuloben finde . Sie ist joWort-
reich / daß man mit vier untersihide-
nen/ jedoch gletch-heistenden Worten
GÖtt außdrucken/und benesten mag
Jede Wort / und Wörtlein siynd
mehrentheils zweyerley / und Hab ich
mich über eine so zierliche und wolge-
ordneee Sprach nicht genuglam ver¬
wundern möge : zumahl bey einem jo
wilden Volck / dergleichen sie doch
keines wegs siin wollen ; ja sich an
Stärcke / und Dapfferkeie allen an¬
dern Indianern vorziehen/und jo gar
vor unüberwindlich schätzen. Sie
siynd einer jo hohen Leibs - Länge/
daß ich jhr Haupt mit avßgestreckten
Armb nicht anlangen mag ; dabey-
nebens einer jehr muntern und zu¬
gleich freundlichen Art / auch höchst
begierich zuvernehmen / was neues
vonLuropa erzehlet oder hergebracht
wird . Ihr Land bespühlet der
Strom den er ein ander/dar-
öber ich silbst habe siyö müsien/etlich
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Meil von hier an sichziehet/auch hier¬
um dergestalt Vergrößere wird / daß
man sich zurVberfuhr eines sihr groj-
sinSchiffs/aldaLAltis genand/bediene
muß An Honig und Fisch ist alda die
Menge/und übertrifft hierin fast al¬
le Länder in Indien . Es manglet
auch nicht an vilen Waldungen / also
daß es allersiies sihr gut anzusihen
ist. BißheroOlorius.

Der eüffrige Ordens -Mann hatte al-
hier eine geraume Lauff-Bahne seinen Eüf-
fer zuerzeigen / besonders bey obbenanten
Iod38 , von denen er sehr reiche Seelen-
Früchte verhoffen kunte ; aber das angrän-
tzendeRauber-Gesind/ davon siestärs be¬
unruhiget wurden / verursachte / daß/ nach
dem er sehr vil Kinder / so jhme die Eltern
selbst zutrugen / getauffet/ auch nicht we¬
nig Betagte zu Christo gebracht/ durch
den Gehorsam zu denLmcos beruffen wur¬
de. Die Barbaren deß Orths/von denen er
wegziehen muste/woltendurchaußdißVor-
nehmen umgestoffen haben / troheten jhm
mit den Todt / im Fall er nicht daselbst ver¬
härtete ; und jhre Betrohung wahr zuma¬
chen / als sie einsmahls wol bezecht waren/
legten sie jhm auff ein außgespantes Thier-
Fell/prelletejhm etlich mahl in dieHöhe/ un
empfiengen jhm widerum ohne einige Ver¬
letzung. Weilen aber diß alles nichts ver¬
fangen wolte / trugen sie jhm die schönste
Dochter / so in dem Dorfflebte / mit einer
reichen Heimsteür/ zur Ehe an / und ver¬
meinten/ ein so herrliches Anbieten kunte
von keinen Menschen außgeschlagen wer¬
den . Als sie aber erfuhren / daß hierdurch
den keuschen Ordens - Mann Flügel ge¬
macht / und er noch eüffriger hinwegtrach¬
tete / lieffen sie jhm endlich / jedoch ungern/
und mit höchsterVerwunderung einer / jh¬
rer Meinung nach / über - Menschlichen
Enthaltung / zu den Cinco8 abreisen.

Die erste auß diesen Volck / so er / und
sein Mitgefährt ^ nromus K.ipnrju8,
der jhme zu so mühesamen Merck zugesellet
war / auffstieffen/ waren die also genandte
? a1vmo8, und ? Iriraäi1Io8 , welche sich
durch etliche geringeLuropXischeSchanck-
Gaaben einnehmen lieffen / das Wort
Gottes willig vernahmen/ und den Lehrern
einige Hoffnung machten/ nochtiefferins
Land zurucken. Als sie aber mit diesen Ge¬
danktenumgiengen/ fielen die wilde Ciri-
Auanenfeindlich insLand/und ward ? .Oa-
lprrr gewärmt sich eillends mit der Flucht
zuretten . Er aber / deme die Begierd zum
Seelen -Hepl alle Forcht benohmen / tratte
jhnen hertzhafftentgegen / reichte jhnen etli-
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cheLuropXischeKinder-Sachen/und bere- Dannenhero ruckte er endlich von dannen/
dete sich selbst/daß siehiemit beftidigetjhn undgeriethe zuden ? aranen / und andern .
fortan ungehindert wurden handlen lassen . Völckern deß Lands Vrua / - und deß Ge - Am ^ us-

Es hatten aber die Heyden vil ein andere bürgs laxe , woselbst erzwar mit bessern: Bemü-
Rechnung auffgesetzt. Dan als er 8ebn - Auffnehmen/ und Bekehrung viler Hey - h«ng.
ÜI3NUM ^ .larconium einen Spanischen den/aber zugleich mit mehrereBemühung/
Jüngling/neben zweyenLirlZuauen/in eine grössere Gefahr deß Lebens / vilen Schlä-
etwas fehrn entlegene Statt gesandt / eini- gen / harter Gefängnuß / öffteren Verspots
ge Nahrung einzuhollen / fielen diese un- tungen / und gefährlichen Nachstellungen
treue Mitgefährten in der Ruck -kehr den der Zauberer / die Kirch Gottes gegrüns
Jüngling an / schlugen jhm das Haupt ab / det/ und auffgerichtet hat . Von dar wurs
Lrachtens mit grossen Geschrey zu jhren deernachgehends zu den ttaeinen gesandt/
Lands -Genossen / und ermahneten sie mit und von den Eingesessenen mit Trommel/
den zween Christ -Lehrern eben deßgleichen und Pfeiffen freüdigst empfangen. Als er
zuthun. Es brauchte bey diesen Blut - daselbst ein Christen-Versamlung / von der
gierichen Menschen wenig Antreibens ; sie H . Carkarina benahmset / auffgerichtet/
drungknochselbenAbend in die Wohnung stunde sein Begierd noch tieffer ins Land
der Priester / und weilen beyde abwesend / zusetzen / und seine Ankunfft bey einem un-
raubten sie alles was sie antraffen. Frühe bekandten Heyden - Volck desto angenehs
Morgends kehrten sie widerum dahin / und mer zumachen / sandte er HuiraciuerL/um
schlüge beyden (eben da sie imGebett sich zur einen Indianer mit der Zeitung vorhinauß/
Marter fertig hielten ) mit höltzernen Kol- daß ein Lehrer bald folgen / und die Kunst
ben das Haupt ein . Demnach fiengen sie ewig zuleben jhne beybringenwurde. Die - Reifte zu
an wider die todteLeichnam zuwüten/schnit- ser / an statt daß er die Barbaren zur Gut-
ten Brust / und Gurgel auff / weydeten müthigkeitermahnen solte/rührte selbe und -

dasJngeweyd herauß/und sondertenend- -besonders NoroLenum jhren Vorsteher /
lich die Häupter gäntzlich von den Leib, einen berühmtenZauberer / der auß längs
Das abgeschnittene Haupt p . getragenenHaßwidchdieChristen/undbey
spränge etlich mahl von der Erden in die Vernehmung jhres Gejatzes besorgte seiner
Hohe / der enthalste Leichnam aber richtete Kebsweiber / ja auch deß biß dahin bey den
sich auff / und verharrete also ein Zeitlang Seimgen gehabten Ansehens beraubt zu-
mit Erblaffung der Mordthäter / welche werden / verräterischer Weiß wider so¬
bald hernach entwederauß gefasten Schro - merum auff/ daß sie alsobald den Anschlag
cken / oder sonst auß anderer Rach -Ver - machtenjhn vil anders/ .als erverhoffet/zu-
Hängnuß Gottes elendiglich umkommen bewillkommen . ^ oro5enu § /seine Tück
seyn. Es haben auch die Heyden alda zum zuverhölen / ließe dem Ordens - Mann / so
öffternteüraußgefagt / daß dieglorwürdi - balderangelangt / durch Bottschafft wis¬
se Blut -Zeügen Christi in Priesterlicher sen / daß er folgenden Tags jhme zuenv
Kleidung / und mit Hellen Glantz umgeben psangen samt den Seinigen / deren er zu
sich haben nach den Todt sehen lassen / jh- viertzig versamlet hatte / zugegen seyn / und
nen jhre Boßheitverwisen / und sie starck mit einen solieben Gast in fernere Kund-
angemahnet / sich nach andere Christ-Leh - schafft tretten wurde . Man warnete ^ .
rer umzusehen / von denen sie möchten in rrum , daß unter dieser Rosen Gisst ver- Groß,
dem Gesatz Gottes unterwisen/ und also borgen / und einer so grossen und gewaffne - muth.
deß Heyls fähig gemachtwerden. ter Anzahl nicht wol zutrauen ; er aber ver-

Sechs Jahr hernach / erhielte um glei- setzte mit unerschrockenen Christen-Muth:
cher Ursach willen gleiche Belohnung ? . was ligt hieran » daß sie mich nur
? erru8komeru8,em Ordensgenoß mehr- tödten » Vm solcher Vrsach willen
erwehnten Gesellschafft. Seinen unersät- ist gut zusterben . Deß andern Tags
lichen Eüffer erfuhren erstlich die Ouaicur - als K1oro5enu8mit seiner Rott angelangt/
vi , ein sehr wildes/ Blut -durstiges/zugleich bäte er dieSeinigen sich der Gegenwehr zu-
auchder Schwartzkunst / Geil-und Trun- enthalten / gieng dem Bößwicht entgegen/
ckenheit ergebenes Volck / bey welchen er in empfieng jhm freundligst / und erklärte jhm
höchster Armuth und Gedult / ja auch stä- die Ursach seiner Ankunfft . Nach geschehe-
ter Lebens -Gefahr zehen gantzer Jahr zu- nenGruß -gepräng / als sich die Gefährten
gebracht ; dabeynebens aber keine andere bey den Eingesessenen außgetheilet/ und der
Frücht einsamlen mögen/als daß er vil noch Priester sich zum Meß - Opffer richtete;
unmündige Kinder / vermög deß Christ- Anjeyo ( ruffte der Zauberer zu seinen
Lichen Heyl-Waffers / zu Gott gesendet. Anhang ) ist es Zeit unstrn Anschlag

ZUVollF
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Frembdlrng / und schlage nur dapf-- Grausamkeit. Er hat gelitten den 22. Tag
fer darein / daß er deß AuWetzens Mertz-Monaths im Jahr 1645 . und mit
vergesse. Also sielen sie gleichwie die ras jhm kernanäe ? sein treüer
sende Hund über den unschuldigen Blut - Reißgefährt/dem längstvorhero zugelassen

Wird er- Zeügen Christi / gaben chm erstlich auffdie ward / bey einfallenderTodts -Gefahr / die
sthlagerr. Schultern / hernachauff das Haupt etliche 8oc !etät einzutretten wie auch Oon2a1e8

so ungeheüreKolben-streich / daß er in An- ein Indianischer Christ / welche beyde mit
ruffung der Heiligen Nahmen ) L 8 U 8 , gleicher Marter gekronet worden. Die
und als todt dahin fiele. Die Icarimr haben den Leichnam mit vilen
Barbaren vermerckende/daß die Seel noch Threnen / und Leydwesen bestättet ; unsere
nicht entflohen/ schnitten jhm die Kehl/ und Ordensgenossen aber den Marterer mit al-
den Leib auff/ zersträeten das Jngeweid / len Geleit / und KirchischenLob -Gepräng/
zogen die Zung unter den Kinn herauß / wie billich / geprisen.
stutztenchm die Finger/schnitten endlich den

Bewaqd,
nuß der ^Ess^uisne.

Ihre
Sprach.

asUibende Mapitel.
Beschaffenheit deß § hristenthum6 in karac^uana , bey

diesen unfern letzten Zeiten.
Je Stell / so erst- beschribene Blut - scheinetvil mehr/ ste stamlen/odermurme-
Zeügen Christi verlassen / wurde len etwas in der Gurgel / als daß sie war - «

sehr bald durch neüe Seelen -Eüfferer erst- hafftig reden/odereinige Wort eigentlich «
tzet / welche von unterschidlichen Landen außsprechen . Der mehreste Theil dieser «

^
dahin gesandt/waß der Kirch Gottes durch Barbaren wohnet in verborgenen Hö - « ^ ynung
oberwehnteWuth der Barbaren entzogen / len/ und leben alda gleich den unvernünff- "
mit jhren Fleiß / und Eüffer zuerstatren tigen Viech / das ist/sie sorgen sowenig"
mögligst geflissen waren . Auß Flandern um jhre tägliche Nahrung / als dasselbe . «
eilete dahin P. Xicolaus öuloiä , der im Sie gebrauchensich der Pfeil so wol zum «
Jahr 1651. von dem Stand deß Christen- fischen / als zum jagen ; jedoch nehrensie«
thums in parayuLria ) wie auch von seltza- sich mehrentheilsmit Wärmen / Mäuß/«
mer Art etlicher Landsgenoffen alda/ nach- Omeiffen/ und dergleichen andern Thier - «
gesetzten Bericht ertheilet . lein. Sie wissen den Affen / und Meer - «
" Anjetzo ( spricht er ) habe ich neben Ken so behend / und hurtig auff den «
^ ? . ^ IpkonsoOucriere/meinenWohn - Baumen nachMgen / M wan sie selbst «
« Sitz in dem Stättlein 8 . klaria major . ^ ^ ses Wlldbrät lstjhre « Speiß.
" Daselbst besorgen wir zwey tausend sechs Sperß/so sie genressen . Sre tragen "
" hundert Heyden / deren die mehreste un- §" ch Belieben an den Tyger -fielsch/«
« längst zu Christo bekehretworden. Sie und wilden Honig / welches das Hirn / «
« zuunterweisen braucht es sehr grossen und ihren gantzenLelbdermassenmtzun- «
re Fleiß / und sonderbahreBemühung / zu- ^ t/ daß sie gantz unbekleidet fast kern Käl - «
« forderist dieCaasuEn / deren wilde te empfinden / und ohneemigeZagheit«
« Artzuzaumen noch weit beschwärlicher ihren Feinden unters Angesicht tretten. «
« fallet . Solches besser zuerreichen wird Die Weiß selbe zubestreitten ist vil"
« nichtunsäglich seyn/ einigen Bericht von mehr einem Anlauffder wildenThier/als " Mer-
" Beschaffenheit deß Lands / und Art der einer ordentlichen Tyger -Jagt ähnlich. " ^
« Inwohner anhero zufügen . Die Caa - Dan weilen sie stäts die Wälder bewoh - "
« Auianen seynd an derZahl nicht häufflg / nen / wissen sie stch krafft täglicher U - "
« und wol unter allen ^ mericauern zur bung/so behend/und hurtig/als wärens"
« Menschlichen Gemeinschafft die untüch- Nattern oderSchlangen / durch die He - "
« tigste. Haben jhren Wohn -Sitz in den cken/und Staude durchzuschwingen/paß"
« düstern Waldungen / die zwischenzween es scheine / sie kriechen vilmehr auff der"
« Strömen ) und Vruay sehr Erden / als daß sie gehen oder lausten . "
« weit hinauß lausten / auch dieser Ursa - Auß diesen Hecken/darinsie verborgen li- "
« chen halber von andern umligenden gen / fallen sie zum öjstern meüterischer"
« Völckern CoaiZue , das ist/ Wald -Be - Weiß die Reisende an / jedoch nur bey « ^ *
« wohner genennet werden. Ihr Sprach nächtlicher Weil/ermorden dieselbe/nicht"
« ist von allen andern unterschiden / auch so sehr auß Rach oder Begierd etwas zu- «

darum sehr schwär zuergreiffen : ja es erhaschen / als auß angebohrnerWuth/«
Np iij und
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und Grausamkeit. Dieses Stuck halten Christ-Lehr eLnzupfianßen/damit er solche"
" sievor jhren Feldzug / ja vor die gröste nachmahlen seinen Lands - Genossen"
" Tugend / und Dapfferkeit : sintemahl beybringe/und siezurUmpfahung dersel- "
" jhnen sonst keine andere bekand / oder üb - ben anleiten solte.DieserAnschlag gelun- "
" lig zusepn scheinet. ge glücklich. Dan als dieLasAulamr ver - ^^ Anfang
« Manche unter jhnen seynd sehr ent- mercket/daß diep--r ->nen als jhre sonst ab- « d-ß Cb->.
« stattet / und abscheülich; ja vilmehr de- gesagteFe.nd nunmehr sich zumChnsten- « yd

- ms

« nen Affen/ als Menschenähnlich. Der rhmn bequemet/unihnen nicht mehr uber-«
« mehresteTheilist amRucken außgewach- lästig fielen / wurden sie begierich dem Ge- «
« sen und hockerich/ also daß sie mit dem satz / wovon jhre Feind dermassen sitsam«
« halben Theil deß Leibs zur Erden gebo - worden/ etwas besser nachzustnnen . Die - «
« gen fast mehr daher kriechen / als gehen , stm zufolg krochen etliche auß jhrenHölen «
« Jedoch finden sich auch manche / so zim- herfür/und setzten/ mit Vorwand einiges »
« lich gestaltet / zuforderist unter den Wei - Gewerb zutreiben / in einem Nachen über «
« ber - Volck / welches gemeiniglich im zu vor -ermeldtenStättlein Ign ->lüzwo - «
« Schatten der Baumer aufferzogen / an selbst als wir durch einen Dvllmetsch mit«
« Gestalt und Färb denen Lurop -cer nach ihnen gehandlet / so vil / jedoch nichtohne « «
« ähmet. Jnsamt sowol bey Mann -als sonderbahreBemühung von jhnen erhal- »
« Weibs -Persohnen ist ein sehr geringer k/daß,hrLands -Furst/somrt angelanget/«
« Gebrauch der Menschlichen Vernunjst / i» uns in dreStatt ubergegange ist - Hier -«
« als die von vorerzehlten grausamenUbun- i» hat fordenst geholffen jenerJüngling/»
« gen dermassen verfinstert wird / daß man besten kurtz zuvor erwehnet worden. Da «
« fast keinUnterschid zwischenjhnen/und den st- nun zurStatt gelanget/ erstaunetensie«
« wilden Thieren zufinden weiß . DieWei - ob allen dem / was jhnen vorkam . Von «
« ber seynd von denLendenan biß zuden Stroh oderLaimgemachteHütkgedunck-«
« Kniehen mit einen Schurtz von Disteln / len jhnen herrliche Pallast zuseyn.
«

so zuvor nach Art unserer Leinwath im . Mttler zeit stunden unsere Ordens - «
" Wasser geätzt / gebrächelt / und als ein Leuth nicht wenig m Sorgen/als sie ver - "
« Netz gewebet worden / umhangen ; die nohmen/daß diese Barbaren von unverse -«
« Männer aber mit eitlen Thier -Fellen je « henen Zorn -Wuth oder Raserney einge- «
« doch so wenig bekleidet / daß mans vil nohmemwürden/unhieraufandereMen - «
« mehrvor nackend/alsbedeckt halten muß. schm als wilde Tyger anzufallen pfleg- «
« Wodurch jhr Leib von den Lufft dermas- lm . Danncnhero wir auff alle jhre Ge - «
« sen erhärtet / daß sie jhn durch Hecken beiden/und Leibs -bewegungenein stätes»
« und Stauden ohne einige Verletzung o- 2lug hatten ; etliche aber auß den Einge - «
« der Empfindnuß sehr hurtig schwingen / bohrnen dessen verständiget / sahen sich «
« und durchziehen mögen . Sehr schwär ist nach der Flucht um / ob schon solches «
« es/dieseHalb-Menscheneinzuhaltenoder weht nothwendig war . Dan als wir ge« « Würckung
« zugewältigen/ also das manche die eisene spüret/ daß diese Unmenschen durch keine « emesHcyi.
« Banden / womit sie beleget werden / mit Vernunjst zuleiten wären / nahmen wir « wums s-
- - grimmigen Zähnen / als schaumende Lö- unser Zuflucht zu Gott / und wisen jhnen « '

-- wen anfallen/ und zerbeißen. Ja die noch einHeykhum -kästlein/ darinne etwas von«
« kleine Kinder zu einiger Sittsamkeit oder den Gebeinen deß H . kr -rncilci x -,verij«
« MenschlichenWandel anweisen wollen/ verschlossenward . So bald sie solches be- «
« ist ein Merck fast unerträglicher Bern »- ruhret/wurden sie eüfferlich/solgends auch«
« hung. Im Fall mans etwas länger in »°n innen dermassen verändert / daß sie«
« Fesseln ließ / wurden sie jhnen selbst durch stracks angelobetmit nechstenwiderzukeh -«
« freywilligen Hunger davon abhelffen. ren/und jhrenLandsgenossen alles/was jh>«
« Die paramn / bevor sie den Christ- urn anjetzo widerfahren / zuerzehlen. «
« Glauben angenohmen / lagen jetzt-be« Demnach fienge man an von Gott/«« sagten Barbaren stäts in den Haaren / und dessen Eigenschaffken Red zuhatten/ " Wie man
« und fast um keineranderen Ursachen wil- deme sie mit sondernBelieben zuhöreten/ « d« Hc»k>«n
« len / als damit sie einanderanhalten / und auch mit eässerlichenGeberden/ undEr- « !"? si>ngk
« nachmahlen auß unmenschlicher Wuth Hebung der Augen zuvcrstchen gaben / « ^" '
« verzehren möchten . Einer auß unfern daß sie von Gott zur Lieb der Tugend an- «
« Ordens -GenoffcnhatinderStattlgnL - gemahnet wurden. Hiernächst trüge«« tu , woselbst ich anjetzo lebe / sich bemü- man jhnen etwas von Speisen vor/die sie"
« het einen dergleichen Knaben zu einen sit- auß der Hand deß Priesters willigst cm- «
« liehen Wandel anzuweisen/ und jhme die xfiengcn. Man stellete über das »och an- «

« der?
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" andere Freüden-Zeichen an / und erwise ^ ivare ^ den Ruckweeg zu seinerWohn - "
" jhnen alle mögliche Gewogenheit. Unter Statt ^ cavaria , und weilen jhm auß"
" andern lieffen wir unser Glöcklein anzie- eigner Erfahrnuß bewust / daß die La - "
" Hk/ ob dessen Gethön sie dermassenbestür- aZuianer / so bald sie auß ihren Holen 0- "
" tzet wurden / als hätten sie einen Donner - der Klafften gezogen wurden / gleich de- "
" Knall vernehmen ; ia sie stunden in dem nen Fischen ausser deß Wassers abstun- "
" Wohn/der Klang wäre die angebohrne den / und bey ungewohnter Lufft nicht"
" Red der Glocken . Noch vil seltzamer lang leben kunten / beflisse er sich ohne"
" war / daß diese Barbaren / die zuvor fast Saumnuß die ienige / so er mit sich ge- "
" nichts anderst als das brüllen der Tyger / brachr/inGlaubens -Sachen / so vil mög- "
" und anderer wilden Thier vernohmen/ lich zuunterrichten . Weilen er aber zu- "
" auff Berührung deß Saiten - Spiels gleich vermercket / daß sie gantz unfähig"
" stracks anfiengen zuspringen/und zudan - etwas zubehalten / und noch vil weniger"
" tzen. Als nun mir dergleichen Kurtzweil der Kirchen Geheimnuffen zubegreiffen/"
" fast der mehreste Theil deß Tags verfloss forschete er allein in der Eil einen jeden"
" sen/ haben unsere Ordensleuth einen Na - insonderheit / ob er dem / was jhme vor- "
" chen mit Blumen / und grünen Zweigen getragen/mit dem Glauben beyfiele ? Da "
" außzieren / und diese ihre Gäst noch den- sie nun mit Ja geantwortet / lieffe er sie in "
" selbenTag zu den ihrigen überfahren lass dem H . Tauff -Bad reinigen / nach wel- "
" sen/ nechstvon ihnenertheilter Hoffnung/ chem sie auch allesamt / keinenaußgenoh- "
" daß sie sich mit ehesten wrderum alda men / seeliglich verschiden. "
" wurden einfinden lassen . Inzwischen hatten die Mammalu - "
" Von derselben Zeit an lieffen dieChrist- cken ( ein boßhafftes/undStraffen -Rau - "

? . keeru8 " Lehrerniemahlen ab / diesen Barbaren bensch Volck / dessen auch sonst gedacht"
" ulle mögliche Gewogenheit zuerweisen / worden ) sich entschlossen / denen La - "

den Laa? " biß daß endlich ? . ? errus ^ .Ivare ?) nebst LKuianen feindlich ins Land zufallen ; die"
xuisren ü- " einem Indianer ihnen selbst zugezogen/ karaner Christen aber / so dessen zeitlich "
per. " in Vorhaben / das Gesatz Gottes in jh- berichtet worden / zogen ihnen mtt sechs "

« c rem eignen Land zuverkündigen . Der hundert Mann entgegen / jagten sie in "
" erste Weeg/den er antratte / waren di- die Flucht / erlösten sechtzig gefangene"
" cke und düstere Waldungen / rechte Auff- LuuZuiuner auß der Dienstbbarkeit/ und "
" enthalt der unzaumen Tygerthler / so von kehrten mit grosser Freüd und Beüt wi - "
" keinem Menschen jemahls betretten/ja derum zu dieser Statt / alwo ich anjetzo"
" mit Busch und Stauden allerseits / wohnhafft bin . Ich gienge jhnenzwey "
" und dergestalt überwachsen / daß sein Tagreis entgegen mit Pferd und Wä - "

Weegs, " Ordens Kleid in vil Stuck zerrissen / und gen / und habe sie sämtlich in guter Ge - "
Ungemach " er genöthiget war / seine Reis halb-un- sundheit nachHauß gebracht. Es war"

" bekleidet sortzusetzen . Nach diesem muste sehr kurtzweilig anzujehen / wie diese al- "
" er etlicheWaffer-Ström biß zu demHalß bere Menschen ob diesen Auffzug erstau - "

durchwatten/ und zum öfftern seine Liger- neten / als die vorhero niemahlen weder"
statt nehmen an einem Orth / woselbst Pferd/noch Wägen/noch Ochsen/son - "

" schröckbahre Spur der Tyger / auch die dem allein ihre Wild -und Waldnussen "
" von ihnen halb-verzehrte Körper/ und ab- gesehen hatten. Ja es schine / als hiel- "
" genagte Beiner annoch zusehen waren, ten sie dafür / wir wären mit Schuch und "
" Nach neun-tägiger Reis ist er endlich zu Hut auff die Welt gebohren : dan sie "
" ihren Holen und Kläfften gelanget / und beydes mit Verwunderung stäts berühr - "
" hat durch einen Dolmetsch so vil außge- ten/und betrachteten . "

Achizehen " würcket / daß achtzehen derselben sich ent- Vier Monath lang bin ich ihnen mit"
werdende, " schlossen / die Christ-Lehr anzunehmen / allerhand Behuffan die Hand gangen/"
kehrt. «c und dem Priester zufolgen. Sie verlies- und seynd vermög dieser Wolthätigkeit"

" sen nicht ungern alles dasJhrige : zumah - wider alles vermuthenunmehr dermassen "
" len die Tyger ihnendermassen überlästig zäum und si

'
tsam worden / daß es scheine / "

" fielen/daß sie für unmöglichhielten alda als wollen sie sich algemach zu einen"
" längerzuverharren / mit vermelden / daß Christlichen Lebens -Wandel bequemen. "
" vor wenigTagen zweenMänervon diesen Habe zu diesen End durch meinen Doll - "
" Unziffer zerstuckec / und dreyFrau -Per - metsch einenkurtzen Inhalt Christlicher"
" söhnen von den giffrigen Schlangen wä- Lehr vor sie auffgesetzt . Biß anhero seynd "
" rengeheckt / und getödtetworden. nicht mehr als drey Bedagte / und vier"
" Mit dieser kleinenHeerde nähme k . Kinder / jedoch allevorhero getaufft/ ver- "

schiden.

Unfähig,
keit dersch
b«n.

Werden
von den
Räubern
belästiget.

Von den
Christen
geschirmet



Wissen
nichts von
Gott / oder
Glauben.

p . ^ är!s-
nuskuUUs
8. ^.

z6o kara^uarischer Kirchm-Geschicht / Düs VII . Cüpitel.
" schiden. Ich befinde / daß diese Barba - Eüffer / und zwischen Lausend Gefahren"
" ren in jhrer Sprach kein Wort nicht ha- das Christenthum unter denHeyven äuß- "
" den / womit sie Gott oder die Seel auß- gebreitet hat . ? . Juttas van 8urck ein " ^
" deuten möchten . Haben sonst weder Antorffer auß vorgedachterNider -TeuL-"
" Glaub / noch Götzenthum ; dannenhe- schenProvintz/inderWarheit/einApo - "
" ro sie gar leichtlich beyfallen allen dem / stolischer Mann / stehet anjetzo in 8racirr"
" was jhnen von Gott fürgetragen wird, unfern Ordens -Genossen vor/und ist eüf- "
" Die übrige seyndannochin guterGesund - frigst bemühet / ein Christen -Dorff / so"
" heit / und haben bey mir einhelliglich an - dieStrassen -Rauberüberrumplet / und "
" gehalten/ daß ich doch in jhr Land über - verwüstet / widerum auffzubringen. Wir"
" setzen / und die daselbst noch harrende seynd zwey hundert Meil voneinander"
" Lands -Genossen anhero in diese Statt entlegen . Eben da ich dieses schreibe/"
" zukommen vermögen solte ; worin auch laufft Zeitung ein / daß erwehnter ? . ^u- "

bekehrt" endlich die Obern auffmein inständiges Kus siben hundert erst -gedachrer Inämni -" yjz
" Begehren eingewilligethaben. Diesem scherHaußgemeinde auß den Wäldern / "
" nach werde ich mich in nächst -kommenden dahin sie auß Forcht der Mörder flüchtig "
" Herbst - Monath / mit ungefehr sechtzig worden/herauß gezogen/undwiderum zu "
" neuen Christen in Gottes Nahmen da- einer ordentlicher Lebens -Form gebracht/"
" hinverfügen. und versamlethabe. Vor zwey Jahren "

" ? .^ clriunu8Lu6äe von Brugg ge- haben die Brasilianische Räuber zwey"
" bührtig / und auß unser Nider -Teutschen Wohn - Orth der neü -bekehrten Christen "
" Provintz anhero gesandt / dessen Mit - gäntzlich zu nichts gemachr/und einen der "
" Gesell im hiesigen Seelen -Amt ich in die Unserigen durchschossen. Biß hiehero
" vier Jahr gewesen/ hat nächstverflossenen obgedachte ? . Nicolaus , womit ich auch
" Mertz - Monath diß Zeitliche gesegnet / diese k^ rayuarische Hystorie biß zu fernes
^ demnach er zweintzig Jahr mit grossen re Nachricht wil beschlossen haben.

MM

Wz.
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